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• PERSONEN. 



HERZOG von Venedig. 

BRABAi\TIO, Senator, 
Zwei andere ' 'fanmimeM, — ^ , 
GRATIANO, Brabantios Bruder. 
LUDOVICO. 
OTHELLO, der Mohr. 
CASSlO^sein Lieutenant« 
,JAGO, sein FKhnnGh» 
JROD£RiGO, Edelmann von Venedig« 
MONTANO* Statthafter von Cyperja/ / 
Ein aller Schlosibedlettter* ^. 
Herold. 

DESDEMONA, Brabantio« Tochter, 
EMILIE , Jagos Ffau. 
JJIANKA. ' 

V Edellcutf , Offecieri?^ »»»et * nwHmu/ Mairosen 
, dienit» 
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ERSTER AKT. 



ERSTE SCENE. . 

Venedig. Eine Strasse. Nacht, 



HODMRJGO und JAGO treim uvf^ 

ROSERIGO» 

JBerede ' micli mcht, Jago, — 'ich könrf es dir 
iibel nehmen , dass du ^ dem meine Börse so gana 
SU Gebot stand, nicHts Hievon geymsBU 

Jaso» Aber da hörst mich ja jjicht: verab* 
,»h«ue Töich • vfeun ich mir )e et^jras to^n trJhi* - 
men hess* ' -^^ '^A^ 

Ron. Sagtest du mir nicht , du fiassest dea 
Höhlten? 

3ago* Verachte mich, wenn es sucht so ist# 
Drei «nagescifaene Männer dieser Stadt gaben ihm 
gute Worte genug , mich zu seinem Lieutenant zu 
machen^ und bei meiner Ehre! ich kenne meinen 
WoHk , «nd Ter diene keine schlechtere Steliei^ \ 
Er aber stoU und eigensinnig wie er ist; wicht ; 
ihtaen mjt eiaem^ Schwall yon Worten aus, di^.\ 
er rund mit ki^iegerisehen Kunstphi^asen umstd^tis,^ : . 
?ind»wies am Ende meine Vermittler von ' »i«Mr^^ 

«hriidi *^ «SIHla«& ioh hftbe ii^r ber<?it^^ 

• • ■.■■''.> 
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meinen Officier gewählt.^' Und was für einen? 
— So Ava/hr ich lebe! eiaen Reclienmeister, einen 
sicliern Michael Cassio aus Florenz; einen Men- 
schen , der blos auf schöne Weiber Ja^d macht j 
der nie ein Geschwader ins Feld führte , und 
Entwürfe zu Schlacliten um nicht viel besser 
kennt, als ein bleich^üchtiges Mädchen — ausser 
€twa aus Bücliern , aus denen die liiesigeii Bür- 
germeister^ eben so gut schwatzen können wie Er: 
«eine ganze Kriegskunst ist bloses Gewa'scli ohne 
Praxis. Aber der Mohr , Freund , hat einmal die " 
Walil , und ich — dessen Thatcn seine Augen zu 
RhoduSj Cypern, auf christlichem und heidnischem ^ — 
Ijüden mit angesehen haben — muss mich inzwi- 
schen von meinen Gläubigern hcrumhudeln lassen i. 
der Ftechenmeister wird sein Lieatejiiui,t , und ich, 
FrcunJ — merke dir's! ich Fähndrich seiner Mohr-r 

»chaft. 

lloD. Bei Gott! lieber wollt' ich sein Hen- 
ker seyn. , , . 

Jago. Da hilft nichts vorj dies ist einmal 
der Fluch des Dienens: Beförderungen gehen nach^ 
Empfehlung und Vorliebe, nicht nach der Leiter 
des Verdienstes, — wo jede folgende Sprosse die 
vorhergehende erbt : . . . Urtheile hieraus selbst, 
mein Schatz, ob ich irgend einen Grund habe, 
den Mohren zu lieben? 

Ro», So folgt» ich ihm wenigstens nicht.^ 
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Tago. O darüber sei' ruhig; ich folge ihm 
Bios, um mir selber einen Dienst zu tluin : wir 
alle können nicht Herren seyn , und nicht alle 
Herren verlangen , dass man ihnen Ireu diene. I>u 
^Vst unterwüriige und kriechende Wichte geni^g 
gesehen haben, die iu ihre niedertiaohtige Knecht-' 
Schaft vernarrt, gleicii dem Esel ihres- Meister« 
ihrel Zeit aushalten , — blos des lieben Futters 
wegen, um sofort, wenn sie alt und abgenuzt sindj 
auf die iStrasse gewoi-fen au werden. — Peitschen 
sollte man dergleichen ehrliche Dummköpfe! Aber' 
es giebt andere, die die Maske der Unterwerfung 
^ geschickt vorzustecken wissen , und doch nur sich 
N selbst dabei dienen: diese überhäufen ihre Go- 
^^C^^eter mit Zeichen ihrer Dienstbeflissenheit , ge- 
deihen treJlich duhci j und wenn sie ihr Schaaf 
-.inr Trockenen haben, machen sie sich hübsch selbst 
den Hof. — Das sind Leute von Kopf j und ein. 
solcher schmeichle ich mir zu seyn; 

Rod. Welch ein Glut wird nicht dem Bar- 
baren zu Theil , wenn er diese köstliche Beute- 
davon führt J 

: JA.GO. Lass ihrem Vater keine Ruhe; reize- 
ihn, lass die Hand nicht vou ihm ab; vergifte 
seine Freude , ruf ihn auf den Strassen aus 5 wieg- 
' le ihre Verwandte auf; und wenn er aucji end-- 
= lieh warm sizt^ so. geissle ihn wenigstens mit Un^ 
1 ?7^«iefer. Die PVcude kannst du ihm nicht noh- 
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inen, so verbittere sie ihm zum mladesten, dass 
sie allm Geschmack verliert* 

Rod. Hier ist das Haus ihres Vaters j ich ^ill 
ein Geschrei erheben. 

Ja CO. Thu das, und zwar ganz in den gräss* 
liehen Tönen, wie wenn mr Nachtzeit in volk*« 
reichen Städten plöziich ein Feuer ausbricht. 

Rod. Holla Brabantio! heraus^ heraus., Si-* 
gnor Brabantio U 

Jaoo. Wachet auf! He! heraus ^ heraus — ^ 

Brabantio! Diebe, Diebe!! Seht nach eurem Hau- 
aei eurer Tochter , euren Säcken! Diebe ^ Diebe!! 

BRABANTIO oden am Fenster, , 

< fiaAB. Was sollr diess grässliche Geschrei? 
was giebt es hier unt<Bn? . . .--^ 

Rod. Herr , habt ihr eure Familie beisammen? 

Jago. Sind eure Thüren wohl verwahs;^?. 

B&AB. Wie, wer heisst euch darnach fragen? 

Jaoo. Ihr seid bestohlen^ Heir; werft euren 
Hantel um ^ man greift euch an« Herz, man ent*- 
jeisst euch die Hälfte eurer Seele: eben jeat, jezftv 
entführt ein schwarzer . Bock euer weisses Lamm. 
Brecht auf, brecht aufl Lasst die schnarchenden 
Burger mit der Sturmglocke wecken, sonst wird 
euch der Teufel zum Grossvater machen. Her- 
aus , heraus ! ich. . ^ .. 

B&AB. Was, habt ihr den, Verstand verloren? 



mei^ie Stimme? ' 

Brab. Nein — wer bist d«? 
Ron. Mein I«fahme iat Roderigo* 
p,j BaAB. Desto scHlimmeri ich habe dii: längst 
Verboten , vor meiner Tbttre zu kreuzen ; mit 
Offexdierzigkeit erklärt' ich dir, meine 'Tochter 
sei nicht für dich; und nun kommst du "wie ein 
Raseuder 9 von Speiaeu tmd Weindunst benebelt^ 
^ 'vor mein Haus , und pochst mich tückisch aus 
•dem Schlaf auf« 

Rod. Ehrwürdiger Herr ~ * 
Brab. Aber sei versichert, ich habe Muth 
und Macht genug , dich diesen Umiiig benuftu zu 
Iftssen^v*' ' 

Ron. Geduld, Geduld, guter alter Hern 
BjSfAB. Was faseist du von Raub und Dieb^ 
•^H^^*^* Venedig ~ soviel ich weiss , und 
mein l^us keine BetUershütte. 

*pi# WQrcBger Brabantio^ ah edler reiner 
Abwht kojcain' i«Ii zu euch. 

Jaoo. Wie ich höre , Herr, so geliort * ihr 
»»ter diejenigen , welche Gott nicht dieneu , uit** ; 
•wenn sie's dejg^eufel heisst. Weil wir kommen/ ".' 
euch eineu OiflMt zu thun , so haltet ihr *mis • 
' Gauner ; — ein Barber Ross soll ako ^ure jDÄfiWÄr: v 
begehen; eure Enkel sollen euch'^isJ^fthcjTiivf^-'^ 



•%^cJ3aab. Was für eiu Jb;iender s«j 
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JrkQOi Ich komme euch zu bedeuten,. Herr, 
dass eure Tochter eben jezt im Begriße. «teht, 
ouren Nahmen zu schänden- 

B&AB« Bu bist ein Schurke^ 

Tago. Und ihr — ein Senator; 

Brab. Dafür sollst du mir- Rede stehn, icli- 
kenne dich.^ Roderigo. — 

RoDr Ich bin zu allem bereit, Herr. Jezt 
aber bitL* ich euch: Trofern jss eurer Weisheit 
so beliebte, dass eure liebenswürdige Tochter in* 
dieser höchst unschicklichen und rauhen Nacht- 
stunde y unter keiner bessern Bedeckung als einem 
gedungenen schuriuschen Gondoiier — entführt 
"werden soll,—- der scheusslichen Umarmung ei- 
nes iippigen Mohren' pitiis fisbg ^ea^ >^ lypn^ , ihr 
das wisst, und eure Einwilligung dazu ertheilt 
habtf so sind- wir allerdings einer grossen Ver- 
jncsseuheit schuldig: wo ihr's aber nrciit wisst> 
so sagt mir meift gesunder Sinn , dass ihr sehr un- 
recht thut^ auf uns zu schimpfen. Haltet^ mich^ 
nicht für so uugezogen , dass ich hier bübisch mi% , 
eurem Alter mein Gespötte U-eiben sollte. Eure 
Tochter — ich wiederhol' es, hat euch scliänd-» 
lieh hinter^an-cn, indem sie Pflicht, Schönheit, 
Verstand uad Vermögen ciuem ausschweifenden 
wlrbelköplagen Vagabond ilahin gab* Untersucht 
die Sache auf der Steile; >-enn sie in ihrem Zim- 



mer , oder in eurem Hause ist, so braucht die 
ganze Schärfe des Gesetzes gegen mich. 

Brab. Schlagt Feuer, holla, gebt mir ein 
Licht, wckt alle meine Leute! Diese Nachricht ist 
einem Traume nicht unähnlich , den ich so ebeu 
gehabt , und schau fang' ich an daran zu glaubea» 
Licht herl sag ich. Ple , Licht l ihr Leute. 

Jago. Lebe "Nvohl, Freund, jezt muss ich dich 
verlassen: es %viirde sich übel mit meinem Amte 
vertragen, gegen den Mohren als Zeuge aufzutreten, 
^vie es bei längerem Hierbleiben unvermeidlich 
•wäre : mir ist zu wohl bekannt , dass ihn der Staat 
— so sehr ihn dieser Voriali auch erbittern mag^ 
nicht wohl entrathcn kann , denn eben jezt haben 
aie ihn so dringend zum bevorstehenden Cypriüchen 
Kriei^e voniiüthen, dass sie für ilir Leben nicht 
im Stande waren, einen andern Mann von dieser 
Tüchtigkeit dahin abzuordnen. Aus diesem Grun- 
de muss icji, v\renn er mir gleich wie die Hölle 
verhasst ist, doch meines zeitigen Unterhalts we- 
gen , noch die Flagge der Freundschaft und Zu- 
thätigkeit gegen ihn ausstecken — die im Grunde 

• 

nichts ist, als äusseres Zeichen. Wenn du ihn ^ . 
sicher treffen willst, so bcgicb dich nach dem 
Schützen, da werde ich bei ihm seyu. Damit Gott; 
befohlen, (ad) . *K ' 

BRABAN7 10 mit Bedienten. 
Brab. Dajs Unglück ist nur all^iiwahr fort. 

n •» ■• 

■» - 

\ 

s 
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ist sie } und was in Zakunft über mein retachtete« 
Leben kommen mag, ^vird nichu als Bitterkeit 
»eyn. — Wo aah'st du «ie, Roderigo? O unglück- 
liches Mädchen 1 Mit dem Mohren — sagtest du ? 
~ Wer wollte hinfort Vater seyn ? — Woran er^ 
kanntest du sie? — O meine Hoffnungen, wie habt 
ihr mich betrogen? Was sagte sie dir? — Mehr 
Lichter her j ruft alle meine Verwandte snsammen» 
— Meiust du, sie sind schon verheirathet ? 
Ron. Allerdings besorg' ich das* 
Brab. O Himmel! Wie kam sie doch aue 
dem Hause ? — O Terratherisches Blut I . . . Ih» 
Väter , traut künftig euren Töchtern mmmev mehr^ 
wo ihr nicht selber sehtt — Giöbt es nicht Zauber- 
^llUttiei^ W4>durch^ man junge Mädchen aus ihrer 
Filiert i|ij^£u;isbet|'iigeii 




^^^til^B^P^w . AU^jr^^^ hab' ich das, Herr« 

Saab« Ruft mir meinen Bruder hieher. ~ 
O jezt wollt' ich, du hättest .sie davon' getragen — « 
auf was immer für eine Art. . . . Weist du wohl^ 
WO wir sie und den Mohren greifen können? . 

Rod. Ich hoife ihn schon zu fiaden , — wenus 
euch gefällig ist , Wache zu nehmen , und mit mif 
2U gehlen» « 

Brab. Geh nur voran. An jedeni, Hause 
wiir^ ich anrufen ; denn meine Stimme gilt hier 
«twus* ' — Bringt uns Waffen her, und führt die 



/ 
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Wache lierbei, ; — Voran , guter Roderigo j dein« 
Mühe soll dicb aicbt renen« (Sic gth§n ab,) 



ZWEJTE SCENE. 

Eine andere Strasse* 



OTHELLO 9 JAGOj mit BtditnHn^ 

Jaco« 

"Vt^enn ich gleich im Kriege mancheii ersohlagea 
habe, eo wird mir doch mein Gewissen nie eiir 
lauben, einen vorsätzlichen Mord zu begehen* 
iehH mir hiezu an BösarU|^keity die mir sonst schon 
manchen guten Dienst hätte thun iönnen. WüIjJ 
nenn bis zehnmahi giaabt' ich ihm eins in die Rif-« 
pen prägen zu müssen« 

Otk. Es ist besser so wie es ist« 
Jago. Aber der alte Knabe schimpfte, und 
warf mit so pöbelhaften und schmuzigen Ausdrük- 
ken gegen eure Ehre um sich, das! i^t aU meini 
Bischen, Gutmüthlgkeit nölhig hatte, mich nicht 
an ihm zu ra^p?eifen. « • • I>och sftgt .Ho^y Herff 
seid ihr auch gültig verheirathet ? denii gl<^ubt,§)^; 
dieser Alte ist seht beliebt , und häi! eineo j^s^A ^ 
mcht viel kleiner als des Herzogs» £x . 
wahrlich wieder scheiden, oder, ciicii ' 

■ 

. • '-* 



all die Hindernisse ttnd Scliikaneia in Weg legen, 

wozu ihn das geschärfteste Gesetz berechtigt» , 

Oth. Mag. er «einen Groll aaslassen : die 
Dienste, so' ic]i dem Staate geleistel^ spotten all s^i^ 
ner Klagen. Erst muss ich ihm noch sagen ~ wenn 
ja das Prahlen die Looaung $oyn aoll , — dasa auch 
ich aus fürstlichem Geblüt abstamme ^ und meine 
geringen Yerikmnß berechtigen mich, auch ohne 
dies 2U einem so stolzen Glücke, wie das bereits 
erlangte: denn wisse Jago, wenn ich die sanfte 
Dc^emona nicht zu sehr liebte, so würd' ich 
meine freie fcsselloae Lage nicht um alle Schätze 
der See, gegen Sorgen und Ehezwang vertauschen«» 
Aber sieh, was kommen dort für Fackeln? 

CASSIOy mit Andern. 
•Jaoo* Das wird der ergi?iqMp.te. Vater nu|..sei-^ 
ncn Freunden seyn. Am besten, ihr begebt euch 

hinweg. 

Oth. ICicht ich: finden sollen sie mich hien 
Meine Ehre, mein Rang, und mein; Karakter 
heissen mich bleiben. Sind sie es wirklich? 

Jago^ Beim JanUs l ich denke , 'nein. 

OxH. Es sind Abgeordnete vom Herzog mit 
meinem Lieutnant. . . . Guten Abend, meine Freun- 
de* Was ist euer Begehren ? 

Gass. Der Herzog entbietet euch' seinen 
Qruss, General, und verlangt, das« ihr euch un- 
v'erzügUch bei Uim einfindet. 
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OxÄ. WTas'mag wolil der Gegcxutand seyn? 

Gass. Nachrichten, aus Cypern , -wie ich Ter- 
mnthe-, eine Sache von dringender Wichtigkeilu 
Die Galeeren haben diese Nacht bereits ein Dut- 
zend Botlien" abgeschickt, immer einen auf der 
Ferse des andern 9 verschiedene Rathsherrn muss- 
ten geweckt werden , und sind jezt beim Herzog 
Tersammelt* Alan . hat ei&ig nach euch gefragt, 
und du inuii euch nicht zu Hause faud^ so sand— 
te der Senat drei Bothen aus, um euch auszu-* 
forschen« 

Orii« Cut', dass du mich gefunden. Nur ein 
paar Worte hier in diesem Hause ^ dann geh' ich 
mit dir. (geht^ ab.) 

Gass* Fähndrich, 'was macht eir da drinnen? 
- -* . Jago. Traun Herr, hat diese Nacht eine 
ftdcbtige Galeone au/gehrachtj wen^ ihm die Pri- 
se durchgeht ^ so ist er auf Zeit Lebens ein ge^ 
machter Mann. 

Gass. Ich verstehe dich nicht. 

Sago.* Er hat sich yerheirathet^ 

Gass. Mit wem ? 

Jagd. Mit — (Othello zurück.) ha, wolle« 
wir iezt gehen? 

Oth, Lass sehen, was es ist. 
Gass. Hier kömmt ein anderer Trupp, enÜI 
_ zu. sUcheQ. ' 
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MRABANTIO, RODERIGO , mit der Wacht. 
Jago. Es ist Braljaiitio. — General, seid auf 
der Huth, er fülirt nichts Gute«, im Schilde, 

Oth. Holla, steht! 

> 

Rod* Das ist der Mohr , Signor. 

Brab. Nieder mit dem Räuber! (Sie ziehen 
fiuf beiden Seiten) 

Jago. ^iVe) DudaRoderi gol Komm Freund. 
ich steh' dir zu Diensten. 

Oth. Steckt «ure blanken Schwerter ein , sie 
möchten vom JNachtthau rostig werdon. — Guter 
Aller , ihr würdet mit euren weissen LocLqu melir 
ausrichten, als mit euren Waffen« 

Srab» O abscheulicher Räuber , wo hast du 
meine Tochter hingebracht? Ganz sicher hast du 

2;aubermjttel gebraucht ^ ^ him/Tn iirtin^ " 

iiuf jeden gesunden Sinn, ob ein Mädchen — so 
zart, so weich, so schuldlos, so abgeneigt der 
Ehe,*'dass^6ie .selbst diu reiclisten , scIi mucksten . 
Jünglinge unscrs Volks verschmähte^ ob solch 
ein Mädchen oline Zauberspuk sich dem allgemei- 
nen Spott aussetaen , und ihrem schützend en . 3 g » w^ 
ter in die schwarze Umarmung eines Ungeheu;^*. 
vriQ du entlaufen würde — um sich da vielmehr 
zu furchte» als zu freuen? Ich verhafte dich dv- 
her als einen BeUÜger, der verbotene Künste übt, 
im Kähmen ies Gesetzes: legt Hand an. ih», und 



> 

IVO er sicli 'widersezt, so macht Ilm auf iseiue Gefahr 
nieder. 

Oth. Zurück ihr von meiner Parthei^ und 

ihr Andern: war' es jczt Zeit zu fechten j so wür^ 
ich das schon ohne einen Einhelfer gethan haben« 
— Wohin soll ich gehen Brabantio , um euch auf 
#i»e AnUage zu antworten? 

JBaajb. Ins Gefangnisa so lange» bis dir 
aie Obrigleit eine schickliche, und iJii gelegene 
Zeit zur Verantwortung vorschreiben -wird. 

Oth. Wie aber — wenn ich gehorchte, wiö 
würde der Herzog damit zufrieden seyn, dessen Ab^ 
geordnete mir hier zur Seite stehn, um iiiich wegen 
einer höchst dringenden Staatssache zu ihm zu. 

bk iiigeu ? , . 

B« 0*p. So ist 05 , Vfrirdigster Herr ; der 
Herzog beßadet sich eben im Suatsratb and sidier 
hat er bereits auch nach euch geschickt. 

Brab. Wie , der Herzog im Staatsratli zu 
dieaer i^chdichen Stunde ? ~ führt den Mohren 
hinweg. Meine Siehe ist so nnbedemend nicht ; 
^er H erzog selbst, und meine Amtsgehülfen aUe, 
'^ '" .7 Beloidigong nicht anders empfinden, 

als wäre sie ihnen «eiber angethan: denn •wenn sol* 
cha AbsclienUchkeiten geduldet werden , 'so möge.. 
Sklaven und Heiden unsere Obrigkfeit- eey«. 
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JOR^TTE SCENjE, 

Saal '■^»t Staatsrathl» 



und Hiti 

w 

Hsiizoe. 

Ich fiade keine Uebereijo^timmung in diesen Nach-^ 
richten f 'Wodurch sie glaubhaft würden« 

£rst« j^£K, In der T^t stammen sie wenig 
zjsammen ; meine Briefe sa^ep, hundert und sie- 
ben Schiffe. 

Hau« Sie 9tttinif£|| Jbundert und vierzig. ^ 

ZwBiT. Sbn. Und mir schreibt InAxi «W€lilÜJ(i-^ 
dert : ^inrenn sie aber gleich nicht in der Zahl 2u- 
«ammen trefien, (wie sich denn in dergleichen Be-* 
richten gewöhnlich Verschiedenheiten Enden,} sa 
i^ündigen sie uns doch all© eine türkische Flotte 
an , welch!» Cypern zusegle. 

Her«. Das ist allerdings Etwas-, auch half8r^ 
niirh ja nicht für so sicher, dass ich die gefährlich» 
"Wahrheit der Hauptsache misskennen ^sollte- 

Ein MAy. ^i«/i^rÄa/^; Hollah, voran! hoUah! 
Min OFf iciER mit einem MA TKOSEN tritt auf. 

Orr. Ein Bothe von den Galeeren. 
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■ HBur. "Was »o"*' 

■ Matr. Die türkische Rüstung .-ist gegen: RKo- 
du«. gerichtet 5 so hie..- «ich Statthaltei:. Angeio- 

dem Staate meldenn- 

HBÄis. Was sagt Hir zu dfe^ep Verändemng.. 

ZwBiv. S«K. Dies kann >iclxt seyn — nach 
keiner vernünftigen Berechnung seyn : — Vermuth- 
lieh eine List, um tinÄ vom wahren Punkte abzu- 
)r.n]tem Wenn wir die Wichtigkeit Cyperns für 
die Türken *rwi?gen : «ö kdnnen wir sie unmög.- 
lieh für so ungeschickt halten , dass sie d«s zu- 
rücksetzen, wa» ihnen «ra nächsten- Hegt , und eine* 
leichtepe Gewinnbringende UMternehmüpg aufge-. 
ben sollten, um sich unnützer Gefahr auszusehen.. 

PIerz. Ja ja , ich glaub e^ seH^^^ es gilt nicK 

O^T. Hier kommen x^eue Ifachrich ten;M 
£in BOT HE tritt auf. 

BoTHS.. Die Ottomanen , gnädige Herren^, 
nnd gerade nach der Insei Rhodus gesegelty' und 
haben sich da mit einem andern Geschwader: Ter-: 

m « 

'"■•^^ S^ar. Sbk*- Bas daehf jMph -gleicli»^ — Wir 

stark schazt man sie ? . 

- , ■ ' 

BoTU£. Dreissig Seegel stark \ und nmr steuenr 
sie zurök; und eäen ohne weitem RUckfaalt m\t 
vollen öeejein Cypern au. JEuejp treuer und ta- 
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pferer Statthalter Montano enrpfieblt «ich euch da^ 
mit, und bittet euch^ ihm Glauben beizumessen* 
Herz. So wäre e$ denn trichtig mit: Cypem» 
Ist Markus Lucchesc niclit in der Stadt? 
. Ehst. Sen. Er beiludet sich eheu zu Florenz^i. 
Hß&Zr Schreibt ihm vott unsert wegen, und 
helsst ilm aufs schleunigste aufbrechen. 

Erst» SbHv Sieh da, unser Brahantio,^ und 

« 

der tapfere Molur. — -" 

MKABAVTIO, OTHHLLV, JAOUrSODMRJGO, 
, und OjSßciere, 

Herz. Tapferet Othello, vrir bedürfen jezt 
gleich deiner Hülfe gegen nnsern gemeinschaft- 
lidicn Feind den Türken. — (zu Braüantio) Ich 
übersah euch •willkommen würdiger Brabantio", wir 
Termisslen diese Nacht eUren Rath, und eure Hülfe. 

BaAB. Und ich die WBfige : vjerzafei^^J- IlWi" 
Gebieter, — weder mein Amt, noch Staatsge- 
schäfte liaben mich ans flem Schlafe geweckt; die 
Sorge für das allgemeine Wohl rühit mich jezt 
wenig, denn mein eigner Kummer ist so wild und 
/ennalmend', ctess er jede andere Sotge verschlinfifc 
HbR«. Wie , was für ein Kummer ? - . 
■ ' BuAß. Meiuo ToiOiteil »ch. nusiao Tochter 1 

Sbn. Todt? * 

Bra«. Ja,, todt für mich« Sie ist gesdai^det, 
mir aus dem Hause gestohlen, durch Zaubeikram 
und Qiucksalbciküuste berückt: deiui ihr nrtheilt 
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selbst, dass sich llire harmlose Natur ohne der- 
gleichen Spuk , nie so abscheulich hatte verirren 
können. 

H£RZ. Wer es auch seyn mag, der durch 
solche heillose Mittel euch um eure Tochter , und 
sie um ihre Unschuld gebracht hat *, ihr selbst sollt 
seine Bestrafung im blutigen Buche des Gesetzes 
lesen, und nach eigenem Sinn vollziehen, un4 
»rc/i/^ Jhr genen meinen leiblichen Sohn zeugtet. 

Brab. Ich danke Ew. Durchlaucht in Deuiuth, 
liier ist der Thäter — dieser Mohr, den ilir so 
eben , wie es scheint , wegen dringender Staats- 
geschäfte hieher bescluedcn habt. 

Alle, Das thut uns sehr leid. 

Herz, (zu OtheL) Was könnt ihr cure^ 
Orts zu eürcr EnUchuldisunff anlVilircu 

Rf-i/y. Nichts, als duis es wirklich so ist. 

Oth. EhrwünUse, eriaudite, gnädige Herren, 
meine sehr verehrten Gebieter! Dass ich die Toch- 
ter dieses alten Mannes entführt habe, ist sehr 
Avubr; wahr ists, ich bin mit ihr vermählt: so 
^ueit reicht die Hauptsache meines Verbrechens 
nnd nicht weiter. _ Rauh bin ich in meiner Rc- 
.ut, und wenig vertraut mit den Schmeichelwor- 
ten des Friedens : denn seitdem in diesen Armen 
»iebeujährlgea Mark Hess, bis diesen Tag/h^beu 
»le sich immer am liebsten im cliernen Schlacht- 
feld geübt, und ich kann wenig mel»r von dieser 
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8lt)sse2i uod Iierrllclicn Welt eagen , uU wa» mifr 
Wafiengerästtdi und Schlachten zusammen trift ; 
desshalb wird es meiner Sache wenig frommen^ 
wenn icli für luicli selbst spreche. Doch aber, 
wenn ihr mir ein gütiges Ohr leiht , will ich euch 
jneiue ganze Liebeswerbung, scMicht und unge- 
schminkt erzählen — durch was für Tränke, wae 
iur Zaubermittel ich seine Tochter gewonnen*. 

TOU so schuldloser und ruhijger Seele, dass jede 
Regung in ihr yor sich selbst errötfaete; sie sollte^ 
— der Natur, dem Alter, ihrem Vaterland, ihrer 
Ehre, und allen Dingen zum Trotz, sich in ein: 
Wesen verlieben , das sie anzuschauen sich scheu- 
te? Der muss einen höchst kranken und verscho-y 
benen . iAbjea fJ ^j^r da glauben kann , dass 

sich die Tugend'/: g 




verirren werdew — Unmöglich! Kunstgriffe der - 
arglistigen Hölle waren nöthig, um. so weit zu 
Jiooimen* 

* Hs&k Diess zu beliaupffii; — ist noch keiii, 
Beweis, wofern nicht sicherere, und offenbarere^. 
Zeugnisse , als die schwachen und armseligen Ver- 
mulhungen gegen ihn vorgebracht werden können. 

ERsr. SßN. Sprich selbst,. OtheUo j hast du 
durch unerlaubte und erzwungene Mittel- das Hers 
dieses Mädchcas yergiftet, und dir unterworfen? 
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•der gewannst du sie durch Milde, und süsse Lier 
beszauber, wie Seele gegen Seele tauscht? 

Oth* Ich ersuche euch, lasst sie selbst hieher* 
kommen ) und liier vor ihrem Vater von mir zeu- 
gen. Findet ihr mich nach ihren eignen Aussau- 
gen strafbar-^ so nehmt nicht nur das Amt von 
mir I das ihr mir anvertraut habt ; sondern lasst die 
Schärfe eures Spruchs sogar auf mein Leben nie- 

» 

Ketlz. Bringt Desdemonenhieher. (Einisßtnt* 

fernen sich.) 

Oth. Fähndrich , begleite, sie , du* weisst den 
Ort am besten. Qago ab.) Bis sie ko^mt, will 
ich euch mit eben der Ofienheit, womit icli dciu 

* JU 

Himmel die Fehler meines Bluta^ bekena|r« er- 
zahlen, wie sich die Liebe /zwischey .wir^v^i^^ 
diesem holden Mädchen entap^nm ^ 1% 

Hbjlz. Sag an. Othello. ? / ' 
OiK. flu- Vater üebte t^ich, lud mich oft 
za sich ein ; forschte beataa^i^ nach der Geschich- 
te meines Lebens — ron ■ Jahr zu Jahr , den 
ScJiJachten, UeJagerungeft- and Glückeswwhseln, 
die ich dnrehgekäimift habe. Ich durclUief sie von. 
meinen Knabenjahren an bis zu dem AngenWick, 
da ich erzählte. Hier nun nms*t' ich Ton wun- 
4ervoJJon Umschlägen , von Äerzrühreriden Vorfall. 
lefl zu Wasser und zu Lande erzählen j von haap.-; 
feieit^n Todesgefahren} wie mich ^er txoUtig^ 
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Feinet gefangen genommen, und ah Sklaven ver^ 

lauft 5 von meiner Auslösung, meinen Reisen und 
Abentheuern: (wo ich denn — dem Lauf der Be- 
gebenheiten zufolge , von ungeheuren Höhlen , und 
pfadloaen Wüsten, von rauhen Klippen, Felsen 
und himmelanragendeo Bergen sprechen musste; 
Ton wilden Kannibalen und Menschenfressern.) 
Biese Dinge alle hörte Desdemona mit Neugier 



anj oft aber riefen sie die HaiisgeaclT?ffte nmweg ; 
diese that sie so schnell wie möglich ab, kam 
hastig zurück, und verschlang mit gierigem Olir 
meine Rede. Das bemerkt' ich 3 und einst in einer 
traulichen Stunde entwischte ihr der heisse Her- 
zenswunsch, ihr meine Wanderungen ausfulirlich 
zw erzählen, wovon sie vorher nur Bruchstücke 
aufgehascht hatte : ich willigte darein, und entlock- 
te'ihr öfters ThrSnen, wenn ich von den 'Unfällen 
meiner Jugend sprach. Als meine Gesciiichle zi^ 
Ende war, schenkte sie mir tausend Seufzer für 
meine Muhe, und schwnr: **In Wahrheit sonder- 
bar! höchst sonderbaf ! Rührend, fürwahr, höchst 
rührend Sie wünschte die Geschichte nie gehört^ ^ ^ 
«u haben j und dennoch wünschte sie, dass der 
Himmel auch einen solchen Mann aus ihr gemacht 
hättei Sie dankte mir, und sagte: wenn ich ci- ' ^ 

neu Freund habe , der sie liebte , so sollt' ich ihn 
nur meine Geschichte erzählen lehren , und dadurch 
würde er «i« Ijewinnen. — • Auf diesen ^\ ink er- 
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Hart» ich mich : sie liebte mich um der Gerahiea 

willen, die ich ausgestanden j und icJi sie wegüu 
des Mitleids , *das sie mir zollte. — Dies allein^, 
sind die Zaubermittel, so ich gegen sie brauchte} 
— doch liier kömhit sie selbst, lasst sie aeugcn. 
DESDEMONA^ JAGO unä Gt folge. 
Herz. Ich glaube, eine solclie Erzählung 
würde auch meine Tochter gewinnen. Guter Bra- 
hiLiitio , nehmt diese verlorne Sache von der hosten 

Seite. Soldaten brauchen lieber zerbrochene Waf- 
fen , als die nuckte Hand.- 

Brab. Ich bitte euch, hört sie nun selbst 
sprechen. W<enn sie gesteht, dass sie ihm halb 

entgegen gekomraen , so treffe Verderben mein 
Haupt, -wo raein Tadel weiter den Mohren allein 
trift! — Komm hieher , sanftes Mädclicu } fiudcsl 
du in dieser ganzen edeiji Versammlung den Mann, 
dem du am meisten Gehorsam schuldig bist? 

Desd. Mein edler Vater, ich sehe hier mei- 
ne Filicht getheilt: Eucli verdanke ich Leben und 
Erziehung -, und Leben und Erziehung heissen mich 
euch achten: ihr seid Herr über meiue .PAicht, 
^-^M^ij^h bis hieher eure Tochter. Aber hier stejit 
mein Gemabl; und soviel euch meine Mutter Er- 
gebenheit zeigte , indem sie euch selbst ihcem Va- 
ter vorzog , eben soviel bin ich auch dem Mohren 
meinem Gebieter schuldig* 

^▲B* Gott sei mit euch! Ich habe das 
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znelnige gethan ; • • Ist es euer DttrcUaucht gefällige 
flie Staatssachen torzunehmen? — Lieber wollt' 
icii mix ein Kind aus dem Haufen auslesen, als 
weiter eins zeugen. Tritt hieher Mohr; hier 
übergebe ich dir das von ganzem Hersen, was • 
dir, wenn du es nicht schon hättest, Ton ganzem 
Herzen entrelssen würde. — Um deinetwillen, mein 
Kleinod, bin ich in der Seele froh, dass ich kein 
anderes Kind mehr Ttsttey Man ilefuo lilll^efBIlUilS 
würde mich zum Tyrannek und Kerkermeister 
machen. — Sieh, ich habe das Meinige gethan. 

(Hsaz. Lasst mich sprechctn, Brabantio, wie 
ihr selbst thun solltet, und ein Urtheil fällen, das 
diese Liebenden wieder in eure Gunst bringe. 
Wo kein Mittel mehr hilft, da ist auch der Gram 
zu Ende, weil das schlimmste da ist, was unsere^^ I 
Hoffnung noch entfernt hielt. Ein schon vorhanS- 
nes Unglück zu beklagen, ist der nächste Weg zü 
einem neuen. Wer beraubt ist , und dazu lacht, *^ 
der entwendet dem Dieb etwas j und der beraubt 
sich nur selbst, w^er einem unniitzen Kümmer ! 

nachhängt. 

BaAB. So mag uns der Türke immerhin <lfy-. 
pem entreissen , wir haben es nicht verloren , 
lang wir dazu lachen können. Der mag den Spruch 
des Richter« wohl ertragen , wer dabei gewinnt : 
mber der fühlt beides Spruch und Qual, der, um 
diese zu tragen, zür armseligen , Geduld seine Zu- 
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iluchl nelimcn muss« — Dergleichen Sentenzen 
lassen sich süss oder sauer nehmen, ^le^ man 
will; aber Worte bleiben Worte, und iqh habe 
noch nie gehört, dass ein zerrissenes Hera durch 
das Ohr geheilt worden sey. JDarum elrsuche ich 
Euer Durchlaucht , die Staatssachen vorzunehmen.) 

Hbkz« Die' Türken sind mit einer mächti- 
gen Flotte gegen Cypern im Anzug. — Du kennst 

» 

die Stärke des Platzes am besten , Othello; uiid 
wenn wir gleijch einen tüchtigen StattJialter da- 
selbst haben y so hegt doch die öflbntliche Mei- 
nung — eine mächtige Gebieterin über menschr 
liehe Dinge, — ungleich mehr Zutrauen zu dir. 
Du musst es dir also gefallen lassen 9 den Glans 
deines neuen Crückes , durch dies etwas rauhe 
und geräuschvolle Geschäft eine Zeitlang zu un- 

terhrechca, 

Oth. Tyrannische Gewohnheit, meine ehren« 

wei'the Herren, hat mir längst, djs harte Stein- 
-lager des Kriegs zum Flaumbette gemacht , Müh- 
seligkeiten und Beschwerden 9 sind das Element 
meiner rauh erzogenen Natur: drum übernehme 
^ch^ diesen Krieg gegen die Ottomanen sehr ptme, 
Nur ersuch' ich euch, so lang' ich im Felde bc- 
^schäftigt bin, für meine Gauin Sorge zu fragen; 
einen anständigen Unterhalt, und all. die Be- 
^mlichkeit und Bedienung auszumachen, trie es 
h für iirea Stand schickt;' *^ ' ! 



Hekz. Wenns euch gefällt, so mag sie in- 
«wischen hhi ihrem Vatör bleibend 
Srab« Das will ich nicht haben» 
Oth. tck auch nicht. 

DBan. Ich auch nicht : Ich möchte nicht gern* 

hi^r bleiben, um meinem Vater durch meine Ge- 
genwart Kummer erregen« Gnädigster Herzog.! 
leihen sie meiner Bitte ein geneigtes Ohr, und 
lassen mich in ihrer Madfit« Seimts jBlr JMtil# 
JÜDdigkeit linden^ 

Hsaz^ Was wünschest da, l3esdemona« 
Dbsd. Dass ich den Moliren liebe, um mit 
• Jhm zu leben — das hat mein gewaltsamer Schritt, 
und die Hingebung meines Glücks, der ganzen 
Welt verkündigt. Mein Herz ist durcli die herr- 
lichen Eigenschaften meines - Gemahls völlig be« 
siegt, und macht voj^ nun an einen Theil von 
ihm selbst aus^; in seiner Seele sah ich das Ge- 
Micht Othellos seiner Ehre und Tapferkeit opi^Qr- 
te ich mein Herz und mi^in ganzes Glück, Wenn 
ich also , wert^e Herren ^ als eine Motte des Frie- 
dens zurück bleiben soll, iudess er in den Krieg 
zieht: so raubt man mir gerade das, wofür "ich 
ihn liebe, nnd ich sehe mich wahrend seiner 
schmerzhaften Entfbrnung, zu einer traurigen Ein^ 
samkeit vernrtheilt ; drum lasst mich mit ifint 
ziehen 1 

Oth« Geht em 2usiiDf»mUng^* meine Herren jr« 



ich bitte ^acli ^ lasst ihr ihren freien Willen, Der 

Himmel ist mein Zeuge, ich verlange dies nicht 
darum , um meinen Gelüsfen zu fröhnen , und mei* 
ner Liebe frühe Befriedigung zu yerachafien , die- 
aer Küzel der Jugend ist lange schon in mir ab- 
gestorben: aondem darum verlang' ich es, um mich 
. gleich, anfangs gegen sie gütig und gefallig zu er- 
zeigen. Auch bildet euch bei allen Sternen ! nicht 
ein, dass ich eure grosse Augelegenheit desshalb 
▼erhachiässigea werde, weil Sie hei mir ist: — 
(^^ia.j.wenn die Tändeleien des gaukelnde» Amors 
je meine Wachsamkeit, und kriegerische Thätig- 
leit zur üppigen Indolenz herabstimmen \ wenn je 
- meine Geschäfte unter dieser Ku^weil leiden: 
so niÄgen Ammen eine Kiuderpfann^ aus mehiem 
.Helm machen, und alle Widcrvvärtigkcilea und 
-FelUschilfge gegen meinen Ruhm einstürmen)^ 

JfERZ. Dies mag gehalten werden^ wie ifcr 
vM mnter euch selbst ausmacht . ~ • ob sie Llcibeny 
oder mitgehen soll: unsere Angelegenheiten aber 
rufen: fort! und Adlcrcile muss ihjyeii begegnen/ 
Du musst noch diese Nacht aufbrechen^ 

Desd. Diese Nacht^ meifii Herzog? •// 
nsRz. Diese Nacht noch, 
^ Oth* Von ganzem Herzen« 

Hnnz.: Morgen früh um neun Uhr versam- 
mein jyif uns wieder hier» Lass ^neii sicheril 
Qfficier zurück, Othello j der soll dir uuscro lu- 
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»truction überbringen ~ ne'bst andern Aufträge» 

und Nachweisungen I die dich angehen* 

t)TH. Wenn es eure Durchlaucht gefallig ist, - 
60 schlage ich meinen fähndrich hiezu vor, ei— 
nen zuverlässigen , « und höchst rechtschafFenen 
Mann : seiher Führung vertrau ich auch mein Weib, 
liebst allem andern , was* sie mir noch nachzusen* 
den geruhen werden. 

Herz. Ich bii^s «uftieden« — . Gate Nachr 
also samt und sonders. 

S£X. Lebt wohl, tapferer Mohrj haltet Ses«^ 
demonen gut» 

B&^B. .Gieb genau acht auf sie, Mohrj hab'. 
ein scliarfes Auge auf sie: sie hat ihren Vater be-' 
trogen, und kann auch di<^ betrügen« — (Dcrf 
Herzog und die Senatoren ab.) 

Oth- Mein Leben für ihre'l'reue'! . / Biedc^. 
rer Jago, dir muss ich meine Desdemona zurück 
lassen : ich bitte dich, gieb ihr deine Frau zur 
Gesellschaft , und bring sie mir so bald wie mög'- 

. lieh nach, Komm Desdemona, ich habe blos 

^ine Stunde für die Liebe, und unsere Angele- 
genheiten übrig;, wir müssen der Zeit gehorchen. 
,{flthtllo und Desdemona ab.) ^ 

RoiJ. Jago. — t * 
. ' Jaöü. Was sagst du, edles Herz? 

Rod. Wae meitist du wohl, das« ich jezt 
llmn «oll ? 
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Ja#o. Wa3 anders, als zu Bette gehn und 
cclilafem « 

Ron. Ich bin atark willens , mich au£ der 
Stelle zu ertikriken. 

Jago. Schön! Wenn dn das thust^.so werdo 
icli nie mehr eineu Deut dich haileu» Wit'i 

dich estcänken, alberner Mensch? 

ROJO0 Ich nenne es Albernheit zu lebeui 
:wemt uns. das Leben zur Quid wird: und dann 
haben wir ya. die Vorschrift zu sterben , wenn des 
Tod un^er Arzt iat. 

Jaoo. O FeißUng ! Ich kenne die Welt erst seit 
acht und -zwanzig Jahren; und seitdem ich Gutes 
von Unrecht unterscheiden geleimt, kam mir voch 
kein Menstch ia.dcu \Vuc£, es mit sich selbst 
WSLhrhhh gut gemeint hätte. — Eher wollt* ich 
meine Menschheit mit einem Pavian , vei tauschen, 
als mich aus Liebe zu eine» solchen Puppe er^ 
tränken. 

- Ron. Was soll ich aber thun? Ich muss es 
*u meiner Schande bekennen, dass ich bis zum 
Wahnsinn in sie verliebt bin. Meine. Tugend ha( 
ÄMslÄ.Kjpaft genug,, es aiders zu machen. , - 

Jago*. Tujj^? ein Micbts! — An: uns lie^ 
es,, ob wir so, oder so seyn wollen j unsere Lei- 
ter »iAd unsre Garten, und unser Wille der Gärt-r 
•lier davin': ob wir .Nesseln püanzen , oder. Lattig 
aus»ä^ 5 isop jflietzen , oder Thymian jaten.^ üfA 



by Google 



5o 



mit einerlei Pflanzenart , oder mit vicJerLel an t 
rdllen wollen j ob er durch Trägheit rerwildern, 
oder durch Fleiss blühend "werden soll — YOii 
dem allen liegt die JMacht in unserm Willen, 
Wenn die Wage unsers Lebens nicht eine Schale 
/ voll Vernunft hätte, um einer andern voll Sinn- 
lichkeit das Gegenge^^vicht zu halten : so würde 
uns das Blut und die Bösartigkeit unsrer Naiui^ 
zu den verkehrtesten Extremen jagen: aber wir 
haben Vernunft, um uiisrc tobenden Leiden- 
schafte u , unsre si^nilichen Triebe, und zügellosen 
Lüste abzukühlen: hieraus nun scliliesse icli , dass 
das was du Liebe nennst, im Grunde nichts an- 
ders ist, als baarc Sinnlichkeit. 
Ron. Das ist nicht möglich. 
^' Jago. Auf mein Wort, nichts anders als eine 
Aufwallung des Bluts, und feige Nachsicht gegen 
deinen Willen. Komm, sei ein Mann: dich er- 
• tränken? Ersäufe Katzen, und blinde Hunde. loh 
habe mich deinen Freund . genannt , und bekenne 
mich durch Bande von ausdaurender Festigkeit 
an dich gebunden; nie könnt' .ich dir nützliche^ 
seyn als jezt. Stecke Geld in den Beutel, und 
folg' uns in den Krieg ! Unmöglich kann Desdc- 
monens Liebe für den Mohren von langer Dauer 
«eyn - auch die seinige nicht: schon der Anfang 
war bei ihr gewaltsam , und du wirst sehen, dass 
die Trennung nicht lange ausbleiben wird ; also 
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sar frisch Geld in die Xasohe] Die Mohren sind 
yeranderlichcr Natur — die Speise, die ihm jczt 

wie aVnana» mumlot, soH ihm in kurzem 
bitter seyn , wie Colo^uiaten. Ihre Jugend will 
y^ränderung haben : wenn, sie seiner satt ist, wirft 
&ie den Irrthuni ihrer Wahl mit Grausen gewahr 
werden«.— ^ Yeränderang muss- sie haben Yer- 
äuderuugi Bring soviel Geld susammen- als du 
l&nnsf. WoÄrn die HeiUgkeit der Ehe, und ein 
zerhrechliche«, GeiiiJ|?de, zwischen .eiftem h^rum^ 
streichenden Barbaren, und einqr superfeinen Ve- 
netianerin, für meinen Wita und * die ganze In- 
nung der Hölle nicht zu fest geschlungen . sind l 

so sollst du sie 'geniesam; damn«. schaffe Geld 
herbei l . * 

• 

Rod. Willst da den -Erfolg auf dich nolimen ? 

Jxe o» Verlas» dich immer «of mich. — Grfi- 
bring GeM. »iwammen. Ich Jiab' m dir «ckoa oft 
gesagt, — oäd wiederhol« ea wi«dcr, ond: wieder:' 
iek haMc de« Mohren j meia Ha« wuraelt- hiea 
tief im Herwa,. dw -ddirig« hirt .irfcht weniger 
^nd: drum-iass. UM geiaeiiwoiaftlieli ftaOhe «n 

im Schoos» der zeit, 4i«. wir-enilmad^ft Ä iwia 
d0» brabdieii. *-.AUo muthig vorwärts, uad braV 
Geld an Bord genodimni,. ^örgea ein inehrere«^ 
Leb wohJ, • ■« J - 

-^Dv Wo trefflbn.twir -niMi^ morgoa'-^ ' ^ • • 
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JiiGd. In meiner Wohnung. 

Ron« Ich werde zeitlich bei dir seyn. 

Jagd. Gut, lebe wolU. — Hörst du Roderigo ? 

Rod, Was noch? 
* Jago, Nichts mehr vom Ertränken, hörst du? 

Rod. Ich denke jezt anders » und will hin- 
g.ehen , und alle, meinjB , Beaitzungen zu Geld 
maclieu. 

Ja0O. Thu das 9 und lebe wohl; nur Geld 
genu^ in die Tasche, (Roderigo ab.) 

JAGO^ allein. 

So mache ich immer meinen Narren zu mei- 
nem Schatzmeister: denn ich würde mein bisclien 
Kenntniss §ehr entweihen ^ wenn ich mir die Zeit 
mit einem solchen Schacher verderben wollte, ohne 
@pas8 und Vortheil ^airoa jnir eisdtfcrä« loki hasse . 
den M9hrenj und die arge Welt sagt, dass er 
mir in meinem Bette einen I>ienst gethan; ob ea 
^ahr ist, weiss ich niciitj dem blosen Verdacht 
zu lieb aber, will ich so handeln, als obs gewiss 
-«^ärje. £r hält viel Stüci;e auf mich \ um. so leick- 
ter werd' ich ihm beikommen« Cassiö- taa^ _ 
hübscher Mann — . laisa sehen ; — r Seine Stelle da- 
Tonzutragen, und meinen guten Willen mir noeü 
zum Verdieniit zu maieheA ein^ zwi«&ch«s ßu- 
benstück 1 . . Wie aber?. wie? — lass sehen: wenn 
ich nach einiger Zeit dem schwarzen OtheWo in^ • 
Ohr raunte, dass er ^mil seiner .I ran zu». verUaut 
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ihue 7 Cassio hat'^ Person , and ganz die An^ 
läge , Verdacht zu -wecken ; ein Mänudien , voll- 
kommen gemacht, um Weiber zu yeriubren* 
Der Mohr ist Ton freier und olfener Natur; er 
liäit die Menschen für ehrlich weil sie so schein 
uen , und wird sich ganz zahm bei der Nase füh- 
ren lassen. — Ich hab' es — der Plan ist fertig !— • 
Hölle und Nacht mögen diese nngeheure Geburt 
Liicht der Welt trinken, (udj 
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ERSTE SCENE. 

Hauptstadt von Cypern* Schlossplatz. 



MONTAN O ^ und 

treten auf» 

MobtAno 

as köant ihr vom Vorgebirg aus auf der See 

IUI tei ü c li^i den? 
* 

EiQbST. Edblm. Nichts, als eine arbeiten«le 
•^Wasserwelt. Ich konnte zwischen Himmel und— 
Meer kein Seegel entdecken* 

MoNT* Der Sturm tobte laut genug m Landes 
kein schreckliclierer hat je unsre Zinnen erschüttert: 
nrnn er eben so auf dem Meere gerass't hat ; vel-« 
che Rippen von Eichenholz köniien widerstehen, 
wenn Berge auf sie herabschmelzen? Was fürNach«^ 
richten werden. wir erhalten? 

Zweit, Edelm, Den Ruin der Türkischer/' 
Flotte: denn .stellt euch einmal.au das schäumen^, 
de Ufer 5 die scheltendeii Wogen sclÄinen mit den 
Wolken zu hadetn, und das Licht immer le-* 
sten JPolarsterns^auszulö&chen. Nie s^^ich solchen 
Aufjdüir auf der zUsaendea Tiefe« 
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MoxT. ITat sich die TiirkJscIie Flotte niclit 
in einen Hafen gerettet, so ist sie sicher zu Grun- 
de gegangen •, denn unmöglich konnte sie diesen 
Sturm aushalten. 

£in dritter EDELMANN. 

Drix. Edelm. Eine wichtige Zeitung mein« 
- Herren! Unser Krieg ist aus. Der vSturm hat die 
Türken so zugerichtet, dass sie ihre u/i.ernehmung 
au/geben mussten : ein Venetiani^ches Schiff sah 
den grösstcn Tiieil ihrer Flotte scheitern. ; 

l\IoNT. Ists möglich? 

Urit. Edelm. Das Sqhiff ist bereits einge- 
laufen, und Michael Cassio , Lieutenant Lei dem 
tapfern Mohren Othello , befnidet sich auf unsrer 
KViste. Der Mohr selber sch\yiaimt noch auf dem 
^-INIcere, und hat wiclitige Auftj*i/^c für Cvprrn. 

i^IoNT. Das freut mich; üihciio ist ein wür- 
di'JGT Statthalter. • . . = 

Drit. Edelm. Aber eben dieser Cassio — 
wenn gleich frohlockend übci' den Verlust dei 
Türken, ist doch in grosser Besorguiss un den 
Mohren, und empfiehlt sein Leben dem Himmel! 
— -^«nn der heulende Sturm riss ilire Schilfe ausein- 
ander. ^ • 

# 

MoNT. Mög' ihn der Himmel erhalten! Ich 
habe unter ihm gedient, und weiss es, er ist ein 
tretlicher Soldat. (Aber lasst uns nach der Seeseite 
gehn, um das eingelaufene Sohiflf zu besehen, und 
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msr^ Aagen naclt dem tapfem Othello aturaseii^ 

den: wir sind jezt dem grollenden Meere , und 
dem wiederl ehrenden Blau des HimmeL; gleichviel 
Opfer schuldig. 

Drit. Ddelm. Wohlan, lasst uns das thunj 
denn jede Minute geht jezt mit neuen Ereignissen 
»<jhwanger.) * 

CASSIO tritt auf. 

Gass. Dank aei den taplam Uevrohneru. dimmev 
kriegerischen Insel gesagt, dass sie dem neuen 
Statthalter so geneigt sind, O möge ihn der Him- 
mel vor der Wuth der Elemente schützen, denn 
ich habe ihn mitten auf der tobenden See verloren t 

MoüT. Ist sein Schiff gut? 

Gass. Seine Barke ist tüchtig gehauet , 'ttnd 
Bein Pilot ein bewährter Seemann, (innerhalb der 
Seena:) Ein Seegel! ein Seegel! 

Gass. Was für ein Geschrei? ^ 

Ed ELM. Die Stadt ist leer 5 auf der, Höhe des 
Seeüfers steht haufenweise das Volk , und ruft 

laut ein Scegel 1 

Gass. ^Meine Hoßinmg zeigt mir in dem An- 
kömmling unsern Statthalter. {Man hürt Schusse.) 

E D E LM. Sie begrüssen uns mit ihrem Ge^ghütz j 

es sind Freunde. 

G\8S. Ich bitte euch geht, und Bringt uns 
l^achricht, wer angekommen ist« 

Edäw«^- Sogleich, (ab^ *^ 



Ly Google 



57 

Mo NT« Mein wackerer Lieutenant , ist euer 
G eiieral verlieirathet ? 

Gass. Ja, und höch&t glücklich: er hat ein 
Mädchen davon getragen, die selbst liiuter der 
reizendsten Beschreibung de» Rufs nicht zurück- 
bleibt*, die das Lob der beredtesten Feder Übertrift, 
-und schmucklos im Gewände der Natur, alle 
Vollkommenheiten in sich vereinigt. (Pause») 
Kua wer ist eingelaufen ? 

(Der EDELMANN kommt zurück.) 

EnELM. Ein gewisser Jago, Fähudrich des 
I Generals. 

Gass* Er hat eine sehr schnelle und glück-> 
liehe Fahrt gehabt: Stürme selbst, schwellende 
Seen ^ und heulende Winde , zackige Klippen, und 
> aufj^ethürmte Sandbänke — (Verräther die im Ver- . 
bor^'enen iauren, um den schuldlosen Kiel zu er-* 
greifen) — als hatten sie Sinn für die Schönheit, 
yergessen ihrer verderblichen Natur, und lassen 
die göttiichc Desdemona unversehrt vorüberziehn. 

MoNT. Wer ist sie?. 

Gass. Die Gebieterin nnsers grossen Kapitains, 
^ ^welche der tapfere Jago viel irLilicr hicher ge- 
bracht hat, als wir vermuthet. Gütiger Himmel! 
beschütze unsern Othello, und schwelle seine See- 
-gel mit deinem mächtigen Hauche, dass er die- 
sen Hafen mit seinem Öchifx erfreue , die Freuden 
. icr Liebe den Armen seiner Desdemona .koste. 
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unsern gwtmtetieii Math mit neuem Feüer belebe, 
and dieser gauzcu Insel Wonne und Trost bringe i 
(DESDEMONA, JAGO, RODERIGO^ und 
EMILIE trefen auf,) 

Gass. O sieh dai der Reichtlium des SchiiFä 
ist ans Ufer gekommen! Ihr Männer von Cypem, 
kniet vor ihr nieder ) Heil dir edle Frau l die 
iluld des Himmels gehe vor dir her, folge dir 
naeh, und umgebe dif;h ringmatj »t-^-^ < 

])esd. Ich danke euch, braver Cassio. Was 
für Nachrichten bringt ihr mirron meinem Gemahl ? 

Gass. Noch ist er nicht angelangt j aber ich 
denke nicht anders, als dass er sich wohl befin- 
det, und in kurzem hier seyn wird. 

Dksd. Ach, ich furchte sehr — warum tretfff- 

iet i]^\euch tob üm? " 

Gass, Der Scesturm riss unsere ScbffTe aus*- ' 
^einander: aber horch ein Siegel) (Innerhalb der 
Scene:) Ein Seegel! ein Seegcl l (Schusse,) 

Edbim. Dieser Gruss gilt unsrer Citadelle; 
es ist gleichfalls ein Freund. 

Gass. Seht wer *«8 ist — (E^ -SeiHenter 
geht ab*) Wackerer Fähndrich, sei mir willkom-'* * 
Dien 5 willkommen Emilie! Zürne nicht guter Ja- 
go , über die Freiheit die ich mir nehme : meine 
Landessitte heissl mich meine Ergebenheit so be-- 
zeichnen. (Et küsst sie.) 

Jaoo. Herr, wollte sie euch soviel von ihren , 
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liippen angedeiJien lassen , als mir von ihrer Zwar 
ge 5 fürwahr, ihr haltet genug daran. - 

Deqd. Aber sie spricht ja nicht einmal. 
Jaqo. Leider! nur zu vielj. das finde ich 
immer, wenn ich Lusthahe fcn sdila&n. In eurer 
Gegenwart — ja, verschliesst sie ihre Zunge et- 
IR^as in ihr Herz , und keift |>los in Gedanken. 

Ich wüsste nicht, was dich berechti- 
gen könnte y so was zu sagen. 

Jago. Schon gnt, schon gutj ihr seid Ge- 
malilde ausser dem Hause j Lärmglockei» zwischen 
euren vier Pfählen | walde Katzen in eurer Küche ; 
Heilige wenu ihr beleidigt Teufel wepn ihr be- 
leidiget werdet} Spielpuppen in eureJi^ Haushalt, 
und nur Hausweiber im JBette». 

Djssd. Pfbi Uher den Vcrläumder! 
Jaoo. Wahr ists, loder ich will ein Türke 

zuQi Spiel, und geht ins 

Bette zur Arbeit. 

Emil. Zu meinem Lobredner werde ich^dicl^ 
gewiss nicht wählen. 

« 

Ja CO. Kein, das thu j« nicht. 

(De6d. Was würdest du von mir «agen^ l^ft«» 
du mich loben solltest? . . - 

Jago. O sanfte Frau, gebraucht mich ^iphtf 
hiezu, denn ich tauge nichts, wenn ick nicht krit-; 
teln darf.) 

- BnsD. Kehre ^dich nioht an ,seine Machtsprüt, 
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che, Emilie I wenn er gleicL dein Gemalxl ist. 
Was sagt ihr dasn Cassio ? 

Gass. £r spricht etwas derb, ^adam, und 
der öoldat wird euch an ihm ungleich besser ge- 
fallen , als der Krittler. 

Jaco. (Beiseit) Er fasst sie bei der Hand 
— gut-, er flistert ihr etwas zu: — in einem so 
kleinen Gewebe wie dies, will ich eine so grosse 
Fliege wie Cassio fangen. Ja, lUßhle jii|iiimii*i 
an, Via deiaek eignen liiebkosungcn will ich dich 
Tcrstricken. Er sagt die Wahrheit — ganz recht: 
wenn dich dergleichen Griffe aus deinem Licutenants- 
posten werfen, so wäic dir besser , du hattest deine 
drei Finger nicht so oft geküsst , — die da jezt 
eben so hastig wieder vornimmst. (Trompeten^ 
^toss) Der Mohfl ich kenne seine Trompete, 

Gass» Er isU. ' • 

D£sn. Lasst uns ihm entgese^ gehen, Fremifcs 

de«, lasst uns ihn empfangen. 

Gass. Sieh, da ist er schon. 

OTHELLO und Gefolgt. 
Otä. O nieiae reizende Heldin l 
D ü s D . Theurer Othello I 

Oth. Mein Erstaunen ist eben so gross als 
mein Vergnügen , dich hier ^och vor mir zu fin- 
den. O Freude . meiüer Seelei wenn auf jeden 
Sturm eine solche Stille folgt, so mögen die Win^ 
de heulen , bis sie den Tod aufgeweckt haben j das 
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arbeitende ScHiff mag über Berge Ton Wksser hür 
zum Olymp MuankUmmen^ und sich dann wieder 
hinabstürzen, so tief die Hölle anter dem Himmel? 
i«t» Wehn ich' jezt sterben, müsste, so würd' ich* 
^m glücklichsten dahinfahren^ denn mein Herz; 
fiihit sich so selig , doss ich befürchte , kein andeff>' 
Glück d^r unbekannten, ^ukunft wird, sich- mit: 
diesem messen können. 

D£5n. Das verhüte dfer' Himmel V Tielmehr' 
wollen wir hoiTen, dass sich mit unsern Tagen* 
auch onsre liiebe und unser Glück vermehren 

• * 

den. > 

Oth. Sprecht Ja dazu > ihr Mächte des 
mels! —-Ich kann nie genug von meiner Wonne- 
sagen, die Worte fehlen, wo des Glücks zu vieL 
^iat ;. dies und dies feir kUsH sie) sei der grösSte: 
IßsskJang , der je unsere Herzen^ entzweit« 

Jaoo* (äeiseii) Ha, jezi seid ihr unvergföich- 
Uch gestimmt ! aber ich will die Saiten zerreissen^, 
die diese Harmonie hervorbringen — » so wahr ich. 
ehrlich bin]. 

Otn. (Komm, lass- uns nach dem Schlosse 
gehen. — Wi%^ ihr die grosse Neuigkeit schon,: 
meineFreunde? Unser Krieg ist aus i der Sturm hat. 
die türkische Flotte zerstreut. ~ — . Was machem 
unsre alten Bekannten auf dieser liiseL? , Mein. 
Herz, du. wirst jezt hier sehr willkommen seyn^ 
habe vormals viel Liebe untet ,den Qj^k&tt^ 



by Google 



42 

gefuudea* — Aber „ o meine Theure , ich plaudere 
hier zur Unzeit, und bia trunken von meinem eig- 
nen Glücke») — Ich ersuche dich guter Jago , geh 

nacJi dem Hafen, und scliaü' meine liaabe ans Land j 

■ 

bring mir den Patron auf die Burg i er ist ein bra-' 

ver .Seemann^ und sein Verdienst fordert meine 

ganze Erkenntlichkeit auf. — Komm Desdemona^ 

noch einmal willkommen in Cypern! 

• OTHEJULOr DESDEÄWNA uad Gefolge ab. 
Jago. (zu Roderigo) Begleite du mich nach 

dem Hafen — triu näher^ Wenn, du Math hast 
wie man denn, sagt, dass selbst feige Menschen^ 
wenn sie verliebt siiMl, einen Adel der Katur an- 
nehmen , der ihnen nicht augeboren ist — ' so höre 
mich.. Der Lieutenant hat diese Nacht die Wachf- 
im Schlosshof. Vor allen Dingen aber muss ich 
dir sagen; Desdemona ist mäiJdg/m ihn .rei^Q^ 
B.on.. In ihn? JMicht möglich» 
Jago« Leg deine Finger so und lass deine 
Seele Unterricht empfahen- Bedenke einmal, mit 
weither Heftigkeit sie sogleich in den Mohren ent- 
brannt ward 9 blos weil er ihr vorprahlte, und 
ihr abcntheaerliühe Lügen aufband. Wird sie iiem 
wohl immer wegen dieses Geschwätzes lieben? 
Lass dein bescheidnes Herz daran nicht denken* 
Ulf Auge muss Nahrung haben} und welch eia 
Vergnügen kann, sie darin finden, den Teufel vor 
sich zu sehen? - • Wenn da^ Blut durch den er- 
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sten Genu«» einmal abgßküblt ist, so muss Liobas- 

■vyürdiijkeit da seyn, uiu es aufs neue zu cntflam-» 
men, und der Sättigung einen frisclien Stachel ztt 
geben j Liebenswürdigkeit, Aehnlichkeit an Jahren, 
Sitten und Schönlieit — lauter Dinge, die dem Moh- 
ren fehlen. (Geken ihr nun diese AnnehmUchkeiten 
ab, so wird sie finden, dass sie ihre Zärtlichkeit 
vregwetfe 5 sie wiird den gebeugten Kacken erheben, 
und den hasslichen Moluren verabscheuen.) Die 
Natur selbst wird ihr hierin m Huife hommeni, 
und sie zu irgend einer Zweiten Wahl sporneu« 
Dies eingeräumt Freund, da es so klar' am Tage 
liesgt; wer bietet sich hier naher und einladender 
dar, als Cassio? Ein flüchtiger verschmizter Schalk, 
ein GelegcKuheitsspäher , dessen Aug<s Voriheile 
erkünstelt uo^ ausgrübelt , wenn, sich auch überall 
heiner darbietet. Ausserdem ist er hilbsch, jung^ 
und besizt ^li die Eigeusdiaften , wornach Thox»- 
heit und l]fner£ahrenheit schielen: ein verzweifel- 
t3f Bube, und difi Dame hat .sieh, bereits mit ihm 
abgefunden. 

Ron.. Ich kann das unmöglich von ila* glw* 
hen, sie scheint mir die Tugend und JJalau? selbst 
»t ieyn« 

Ja-cs^o. Ein kleiner Lüstling auf niein Wort. 

Üer Wein,, den sie trinkt, ist auch aus Trauben" 
gemacht. Ware sie tugendhaft, sie wiift*^ sicfr 
nie in den Mohren vergaiTt haben : eine 5jüjbc«|^ihei- 
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läge EUfaia! Sahst du sie nicht mit seiner Hand 

apielen? beiuerkLest du das nicht? - . 

Ron. Allerdings sah ichs } das war ab« blo» 
Artigkeit« 

Jaoo. Buhlerei war's» bei dieser Hand! Eia 
Vorläufer oder ein dunkler Prolog zu der gehei«^ 
men Gescliichte der Lust und der Uukeuschheit» 
Kamen sie einander mit ihren Lippen nicht s« 
nahe, dass sie jeden Odcm^ug umtauschten! • 
Büberei] mein Roderigo» Wo dergleichen leicht-* 
fertige Spiele einmal den Weg gebahnt haben ^ da 
|blgt ihnen die That auf dem Fnsse nadi — da» 
gemeine Ende aller Sinnlichkeit. -» Aber Freund,^ 
überlass dich ganz meiner Führung : ich habe dich 
Ton Venedig hieher gebracht Bezieh diese 1^94^ 
die Wache j für die Ordre lass mich sorgen. Cas^ 
sio kennt diiä nicht $ flßsd Ich warile dir immer 
zur Hand seyn» Suche irgend eine Gelegenheit^ 
auf, den Lieutenant in Harnisch zu jagen, entwe- 
der durch zu lautes Sprechea, oder durch Ueber-« 
tretung seiner militairischen Vorschrift ; oder durch 
irgend ein anderes Mittel , wie es die Gelegenheit 
am besten, darbieten, wird» * **** 

Ron. Gut. 

Jaco- Er i^t rasch und sehr jähzornig, und 
lann leicht mit der Fuchtel über dich, herftlton» 
Reize ihn, dass er das thut: ißhv will ausserdem 
'einige unruhigu Cyprier in Bewegung setzen, die. 
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sich niclit eher sollen besänftigen lassen , als tlurcrh 
Hinwegräumung dieses Cassio. Auf solche Art 
Lahne ich dir einen kürzern Weg zur Befriedigung 
deiner Lust» und wir räumen geschickt das Hiii- 
derniss hinweg , ohne das sich nichts Gutes für 
uns erwarten lasst. 

' Ron. Ich. bin bereit dazu, wenn du mir eine 
schickliche Gelegenheit verschafst. 

Ja CO. Daiiir steh ich. Bleib- mir nur immer 
auf der Burg zur Seite; jezt m\x&& ich seine Haab^ 
ans Land schaffen. Lebe wohL 

Eoj>. Lebe wohl, (ah) 

JAGO allein. , 

Dass Cassio sie liebt — das glaub ich wöKl; 
dass sie ihn wieder liebt — ist wenigstens walir- 
tcheinUch, odiir doch sehr. scheinbar: Der Mohr 
wenn ich ihn gleich nicht leiden kann, ist^von 
edler , liebevoller und beständiger Natur , und ich 
besorge, er wird für Desdemonen . ein hochgelieb-* 
ter Gemahl werden. Nun aber liebe auch ich sie 
— nicht gerade aus Wollust (wenn ich gleich viel- 
leiclit eine eben so grosse Sünde auf dem Gewis-* 
sen habe:) sondern aus lange aufgesparter Rache, 
weil ich vermuthe, dass sich der lippige ijf^r in 
mein Ehebett verstiegen hat. Der Gedanke daran 
nagt lange schon wie fressendes Gift an mieinem 
Innersten, und nichts kann oder soll meine. Seoie 
befriedigen , als bis ich mit il^n quitt bin \Vead 
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gegen Weib! Sollte mir das fehbchlagen, so will 
ich wenigstens den Mohren in eine Eifersucht ver* 
stricken , die keine Vernunft mehr heilen soll. . • 
Wenn dieser arme Schlucker von Venedig , dem 
ich wegen seines raschen Anlaufs die Hörner stut- 
zen muss , erst ausgezogen und auf die Seite ge- 
schalt ist, so nehme ich unsern Michael Cassio 
aufs Korn , und raahle ihn dem Mohren so schwarz 
wie die Nacht ab. Denn aucli von diesem Cassin 
besorge ich nichts Gutes für mein Nest: Der ]Mohr 
dankt mir dann noch, liebt mich, und beioliut 
mich dafür, dass ich ihn durch meine Schlauheit 
zum Narren gemacht, und den Frieden seiner 
Seele , in Wuth und Raserei umgekehrt habe. — 
Der Plan dämmert mir noch dunkel vor der Seele^f" 
M Bubenstück zeigt sich nicht eher in seiner 
wahren Gestalt, als bis es verübt wird, (alf-) 



ZWEITE StENE. 

' ' Das Schlösse 



OTHELLO, DESDEMONA, CASSIO 

und Bediente. 
Othello. 

Mein guter Cassio, übernimm du heute Nacht die 
Wache: lass uns selbst eiß gutes Beispiel geben, 
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damit der Ucbermuth unsere Nach&icht nicht mls^« 
brauche* 

Cass» Jago hat bereits desshalb die nöthigen 
Befeiile i demungeuchtet soiLen meine eigenen Au- 
gen nicht müssig sejrn« 

Oth. Jago ist ein Ehrenmann« • • Gute l^acht 
Michael: Morgen mit dem früliesten werden wir 
uns sprechen« — * Komm meine Liebe I das süsse 
Glück der- Liebe steht uns beiden noch bevor. — 
Gute Nacht« (Othello und Desd^mona ab.) 

JAGO tritt auf. . 

Gass. Willkommen Jago, lads uns nach dei 
Wache* 

Jago. Jezt noch nicht Lieutenant, noch hat 
^ laicht aehn geschiage^.« IJaaer GenexAi entliess 
uns so bald aus Lie5e zu seiner Desdemona, , Wii 
wollen ihn desshalb nicht tadeln , denn noch hat 
er keine Nacht mit ihr gefeiert 5 und sie ist einen 
Zevs -würdig«. 

Gass. Ein Tortrefiiehes Frauenzimmer. 

Jago. Und ich wollte wetten voll Lüstern« 

heit. 

Ca^. In der That, ein ^ines iicW^ lie- 
Irenswürdiges Geschöpf. r 

Jago. Was für ein Auge sie hat! — ganis 
zum Herausfordern gemacht. / * 

Oass. Ein höchst einladendes Auge^ un4 doek 
wie mich dünkt , sehr bescheiden. . , . * U 
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Taco. Und wenn aie spricht,« ist es nicht ein 
tralires Feldgeschrei zur Liebe? . . 

Gass. Sie ist fürwahr die Yollkommenheiv 
selbst. 

Jago. Viel Glück zu ihi-er Hochzeitnacht J ^ • 
Komm Lieutenant, ich habe da ein paar Flaschen 
Wein; und in der Nähe sind etliche Cyprisch« 
Helden, die ein grosses Verlangen tra^feu , ' tiuls 
Wohl des schwarzen Othello« B^aohesd m l^iiii« ^ 

Gass. Diese Nacht nicht, guter Jago *, ich 
habe gar eine schlechte Anlage zum Trinken, und 
wollte wohl wünschen, die Artigkeit erfände' ir- 
gend einen . andern Gebrauch zur Unterhaltung 
und Freude. 

Jago. O, es sind Freunde von uns; nur ei-s, 

^«^nher roll , ich will fllr dich trinken. ^ 
- Cass, Ich habe diesen Abend nur ein Glas 
getrunken , das uberdem durch List gewässert war ; 
und sieh, was für eine Veränderung es bereits 
bei mir hervorgebracht hat. Ich kann sehr 'wenig- 
vertragen, und darf meiner Schwäche schlechter-« 
diugs nicht löclir aufbürden. 

Ja^* Was? ein Kriegsmann spricht da« ^ 
in dieser Festnacht der Freude? und meine Rit- 
ter wünschen es so sehr? 

Gass. Wo sind sie? 

Jago. Hier am Eingang J ich bitte dich, ruf 
sie herein. 
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; Gass. Ich will es thun, wenn mir gleich die 
ySache nicht ansteht, (cid.) 

Jago. Wenn ich ihm ausserdem, was er. schon 
getrunken hat, nur noch einen Becher beibringen 
kann > so wird er so zanksüchtig und bissig wer- 
den, wie der Schooshund meiner Dulcinea. Kur 
aber hat der. Liebekranke Thor Roderigo^ bei 
dem die Leidenschaft ohnehin das Rauche heraus 
kehrt , diesen Abend hereita auf Desdemonens 
Wohl Flaschen ^enu^ ausgestochen j und er bleibt 
axi{ der 'Wache. Ausserdem habe ich drei lustige 
Brüder von Cypern , rasche hochfahrende Ge-^ 
seilen , die mäcJiüg auf Ehre halten , achte Söhne 
dieser kriegerischen Insel, — gleichfalls mit strö- 
menden Bcclierii zugedeckt^ — und auch sie wachen 
diese Nacht. Unter diesem tliiM^xm von JUctpiken- 
bolden nun wird es mir leicht iali^n , unsefn Gas- 
•1o 2U einer That zu reizen , wodurch die Ruhe 
der Insel gestört wird. . . . Aber hier kommen sie 
schon: wenn der Erfolg nur einigcrmascjen mei- 
nem Anschlag entspricjit, so seegelt mein Boot 
£Tisc}\ mit y^n\i\, und WtÜen dayon« 

CASSIO , AfONTANO , und einige Cypfiii^ ' 
Cass. Beim Himmel, sie haben ii^ir bprqfits dcA 
Rest gegeben. - * , 

MoNT. Traun , es w^r nieht'Vler MiUie Werth ; 
nicht über ein Nosei, so wahr ich SolJat bin 1 
J^go. Wein her, hehl Weinl- (er 

-» • 

I ■ • . 
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"Stoss an Karaera3 : 
Es lebe der Soldat I 

« 

l^as Lcbeu ist nur S^)annenlang, 
Drum stimmefc an den Rtm^gesang: 
Getrunken K.amciradl 

Ed lebe der Soldat.'' (Ghor^ mit kri^gi^iiclmr 

* 

Wein her, ihr Leute! 

Cass; Beim Himmel, ein treilich Lied, 
• Jago. Ich lernte es in England , wo es statt- 
liche Trinker giebt : der Däne , der Deutsche, und 
der wanstige Holländer, sind nichts gegen den 
Engländer . . . Hellauf ihr Herren , getrunken ! 

Cass- Sind eure Britten solche Helden 
«Icr Bouteille? 

Ja.«o. Der Dritte trinkt den Dänen ohne 
Mühe bankcrot} es wird ihm nicht «aucr, selbst 
den Deutschen zu Boden zu trinken } und der 
HoUänder streicht vor ihm die Seegcl , eb noci 
die zweite Ladung aufgesezt ist. 

Gass.. Auf« Wohl.uusers Generals l 

Mo NT. Ich stimme ein, Lieutenant } ich thi^ 

9ucfa Bescheid. 

■ Jaoo. 0 aü^itjä Eogland! (Mr singt:) 

• *^D«r Brittß ist der Stern de^ Nationen, 
Wer stellt sich mit ihm gleich? 
Er herrschÄt. durch dar Bteexe üegionen^ 
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Vergiebt in {remden Welten Kronen — • 

Und ist Monarch in Bacciius , Reich. 

Er herrschet, durch der Meere Regionen, eleu 

• Was widersteht dem Dounet seines Namens, 
Was «einer ScliiSe Lauf? 
Wer zählet seines Ruhmes» Uelden&öhne? 
In ihm nur lebte der Hellen 
l^er •grosse Homer wieder aii£ 

Chor. 

Wer zählet seines Ruhmes HeldeusoIiAe? etc» 

Ihm fluthet Segen m au« lodeta Lttnde, 

Sein ist der Erde Geld« 

Sein Bannet ransdht an heider Weitet Strände. 
Treu ist er seinem . Yrnterlandc* , 
Treu wie Jkein ander Volk der Welt. 

C|^oa. 

Sein Banner rauscht an beider Welten läuande etcw 
Wein her, ihr Leute, hei • ' 

Cass. Wie^ da^ Lied klingt ja noch bcsscF, 
als das erste.« 

^.Jagö. Wollt ihrs, noch einmal hören? 

Cass. Mit nicht^n , denn ich halte den Mann 
«eines Postens unwerth, dej- sich mit dergleichen 
Dingen abgiebt. — Was weiter? Der Hfmmel isr 
über uns allen, und einige Seelen werden erlöst, 
«ndere aber verdammt Verden. ' • 
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^ Jaco. Daa hat seine Richtigkeit, mein guter 
JLiieulenaut. 

Gass. Was mich betrift — unbeschadet dem 
General , oder irgend einem Höhern — ' ich hofie 
«elig zu -werden. 

Jago. Das hoffe auch ich, Lieutenant. 

Gass. Wohl, aber mit deiner Erlaubniss, 
nicht vor mir: der Lieutenant muss vor dem Fahn- 
drich selig werden . . . Doch genug hievon ; lasst _ 
uns an unser Amt denken. — "D^^ Himmel sei 
uns Sündern gnädig! — Jezt zu unsern Geschür- 
ten , ihr Herren . • • Glaubt nicht Freunde^ dass 
ich- btitrunkeu bin: diea hier ist, mein Fahndrich 5 
dies meine rechte, und dies meine linke Hand. 
Ich bin -weniger als betrunken \ noch sleJi' ^ 

:. ^cs.z schmuck aul den Beinen, rede auch auch j 

gut S'-'"Ug. ' • 

Ai^LE. Ganz vortreHich. 

Gass. Was denn al^o ? . . Glaube mir ja kci~ 
ncr, duss ich betrunken bin. (ab.) 

MoNT. Auf den Wall, ihr Herren} kommt, 
lasst uns die Wache besetzen. 

Jago. lUr seht den Ehrenmann, der eben von . 
ujis geht. Ein Soldat ist er, werth neben Cäsarn 
zu stehen, und Befehle zu geben: aber ihr seht 
aiich sein Laster 5 es macht mit seiner Tugend 
Ä;rade die Nachtgleiche-, Schade fiir ihn! (Ich be- 
sorge, das Vertrauen, was ihm Othello geschenkt, 
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' ddrfte eiamal in einem solchen Moment seinen 
Schwache y Unheil über die Insel bringen.) , 
IrloNx. Ist er oft so? 

Ja GG. Es ist sein gewöhnlicher Zustand voi 
Schlafengehn: aonat überwacht er die Uhr zwei- 
mal , wenn der Trunk sein Gehirn nicht benebelt. 

MoNT. Es wäre gut , wenn man dem Gene- 
ral einen Wink hievon gäbe. Vielleicht weiss ei 
e« nicht ; oder seine Gutmüthigkeit schäzt blos 
Cassios Tugend, und übersah diesen Flecken. 
Was meint ihr? 

RODERIGO tritt auf . 

Jago, Wie stehts Roderigo? Ich bitte dicli, 
sieh nach dem Lieutenant; geh! (Röder igo ai) 

Mo NT. Es ist sehr.zu beklagen, dass der 
edle Mohr einen so wichtigen 'Posten, wie 4ep 
«weite nach ihm, an einen Mann wagen mag, dei? 
mit einem sor tief gewurzeJten Uebel behaftet isty 
und ^s wäre in der That edel gehandelt, ihn, 
davon zu benachrichtigen. 

Jago, Nicht ich, £ur dieses ganze schfine Ey-' 
land nicht; ich liebe Cassio, und wollte wer weiss 
wie viel thun, wenn ich 'ihn yon diesem Laster * 
Jieilen könnte • , , Aber horch', welch ein Getöse 
Clitschrei Innerhalb : Hillfei Hülfe.) 
CMSIO kommt zurück » und treibt den ROjÜ^JE-* 

RICO vor ^ich her, 
Ca«^ Der Schurke! der 'Gauch I 



^ i j v. .oogIe 



MoNT. Was giebts, Lieutenant? 

Cass* Ein Knabe — mich meine PJIiciit leTi«*' 
ren ! Ich werde den Buben in eine Korbbouteille 
hineinpeitschen. 

■ m 

KoD^ Mich JEU schlagen 1 

Cass. Mukst du noch, Schurke? 

MoNT^ (lÄn zurückhaltentL ) Nein, guter 
Lieutenaut$ ich bitte euch, vergreift euch jiichj 
. weiter an ihm^ • 

Cass« Lasst mich gehen Herr, wenn ihr nicht 
die Kinnlade eingestossen haben wollt* 

MoNT, Geht, geht, ihr &eid betrunken. | 
. Cass, Betrunken? (sie fechten.) 

Tago. (heiseit zu Roderigo ) Fort — sag ich, 
geh und rufe: Sturmi (Roderigo ab,) Nein, guter 
Lieutenant Ha Hülfe, Hülfe — Lieutenant.^ 
Münlano ^ halt! helft ihr Frennde! • • Bei mei- 
ner Seele, eine feine Wache — wer zog dieSturm** 
glocke? (man hSrt die Glocke) alle Teufel wer? . * 
Die ganze Stadt wird in Aufruhr kommen*. Pfui,, 
Lieutenant, haltet ein| ihr seid auf immer *b'e-^ 
schimpft, . , 

OTHELLO tritt auf mit. Gefolge. 
♦ Oth* Was soll das hier? 

r.IoNT. Ich blute, ich bin tödlich yerwundet. 

m 

__ ♦ 

£r mu8s mir sterben, 

Oth. Bei eurem Leben , haltet ein. 

Jago« Lasst ab , Lieutenaiit — Mf>iitano und 




iUr Andern I habt ihr allen Sinn für den Ort« 

und curo Pflicht verloren. Halt ! der General 
spricht za euch* 

♦ 

Oth. Was soll das? Woher entstand dieser 
Zwist? Sind vir Türken worden, «und thnn das 

selbst gegen einander ^ was der zürnende Himm el 
den Ottomanen versagt^ hat? Auf der Stelle stellt 
dies barbarische Gefecht ein: wer seiner Wuth 
noch einen Odemzug erlaubt, der ist verloren; 
bei der ersten Bewegung ist* er des Todes. 
Heisvt diese schreckliche <rloeke schweigen , sie 
jagt die ganze Insel auf. 'WorUb'car gieng der 
Streit an, ihr IJerren? Ehrlicher Jago , der du vor 
Sntsctzen blass und «prachlo» stehat , sprich ^ wer 
machte den Anfang? Bei deiner Liebe zu mir 
fordere idi dich "auf.*- 

Ja CO. . Ich weiss es niciit. — Nur eben waren 

* ■ * 

sie alle noch Freunde ~ an Eintracht und an 

W'orten wie^ Bräutigam und Braut^.die sich zum 

• 

Schlafengebn entkleiden : und plöslich ~ als hatte 
ein unseliger Planet sie des Verstandes beraubt, ^ 
zogen sie die Schwerter, und stürzten sich mit 
blutgieriger Erbitterung anf eiikander. (Ich kann 
uziJiiö^lich sagen, wer diesen unsinnigen Hader 
hega^nHf und wollte lieber, dass ich diese Beine 
ia einem rühmlichen Gefecht .verloren häitß . die 

^ pr- ff 

mich ^ einem Theile davon brachten,} 
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Om« Wie isU möglich Mich,ael| das« du dich 
SP sehr vergessen Lonntest? 

. Gass, Ich bitte euch ^ verzeiht^ ich kann nicht 
i^eden» 

Oth« Würdiger Montano, ihr var't immer 

An Mliösigun^ gewohnt; die Welt hat den Ernst, 
und die Geseztheit eurer Jugend bemerkt , und 
euer X^ame ist gross im ]\Iunde der .^^ij^esten 
Richter: "was xsts, dass ihr eure JBJne-^-^jEiiijlH 
febt, und die ^.iligfce ...J^^ «"ch 
hat, an d^n Namen elfi^^ sejt? 
i&n^ortet mirlg^ip||j^^y:r^ 

MoNT. Edler Othello , \^ bin gefahrlich ver- 
mi^rdas Reden sparen. Euer Fähnrü 
igo kann euch von allem Bericht geben, - 
laich betrift: auch wüsst' ich nichts was ich 
lese Nacht schlechtes gethan. oder ^esiagt hätte f 
Selbsüiebe »lliKe^ÄteE seyp, 
mfl sich zu yertheidigen — eii^ Sunde ^ wenn uns 
die Gewaltthat anfallt. Ii 

OxH. Beim Himmel» mein Blut fängt au über 
die ruhige Vernunft Meister zu werden, uud fm— ? 
9tere Leidenschaft bricht sich gewaltsam die Bahn^' 
wenn ich mich einmal bewege , oder nur diesen 
Arm erhebe, so soll der Beste von euch unter 
meinem Grimm erliegen. Lasst mich wissen, wi© 
dieser heillose Handel begann? — Wer in die That 
TCTwickelt ist, und war*, er ein Zwillingsbruder' 
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rou mir, der soll mich verloren haben. Was! 
an einem kriegerischen Platze , wo die Gemüther 
noch erbittert , und ganz ^ mit Furcht angefüllt 
sind Privatzwistigkeiten anszufechten — und das 
bei der Nacht, und anf der Wache, die für die 
öffentliche Sicherheit steht? — Es ist ungeheuer! 
Jago, wer machte den Anfang? 

MoNT. Wenn du aus Parteilichkeit, oder 
Amtsrücksiciit^ mehr oder weniger sagst, als die 
Wäiniieit, so bist du kein braver Soldat. 

Jago. Legt mir die Sache nicht so nahe ans 
Herz: Lieber wollt ich mir diese Zunge aus dem Hals 
reissen, als den braven Miohael Cassio beleidigen; 
doch hoife ich, . da&s ihm die Wahrheit nicht 
schaden soll« — So verhält sich die Sache, Gene- 
Tal. Montano und ich waren im Gesprach mit 
einander^ da rann ein Mensch heran, und schrie 
um Hülfe} ihm folgte Cassio mit gezücktem Schwert, 
um ihn zu züchtigen. Montano warf sich dem 
Lieutenant entgegen , und b'at . ihn abzulassen. Ich 
«elbst verfolgte den kreischenden Menschen, da- 
mit er durch sein lautes Geschrei nicht die Stadt, 
in Bewegung brächte, — wie er leider gethan* 
Er aber leictt von Füssen, entwischte mir, und 
ich kehrte um so eher zurück, da ich hinter mir 
Schwerter klirren, und Cassio fürchterügh fluchen 
hörte — was ich bis diese Nacht nie an ihm be j 
^nerkt hatte. Ais ich zurückkam — ^ (und, dies ge^ 

-\ . - 
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ichall schell J fand ich j'.e hdtl^ auf Hieb und 
f^dch aneinander ^ grade KVie si« waren, als i^r 
lelbst s\e trer.ntct. Mehr Mrciss ich n'uht von der 
Sach^ :aber Menschen sind Menschen, die besten 
Tergissen sich bisweilen: und wenn gleich Cassia 
über ihn herHel — (wie man denn in der Wuth 
selbst denen zu* thnn pflegt , die es am* besten mit 
uns meinen 5) so bin ich doch gewiss , dass ihm der 
Fliehende Irgend eine KrSnlcung angetfca», wornkm 
seine Geduld die Zügel zerriss« 

0*Ä* Ich weis» es Jago, dass deine Ehrlich- 
keit und Liebe die Sa.che mildert, und den Lieu- 
tenant zu entschuldigen sucht. Cassio , ich lletd 
dich} aber wn nun an kaniist du nicht weiter in 
meinen Diensten seyn. Eure Wunden Montano 
werde ich selbst heilen; bringt ihn hinweg • . . 
Jago , bewache mit Sorgfalt die Stadt , und bei uhi- 
ge diejenigen, so dieser elende Handel aufgeregt 

liat. (adX 

JAGO und CASSIO. 
'jdLCO. Wie, seid ihr verwundet Lieutenant? 
Gass. Ja, unheilbar verwundet! 
Jago. Was,"daA verhüte der Himmel! 
Cass. Ehre, Ehre, Ehre! O, ich habe raeihi» 
Ehre verloren! den unsterbHchen Theil von mir 
selbst verloren , und was zurückbleibt , ist viehisch. 
— Meine Ehre Jago , meine Ehre ! 

Jxeo. '80 wahr ick ehrlich bin, ich dachte^ ihr 



Digitized by 



^9 ■ ' 

JiSttet irgend eine körperliciie- Wunde emprangen.; 

die wÜre weit ^fifahriiciier , a]:> die Elireuwuude. . • 
Die Ehre ist ein leeres und höchst falsches Yor?- 
ilttbeil, oft ohn^ Yerdioi^st gewoimeu-, und ohue 
Sdiuld verloren. Ihr habt nichts von eurer Ehre 
verloren i wenn ihr euch nicht selbst derselben 
verlustig erklart. Ha, ihr seid eiu Mann, und es 
^iebt Mittel y den General wieder gewinnen« 
Jezt hat er euch hlos aus übler Laune knssiit, 
euch mehr aus Politik , als aus b^seni Willen be- 
straft. Macht euch wieder an ihu | und er gehört 
eijoh. 

Gass. - Lieher -wi^l ich 'mic)! selb^ d^ Vert* 
Äclituug jireis geben^ al^ eiacu so guten Befehls- 
» l^aber 'weiter mit einem so schlephten , betrunke«* 
nen, und unbesonnenen Officier beirügen, p Sich be- 
trinken? plaj)pern> sanken , pochc^, üucHen? und 
sich mit, seinem eigenen Schalten herumbalgen? 
O du unsichtbarer Geiat des Wein^ , wenn du noch 
keincA Namen haßt, wpran man dich erkennen 
kann — so lass nn« dich Teufel 1 nennen. 

Jaco. Wer wars, de^ ihr mit de;n Schwerte 
^""verfolgtet? und was hatte er euch gethau? 

Gass. Ich* weiss nichts« • 

Ja CO. Ists mög^lich?. 

Cas9. leh erinnore mich au eine Menge von 
jyx^vL y ajbcr an nichts deu^iUcH)- an ein^n Streit» 
aber nicht an die Ursache, -t". ^ derJVXensq^ 
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einen Feind in den Mand aufnehmen nag, der 

ihm das göttiichäte "was er hat — seinen VeisUnd 
•tiehlti 

Jago* Aber ^yief ihr seid ja jezt ganz; nuch^ 
tcrn j wie -^liabt ihr ^euch so schnell erholt ? 

Gass. Es hat dem Teufel Trunkenheit gefal- 
. len , dem Teufel Zgru Plaz zu niarhen; ciii Ge- 
brechen deekt mir das aul^ um mich ^selbst Von Her** 
zeu zu verachien. 

Jaoo; ^Geht, ihr seid ein ssu strenger Sitten- 
richter: wenn ich freilich an die Zeit, den Ort, 
nnd die jezige Lage dieser Insel denke, so könnV 
ich herzlich wünschen , der ganze Vorfall wäre 
unterblieben \ da aber einmal die Sache liegt wie sie 
liegt, ßo wendet sie möglichst zu eurem Besten/ \ 

Gass. Bitte ich ihn wieder um meincu Po-- 
sten, so wird er mir sagen ^ ich sei ein Trunken-*- 
Ibold i Und hält' ich soviel Mliuler als die Hydra, 
eine solche Antwort würde sie alle stopfen. — 
(iezt ein denkender Mensdi zu scyn aiimäiiig 
sunt Narren, nnd salezt zunt Viek zu werden; 
«—o. Abscheulichkeit! Jeder Becher au viel istJb'^nfiiiy 
und sein Bestandtheil ein Teufel.) 

Jago. Geht, geht, guter Wein ist ein gutes 
geselliges Geschöpf , wenu er nicht missbiaucht 
^ ^ird ; deklarairt mir nicht weiter dagegen* Und — 
guter Lieutenant, ilir z'^^Uelt doch wohl nicht, 
dass iok mok 4iebet 
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Cass, Das liab' ich dir sattsam bewiesen 

ich trank ! 

Jago. Ihr, und jeder andere Biedermann kann 
ja wohl mitunter einen Becher zu viel aufladen. 
Aber jezt lassL inicli cucli sagen, -was zu thuu ist. 
•Unsera Generals Frau ist jezt .der General seihst ; 
ich darf dies darum bchdupLeu, weil er sich nur 

' eben ganz der Betrachtung , dem * Anschauen , und 
Cenuss ihrer Vorzüge und Keize gewidmet und 
hingegeben hat« Entdeakt euch ihr ohne Umstän- 
de, driogt in fie^ und mein Wort, $ie wird euch 
wieder zu eurer Steile verhelfen, ihr Naturell ist 
so frei, m milde, so gutmiithig und oiFen, dass 
sie es für einen Fehler ihres Herzens achten wüc- 
mehr zu thim, als man wünscht. (Bittet 
sie, dass sie das zerrissene Band zwischen euch 
und ihrem Gemahl wieder herstelle: und mein 
Vermögen ge^ien eine St^knadcl , seine Liebe zu, 

' euch wird schöner wieder aufblühen^. als je zuvor.) 
Gass. Dein Rath ist gut* 

Jaoo. Wenigiitens aufrichtig gemeint, und von 
hiebe eingegeben* 

^ Gass. Das weiss ichj und deshalb werde ick 
morgen bei Zeiten die tugendhafte Desdemoua er- 
suclien , sich für mich zu verwenden. Ich ver- 
zweifle ganz an meinem Gluciee, wenn es %\iLh 
hier mich vejdässt* 
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jAeo* Hur «eid aaf dem rechten Wege. Giv* 

4e Nacht Lieutenant , ich muss auf die Wache. 
Gass. Gute Nacht, ehrlicher Jago. {aö.) 

JAGO allein* . 
Und wer darf jezt sagen , ich apiele ien Schur- 
ken? Ist der Rath, den ich ihm gebe, nicht frei- 
•willig, wicht gut gemeint-, nicht wahrschöinlich, 
und der wahre Weg , den IVlohren wieder zu ge- 
winnen? — Nichts ist leichter, als die gutmütlrf*» — 
ge Desdemona zu einer unschuldigen Fürbitte zu 
▼ermögen; ist sie doch von so milder Natur, wie 
die Segenspendenden Elemente. Und dann ist es 
|a iin Spiel, den Mohren zu gewinnen, wenn es 
auch darauf ankäme, seinen Glauben, und alle 
Siegel und Symbole seiner Erlösung abzuschwö- 
ren. — • (So mächtig ist seine Seele in ihre Liebe - 
verstrickt , das» sie mit ihm thun und treiben kann, 
was ilir gelüstet , ja uass jede ihrer Launen mit 
seiner Schwäch* Kurzweil treiben darf.) Warum 
also ein Schelm, dass jich dem Cassio diesen nach- 
«tea Weg zu seiner Genesung rathe? — Arglist der 
Hölle! wenn Teufel über ihren schwärUcsteu Sün- 
den brüten, so schicken sie das Zeichen des THni- 
Biels voran — wie ich jezt thue : denn indess^die- 
ser elirlicke Thor in Dcsdemonen dringen wird, 
ihm wieder zu seinem Posten zu verhelfen, indes« 
sie sich eifrig für ihn bei dem Mohren verwendet ; 
will ich das Pestwort in sein Ohr Wasen: "das^ 



« 
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rie ihn nur sti Befriedigung ihrer Sinnlichkeit hier 
behalten wolle'^ und je eifriger sje afich seiner aa-^ 
nimmt , desto mehr wird sie ihre Ehre bei ihrem 
Gemahl untergraben • • « So will ich ihre Tugend 
in den Abgrund reissen, und aus ihrer eigenen 
Güte da« Nets «tricken, das sie alle TerBchUugen 
soll. 

RODERIGO, tritt auf. 
Hay du da? wie stehts Roderigo? 

RoD.^ Ich finde mich hier auf einer Jagd, 
nicht wie ein^ Beutehaeehender Hund, sondern 
wie einer, der blos den Jagdlerm vermehren f>QlU 
Mein Mammon- Ut fast ganz versiegt , ich bin die*- 
se Nacht weidlich durchgebläut worden» und nun 
hmmm^ icii staark , das Ende vom Lied wird seyn: 
da«s ich fiir all meine Opfer ein wenig Erfahrung 
gelernt; und mit laji-er Nase, mit völlig leerem 

JBeutel, und ein Bischen mehr Witz , nacb Venedig 

zurückkehre. 

Jago. Wie arm sind doch die Menschen, die 
keine Geduld haben I Wo heilte je eine W und© 
anders, als allmähiig? — Du weist es ja, wir ar- 
durch Verstand, und' nicht durch Zauberei, 
und Verstand Jikngt von der langsam fortschreite: - 
den Zeit ab. ötehn übrigens unsre Sachen niclit 
gut? Cassio hat dich mit Schlagen heimgesucht} 
.«ad du kraft dieser leichten Sdunarre hast ihn 
au» seinem Posten geworfen* Die schönsten Früch-^ 
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te, die di« Sanne ersiebti müssen erstBlüthe, und 

Zeit haben, eh sie uns reif in die Hand fallen. 
Gedulde d4eh noch eine Weile, und geh% -wo ich 
dich hingewiesen; Fortl «ag ich — du sollst bald 
mehr erfahren. (Roderigo ab.) Zwei Dinge sind 
jezt zu thun — Mein Weib muss für Cassio bei 
ihrer Gebieterin wirken^ ich werde sie in Bewe- 
gnng zu setzen wissen*, idi selbst will unterdessen 
den Mohren auf die Seite nehmen, und ihn gra^ 
so dazwischen bringen , dass er den Lieutenant bei 
eeiner Frau hnden soll. — Richtig, das ist der 
Weg. Immer rasch zu, dass mir mein Anschlag 
durch Kälte oder Zaudern nicht ab.iteht. 
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DRITTER AK 'L\ 
ERSTE SCENK 

Vor dem Schlosse* 



(CASSIO mit Musikern^ 

Spielt hier ihr Herren — ich will mich schont 
dankbar gegen euch zeigen — etwa» kurzes j und. 
bringt dem General meinen Morgengrasa- 
MüsiU Ein alter Schi4fssdediender tritt auß- 
Bed. Wie, ihr Leute, kommt ihr von Nea- 
pel^ dass ihr. so durch die Nase sprecht! 
JKus» Wie das Herr ? 

Bes. Nennt, man das nicht Wibdinsürumente ?^ 

Mus« Allerdings Herr, das sind sie» 

Bed- Schon gut, schon gut. — Hier Freunde,. 

Kaht ihr Geld : dem General gefällt eure Musik so 

wohl, dass er euch um alles in der Welt bittet^ 

eiich nicht weiter damit za bemühen- 
Mls. Gut, so wollen wir abziehen. 
Bbd. Man. sagt, der General mache nicht vier 

aus; Musik • . Wenn ihr efh Stück, habt^ dast 

« 

Bian nicht Iiört, so blast immer zu. 

Mus.. Damit können wir nicht aufwarten. , 
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Beo. So palt eure pfeifen nur wieder au^ 
denn ich muss fort* (die Musik aö*)r 

Gass. Hörst du wohl Alter? 

Brd. Ich höre nichta mdir 

Gass. Ich bitte dich , behalte jdeine Schwäa-> 
ke. Hier ist ein Geldstück für dich. Wenn dia. 
Zofe der Generalin schon ai^ ist^ so sag ihr, dasa 
sie Cassio zu sprechen wünsche. Willst du wohl? 

Bsn* Sie ist bereits auf den Beinen, Herr; 
so bald ich sie ansichtig werde, will icl\ sie hie- 
her entbieten. 

JAGO tritt auf. 

CiLss. ' Sieh da ^ mein guter Freund — willf« ' 
kommen Jago! 

Jago. Ihr seid wohl gar nicht zu Bette gef - 
Wesen ? 

Cass* Wofür das? der Tag war ja schon an-» 
gebrochen, als wir auseinander giengen. Ich bin so 
frei gewesen, Jago, nach deiner Frau zu senden: 
meine Bitte an sie ist, dass sie mir bei der tagend-* 
[haften Desdemona Zutritt verschaffe. 

Jago. Ich werde sie sogleich zu euch schik- 
^ken: und will überdies ein Mittel ausdenken, deu 
^Möhren auf die Seite zu schaffen , damit ihr euch 
.desto freier mit ihr unterhalten köntat. (ab.) 

Gass. Ich danke dir herzlich dafür. Nie lerqt' 
ich einen gefälligem und rechtschaffnem Floreuti^. 
ner kennen. ^ 

ff 

m ^ 
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^^^^^^^^^^^ ^^^^^^^ 

Emil« (triu auf.) Guten Morgen edler Lieiii«^ 
tcnant : ich nehme herzlichea Aathell an cureiu 
Unfall \ aber alles wird noch gut gehn. Der Ge«i 
netal uud seine Gemahlin haben nur eben davon 
gesprochen, und sie focht tapfer für euch* Der 
M.ohr .er wieder te : der, den ihr verwundet, sei ein 
sehr angesehener Mann in Cypern, und habe mäch«> 
tige Verwandte } er könne mithin — wenn er den 
Klarheit folgtm wollte, uicht anders, als euch ent- 
fernen. Aber — aezte er hinstti ich liebe ihn, und 
'bedarf keiner pudern Fürsprache , als meines eige- 
nen Herzens , um die erste gute Gelegenheit m 
ergreifen, ihn wieder einzusetzen* 

Gass. Demungeachtet bitt' icli dich — wenn 
du es irgend thunliobi Endest» so Verschaff mir eine 
kurze Unterredung mit Desdemonen allein, 

Emil. Tretet immer herein ; ich will ' euch 
schon Zeit und Ort angeben, wo ihr euch üei ge-« 
gen sie ergiessen könnt. 

Gass. Ich werde dir sehr dafür Terbnaden 
scyn* (ai^) 




- ► 

. d by Google 



Z W£ I TE SC£ NJE* 

« 

Zimmer im Schlosse» 



OTHELLO, JAGO, und LDBLLEUTE. 

Othello« 

I^iese Depeschen Jago , übcrgieb dem Stenemann^ 
und empüeiii mich durch iim dem Staate you Ye-» 
nedig. Wir wollen inzwischen die Festungswerke 
besehen — - dort trifst du mich. 

Jago. Sehr wohl , mein Herr General. 

Oxn. Wollen wir jezt die Festung besieht! i 
gen, meine Herren? 

EnsiOi. 'Wir stehen za Dieneten. (Sie 5«/tei» 
uh.)) ■■ ■ 



DRITTE SCENE. 

, . £in andere» Zimmer im Schlosse. 
DESDEMONA, CASSJO* MMIUE, 

D£SD£MOKA» 

Sei ver&ichort, guter Cassio, ich werde meinen 
ganzen Einiluss zu deinem Besten aufbieten« 

Emil. Thu das edle Frau; ich weiss es, mein 
Mann nimmt sich den Fall zu Herzen , als hätt» er 
ihn selbst betrogen« 



^9 

D£SD. O ein ^ lierzguter Mann ! Zweifle 

nicht Cassio, ich werde jueioen Gemahl und 'dich 
ganz nieder auf dea Fuss bringen ^ wie ihir sonst 
gestanden. 

Gass« Grossmüthige Frau, vas immer aucli 
aus Michael Cassio werden mag , ihr werdet Euren 
treusten Freund in ihm finden. 

Deso. Ich danke dir herzlich für diese gute 
Gesinnung, Du liebst meinen Gemahl, du kennet 
ihn lan^e sc^on ; und sei versichert , er wird sich 
nicht weitor von dir enti'carneni als es die lüugheit 
erfordert. 

£as5. Gut» aber edle Frau^ diese Klugheit 

löunte so lange dauern, bis der Generül in mei- 
Aibweftenheit meinen Platz beaezt« und all 

meiner Liebe und meines Diensteifers vcrgesseu 

DasD, Lass dir das nicht einkommeu : voir 
Emilien hier verbürg* ich dir deinen Posten. Sei 
versichert, wenn ich jemand meine Freundschaft 
widme ^ so halte ich bis zum leztcn Ailiiel aus: 
ich will meinem GemaW keine Ruhe lassen; ich 
ii^p.iiljhn zahm wachen, uijd ihn aus aller Gcd^id - 
- hinausplaudern ; sein Bett soll etae Schule , seiäfll 
JTafel eine Ohrenfolter aeyn; alle^ was er thut» 
will rch mit Cassibs Bitte vermengen. Darum sei 
frölich Lieutenant , deön deine Fürsprecheriu wir* 
«her sterben , als *deiae Sache uHJ^cbcn. 
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OTHELLO und JAGO in einiger Entfernung. 

Emil. Dort kömmt ihr Gebieter, gnädige Frau; 
Cas6. Ich will mich beurlauben. 
DßSD. Warum das? Bleib, und höre mich 
i^den. 

Gass* Jezt nicht Madam ; ich bin bei sehr 
schlimmer Laune, und tauge für meine eigne Sache 
nicht» 

Ujssd. Gut, handle nach Gefallen. (Cassio ab.) 

Jaoo. Ha ) das gefällt mir nicht. 

Oth* Waa aagst du da? 

Jago. Nichts mein General; oder wenn ancK 
so weiss ichs selbst nicht mehr. 

Oth. War das jjicht Cassio , der .eben von 
meiner Frau weggieng? 

Jago. Cassio, mein Gebieter? iSeip wahr- 
haftig, ich känn'8 nicht glauben, dass er sicii so 
lichtscheu hinwegstehlen sollte, da er euch kom- 
men sieht. 

Oth« Ich glaube allerdings er wars. 

Desd. Wie bellndet sich mein Gemahl? Ich. 
habe >Bben hier mit einem Supplikanten gespno- 

clien einem Manne, den dein Missfallen zi*^ 

Boden gebeugt hat. 

Oth. Wen meinst du? 

Desd. Wen anders als deinen Lieutenant 
Cassio? Edler Gemahl, wo ich irgend so viel Keit« 
•der GcwUt habe , dich au rulacn , ae reraöhne 



dich wieder mit ihm : denn' wenn er dich nicht 
aufrichtig liebt, nicht melir aus Uebcreiiung , als 
aus Absicht gefehlt hat , so versteh' ich mich gar 
aicht auf ein ehrlich Gei^icht« Ich bitte dich, ruf 
'^ihn zurück« 

Otb. Gieng er nicht eben ton hier "weg. 

Desjd. Ja , so niedergeschlagen und traurig, 
dass er mir einen Theil seines Grams' zurückge«- 
lassen. hat y um mit ihm zu leiden. ^Xiieber Mann, 
'ruf ihn zurück. 

Otb.. Nicht jezt| süsse Sesdemonaj zu einer 
'andern Zeit. 

Dfisn. Aber doch bald? 

Oth. Bald — um deinetwillen, meine Theure^ 
-X>m«D* liii«^t heute noch zum Abendessen? 

Oth. Nein, diesen Abend nicht. 

DssD. Also wohl morgen zu Mittag? 

Oth. Ich speise morgen nicht zu Hause, und 
werde ml^den Officieren auf der Burg zusammen 
seyn. 

Desd. Also morgen Abend, übermorgen früh, 
Mittag; oder Abends j oder in drei Tagen früh. — 
"^•'•^th bitte dich, bestimm die Zeit, aber lass es 
nicht über drei Tage seyn. Wahrlich, er bereut 
sein Vergehn j (zwar sagen sie , im Kriege müsse 
man gerade an den Besten Ueispicle aufstellen . 

ist sein Fehler, wie ich denkeik sollte, nicht 
so ^o8S| um eine so harte Bcsuafung zu verdien 



li€*i. Wann dajrf er kommen? sag e« mir Othel- 

lOk Ich •wüssLe nicht, -um was du uiicli bitteu 
könntefit, das ich dir so hartnäckig verweigern, 
oder wobei ich .so zweifelhaft anstehen würde, 
W^fi, Michael Cassio, der sich zugleich mit. dir 
nm mich bewarb, der so oft, wenn ich nacliCheilig 

von dir spraoh, dtiae Partie iinhm soüLe mir 

no viel Mühe machen, ihn wieder bei dir aufzu- 
briii^en ? . ^ Glaube mir, ich könnte noch wex^ 
mehr thün — , 

Oth. Ich bitte dich, nichts weiter: mag er 
kommen, wann er iÜÜ\ ich werde dir. nichts hb^ 
«chlagen« 

D^SD. Wie, dies ist gar niclil einmal ein 
Opfer — gerade als- müsst'-^h" dich bitten, d«^ 
Kleid anzulügen, nährende. S|)d.s(^^u nehmen, dfpk '! 
warm zu halten $ ^ oder dein^P<a:'son sonst- etwas 
zu Gut zu thun. Kein, wc»n ich einmal mit ei- 
ner Bitte komme,' YFödusdiliAh deine Liebe wahr- 
haft erproben wilt^^' muss schwer und y^- 
" wichtig , und gcfalirllch zu ^^älVrcn seyn, 

Oth/ Ich werde dir nicSSk abschlagen: jezt 
aberbilt ich dich, gewähre mir dieses — las« ^t^\\ 

• * 

^«•in** wenig allein. 

Desd. Sollt' ichs euch abschlagen? Nein — 
lebt wohl mein Gebieter. 

Oth. Lebe wohl , meine Desdemona 5 ich 

werde sogleich %ei dir seyu. 
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D%BV* Komm Emilie Was dir auch deine 
Laune eingeben mag , ich gehorche« (aö mit Mnti^ 
lien.) ^ 

Oth. Vortreiliches Geschöpf! Verderben er- 
greife meine Seele, wenn ich dich nicht liebe; 
uiid lieb' ich dich Avirklich nicht mehr ^ &o iat das 
Chaos wieder da. 

Jagd* Mein edler £terr ^ 

Oth, Was wilisi du Jage ? 

Jagd« Wusate Michael Cübbio nm eure hie^ 
be, als ihr um eure Frau warbet? * 

Oth. Er wnaste sie ypn Anfang jbis eu 
Ende; warum fragst da das? 

TdGO. Bios snr Befriedigung meines Gedan*- 
kens ^ ich habe son^t nichts ^Arges daran« 

Oth. Welches Gedankens . Jago? 

Jico* Ich da<?hte nicht ^ dass ihm eure Liebe 
.bekannt war. . ; ^ 

' Oth. O ja j er .war^ogar oft Mittelsmann 

zwischen uns. , : . 
Ja'oo. .WirWich? 

Oth, WirUWhl ja wirklich I — was fällt dir 

^ii^i attf? lat Cassid nfeh^: %äirlick ? 

Jago. Ehrlich , mein General? ' « 

Oth. Ehrlich? ja ehrlich! 

Ja OD. Ich weiss es nicht änderte 

Oth. Was denkst du aber? 

Ja 00. Denken, mein Gebie*^'? 
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Ot«« Denken, mein Gebieter? Beim Himmel, 
er iet meia Echo , läge irgend ein Unge.heuer 
in seinen Gedaiäfeen , su scheusslicli um ^ich sehen 
zu lanen* • Du hast irgend etwas auf dem Her- 
fen : nuv eben hört leh dich sagen , *^das gelalle 
dir .nichV' Casaio von meiner Frau weggieng^ 
>Ya6 gefällt dir nicht? — s Und da ich dir sagte, er 
sei mir in meiner ganzen. Liebesweisbung behülfiich 
gewesen, riefst du aus c Wahrhaftig? und v^iOm^ 
fest and sogst deine Augeubraunea zusammen, als 
hättest du eben einen ^ässiichen Gedanken in dein 
Hirn yerschlossen* Wenn du mich liebst, so sa-* 
ge mir, was du denkst. 

Jam« Ihr wisst , mein General , dass ich euch 

liebe. 

Ork* Da« w#t ich} ich weiss, du bist ganz 
Liebe und Ergebenheit-, wiegst deine^ Worte ab, 
bevor d|r ihnen Oaem,giebst — deshalb schrecken 
' niich'diese Winke um so mehi?: (denn bei einem 
falschen tückischen Buben , sind dergleichen Bruci^ 
re4en eine angenommene List/, bei einem Bieto- 
mann aber geheime Anklagen , die aus dem Herzen 
kommen l das die Leidenschaft nicht mehr zu hm^- 

herrschen yermag.}** 

Jago. Was Michael Cassio betrift, so wollt» 
ich'dttauf sehwören, dass ichr ihn für ehrlich 
halte. 

Otu* Das daidc ich auch* 



Jago. Die Menschen sollten dia» seyn V9W 
sie scheinen > oder die das nicht «ind« .sollten es» . 
auch nicht zu ^eyn scheinen. '*/ 

Otb. Ganz recht j die Mesiftchexr sollte» sejQ». 
was sie scheinen. ' * • " 

Jago« Was also weiter? ♦ * Ich hake Qj^i^» 
für einen ehrlichen Mann. 

Om. Wein, du hast noch melur im Hinter- 
halt: ich bitte dich, sprich zu mir wie zu deiner 
eigenen Seele ganz ao^, mie ds im* fernem deiiksty. 
ttu^gieb deinem schlimmsten Gedanken ^ melk 
das sflfcUiBniste Wort» 

Jago.» Verzeiht mir guter Herr: Wenn micb 
gleich meine Pflicht an euch hi&d«t, ao könnt ihr 
'docll nicht das von mir "verlangen y "was jedl^r 
Sidave frei behält Kueh meine Gedanken zit 
entfallen. Wer sagt euch, dass sie nicht mituiU : 
schlecht und falscl^ sind? Wo /ist ii&t P'aliast ,:/jn 
den sich nicht bisweilen garstige Dinge einsehl'-i—» , 
chen? ^uud wcs^n Brust so reiu^ wo sich nichlr 
oft unreine Gesinnungen einnisten , und mitrechtr- 
tichen Gedanken zu Gericht sitzen?) 

Otä, Du verräthst deinen Freund, Jego, wen» 
du ihn fiir befeidlget hältst, und seinem Ohre deine 
Gedanken entsiehst» * * 

Jago. Iclj^kte euolk ~ lasst eure WeiaheÄ 
aar Zeit von so ' unreifen Angaben keine Noti^ 

«Amen, Ea wfiife wedor Är ou«e Rohe», ited* 

1% 
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eucF Bestes gut ; ziemte sich weder für meine Manii- 
heit, Ehrlichkeit, noch Klugheit, euch meine Ge- 
danken wissen zu lassen. 

Oth. Was meinst du, Jago ? 

Jago. Guter Name, mein theiirer Gebieter, 
ist bei Mann, und Weib das köstlichste Kleinod 
ilirer Seele. Wer mir meine Börse stiehlt, nimmt 
tJtwas — und aucli nichts; es war mein , es gehört 
sein ; und ist sclion ein Sklave von Tan.sendcn 
gl wcsen : wer mir aber meinen ehrlichen !Nap.:cn 
abschneidet, der raubt mir etwas, das ihn niclit 
iMjreichert , mich aber wirklich arm macht. 

Orir. Beim Himmel, ich will deine Gcdau- 
keu wissen. 

Jago. Das könnt ihr nicht, und wäre auch 
Bieiu Herz in eurer Hand \ und sollt es nicht ^ so 
lange, ich es im Busen trage. 

Oth. IIa! 

Jago. O , der Himmel bewahre euch vor Ei- 
fersucht , vor diesem grünaugigcii Ungeheuer, das 
seiner eignen Nahrung spottet. Der Hanrei lebt 
vergnügt, der seines Schicksals gewjffes , seine Be- 
leidigerin nicht liebt: aber ach! was für höUiscke 
Minuten zi.hlt der nicht, welcher liebt — und 
doch zweifelt-, argwöhnt — und doch bis zur Ra-^^ 
scrci entbrannt ist. 

Oth. O des Jammers ! 

Jago. Arm u^d zufrieden, heisst reich, und 



»eich genug: aber Reichthum und Fülle ist Icatr, 
yr\e der Wiater für den^ der immer arm zu wer-^ 
den fiircht^U Gnädiger Himmel, bewahre die See- 
Ijen' aller «seiner Brüder vor Eifievsachtr 

Oth. Ha, waÄ> sali das? denkst du , ich wer- 
4e meia^ Leben dem fluch« der ^feuucbt wid- 
men, und dem Wechsel de«- Lionde». mit iimncr 
Ikiachem Verdackt folgen ? Nein , heim ci»aten*wei- 
/ei ist auch mein. JSnUcblu«*- fielfwet: tausch michi 
Sar eine Ziege aus y wenn ich >e meine Seele der^ 
gleichen Zuiliaterungen SchaUenbildei;n zum^ 

Raub gebe, worauf du mich hiniiwisest. (Dar 
kßisat «»icb .nicht ^feraUohtig machen, wenn man- 
aagt : mein Weib sei: achön^ esae gut , lieh« Ge- 
^»«fihafti e^ imr £U|den,i sin&e % 
tanze '^icortreiUch : wo Tugend wolmt, da. wird »ie^ 
durch die«e Diugß nur. yer^hänerW Noch »olt 
mein eignes adiwaohes Verdienet Ae» geringsten* 
JEiweiEel an ihrer Treue mir evregen denn sie 
hatte Augen, und Wählte mich^) Hein Jago, icb 
.muss sehen, wenn ich- zweifle; wenn ich* zweifle 
~ Beweis haben ^ und ist dieser da^ dann. {Qs-h 
mit einmal £|jfersiicbt und I^iehe- 

Jago. Ich bin erfreut dies zu hören, d'enw nun— 
mehr liann ich n^liner ioebte und Ergebenheit ^egen> 
euch freien Lauf lassen. (Nehmt dahe» meine' 
iceuffserungen so auf, wie ich «i© «g*^® ~ denn« 
noch sprecht ich njcj^t v^. Bewei^ 
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^icharl- auf eure Frau; beobachtet sie sorgfältig mit 
Cassio ; stellt euer Auge so auf die Wache ~ 
nicht eifersüchtig, nicht sicher: ich möchte nicht 
gern , dass eure . freie und edle Natur durch zu 
viel Güte missbraucht -würde. Achtet scharf 
auf sie: ich kenne unsere Landsleute sehr gut; 
iu Venedig scheuen sie sich nicht, den Himmel 
tlie Rii/ike zu i^ekenuen , die sie soigl'älüi; vor 
ihren Ijiheniännerii vcvheimUchen , und fill ihr Ge- 
wissen besteht darin, — nicht die ÖacJic unge-. 
than ?u lassen, sondern sie blos zu verhehlen. 
Otii. Meinst du das? 

Jago. Sie betrog ihren Vater, als sie euch' 
heirathetej und da sie eure Blicke zu fürchten, 
schien , ^var sie gerade am meisten darein verliebt» 

Oxn. Das that ^ie wirklich. 

Jago. Wie also — sie, die in so jungen Jähren 
schon die Heuchelkunst so gut verstand, dass sie 
die Augen ihres Vaters fest Avie eine Eiche ver- 

schloss, und er es für Zauberei hielt- Aber 

ich bin se ir zu tadeln, und bitte euch demütlüg 
um Verzeihung , — dass ich euch zu sehr liebe» 

Oth. Ich bin dir auf immer verbunden. 

Jago. Die Sache hat, wie ich sehe, eur© 
Lebensgeistser etwas erschüttert. 

Oth. Um kein Haar, kein Haar, 

Jago. Doch, doch besorg' ich. (Ich hoffe, ihr 
werdet, was ich sprach; aU einen Beweis mei- 
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uer LieBe betracliten. , — Aber ich sehe , ihr seid 
erschüttert;) ich bitte:^ lasst meine Worte bei euch 
keine weitem Fol|äi hervotbi^liigeD , als^ios« 
• Yermuthung, 

' QtW Das sohen sie ifl«h& ♦ 

Jago. Würdet ihr .4^1 i^^iuiJ^u^pebietery so 
könnte meine Rede . fei<8)r ,^iäen traurigen Aus^ 
gang herbeiführen, den m^in Herz .nlfht bec^b- 
sichtet. Cassio ist mein 'würdiger Ffbund : — abes 
ich sehe, mein Herr, ihr' s^ld ersfiiüttert«' 

Oth. Es bedeotet , nichts : Jch denke nichts 
anders, als Dcsde.nr^na ist ink^treu. ^ 

Jago. Lang lebe sie so! und der Himmel 
erhalt' euch länge bei diesem Glaaben! 

Oric. ilKd ^dochy Vie l^cht kann sich die. 
weibliche Ira^r verirren! ~ . 

Jago» Das ist eben der Punkt. Lasst mich 
kühner m euch reden: #0' manchen, sdimucken 
Jungniann' zu Terschmahen — von ihrem eignen 
Klima, ihrer Art und. Farbe, ~ wie es doch die 
Natur sonst iu allen Dingen zu halten pflegt j 
fürwahr j das zeugt von einem WanderlicheU Ei- 
gensinn, von übelm Mi ssverhalt , und unnatürlichen 
Gedanken • • . Aber verzeiht $ ich spreche nicht 
gerade von ihr — wenn ich gleich befurchte, ihr 
Wille mochte nur allzubald zu ihrem bessern 
Üriheii nbergehn: möcht^ euch mit ihren liänds- 
Icttteu vergleichen , und «^ne Wahl bereuen. 
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Otb. Leb Mobl, leb walü; Wßim du seftr 
bemelrkst , so las« mich mdbr wiasan. -Biete dein 
Weib auf, sie zu beobachten; verlas« mich lagOr 

Jago. Ich gehe , mein GeneraL (gehend.) 

Oth. Warum musst ich mich M^heiradxen ? 
— Dieser ehrliche Mann sieht imd weiss ohn« 
Zweifei weit mehr, als er mir sa^t • 

Jago. (ZurSeäkehrend.) Mein Herr, ich bitte 
euch inständjg^^ ^üholt der Sache nicht wcitcnr 
nach, überlasst ele der Zeit; und weftn es gleich 
i^t, dass Cassio seinen Posten wieder er- 
luilt, (denn unstreitig steht er ihm mit viel Ge- 
schick vorj) so haltet ihn doch , wonn's euch be^ 
liebt, hodi eine Weile dayon zurück, ihr werdet 
dabei ihnj und seine Schritte desto ^tp^^i" heobach-^ 
tBn können. Seht zu , ob ^sure Gat|u# seine Wie- 
deranatelli|ng mit Heftigkeit und Ungestiim Ter- 
langt; daraus lässt sich viel schfiessen. Zugleich 
glaubt lieber, dass ich in meiner Purcht zu weilt 
^ehe, und behandelt sie anständig und farei, i0 
^ hitte euch» , 

Oxn. Fürchte nichts von meiner fleftigkeii. 

3a:go. Koch einmal, lebt wohl« (^f^O 

Oth. (alUin,) Ein hÖcbst rechtschaffener 
Manny der alle £igensehaften^ mensdilicher Natur* 
aus dem Grunde kennt! Wenn icH sie als Bübin 
betrete, — und wäre sie mir sehnfach ans Hers 
gewachsenü^ so will ich sie von mir schleudern 
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wie einen Wurm, und den Elementen zum Raub 
überlassen ^ . • Richtig, denn ich bin schwarasy 
und besitze nicht' die I^iterhaUung^künste der 
Wäscher ; oder, mein Leben gehet bergunter: Doch 
das ist nicht alles} — sie hat den Schritt gclhan, 
ich bin der Betrogene, und mein einziger Trost 
muss seyn sie zu verabscheuen. O Flach des 
Ehestandes^ dass 'wif diese reizenden Geschöpfe 
unser nennen sollen, und ihre licgicideu nicht! 
Lieber wollt' ich eine Kröte seyn, .und von den 
Dünsten eines Kericrs leben, als et^vas an dem Ge-» 
genstande meiner Liebe , dem Gebrauch. Andereir 
überlassen. (Docli ist dies die gewÖhuliche Plage 
der Grossen ^ und sie haben hierin weit weniger 
Irevttus , als die "Niedrigen — ein unvcrmeiJlicIies 
Verhk'ijguiss wie der Tod: schon wenn wir das er- 
ste Leben in uns ziehen, schwebt dieses uaseiigo 
Mondzeichen über uns. — DocIi hiec kömmt sie« 

(DESDEMONA und EMILIE.) 
Wenn sie falsch ist, o dann spottet der Himmel 
seiner seihst I — Ich kanns nicht glauben. 

D^sD. Wie ists , mein theurer Othello ? Da^ 
Mittagsessen und die edeln Insulaner, die du ein-* 
geladen , warten deiner. * * 

Oxfl. Das ist nicht artig von mir. ' 

Desh. Warum sprichst du so matt? bist du 
nicht wohl ? 

Oxn. Ichfühle einen Schmerz hier an derSti^ne. 
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Sbsh. Dat komiBt l>Io8 Tom Wadben ^ es^ 
wird bald vorUbergekn* L*aM mich die Stelle nor 
feat binden — in eiiier Stande ^i«t alles gut. 

Oth. Dein SchnupCtuck ist zn klein , (sie 
lässi es fallen) lass das« Komm ich wiü mit 
dir 2ur Üesellsdhaft gehen. 

Dasd. Es kränkt mich ««br» dass du dick 

nicht wohl beßudest. (Beide ab*) 

Emil. Ich bin froh, dass ich endlich diese« 
Schuupltuch gefunden habej es war ihr erstes An- 
denken von dem Mohren: schon hundertmal drang 
mein wunderlicher Mann in mich, es zu öLehlen 5 
aber sie liebt dieses Zeichen seiner Liebe so sehr 
(denn er beschwor sie, es nie aus der Hand /a 
geben — ) dass sie es stets bei sich fahrt, ^e« 
küsst und damit «priclu. Ich will die Stickerei 
abnehmen lassen, nnd es Jago geben: was er da- 
mit anfangen will, weiss der Himmel, ich juir 
soviel, dass ich mich in seine Launen schicke» 
muss« . ^ 

Jago. itriU auf.) Nun, was machst du hier 

allein? ' 

Ewit. Schilt nicht, ich habe etwas für dich- 
Jago, Etwas für mich ? Es ist was sehr all- 

tägliches. 

EiviiL. Was! 

Ja6o« Ein albwae» W«ib »» h«b«n» - 
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£mil. Das wär^ alles? — Was gieLsl du mir 
jezt um das nemliche Srhnupfluch ? 

Jaüo. Welches Schiuipitucb ? 

Emix». Welches? eben das, was der Mohr 
Desdemonen zuerst gab, und du mich so oit steh- 
len . hiessest. * ^ 

Jago, Hast du es wirklich gemaust? 

>£mil. Nein, sie liess ea Yon ungefehr fallen $ 
glücklicher Weise war ich zugegen^ und haschte 
e« auf. .Sieh, hier iara. 

Jago. Das hast du gut gemacht; her damit. 

Etfir. W^is willst du aber damit anfangen, 
dass du so ernstlich in mich drangst, es wegzu^ 
Ixiegen ? 

Jago, Was geht d^s dich ? (Er nimmt 
hinweg*) 

Emil. Wo du es nicht zu eiuer wichtigeu 
Absicht brauchet , so gieb mirs surück« Die arme 

♦ 

Frau, sie wird rasend. werden, wenn sie das Tuch 
lEermisstl 

Jago. Bekiimmre dich nicht darum, genujj 
ich brauch' es. Geh , und veriass mich jezt. (Z/tii- 
/ie ad,) — Dieses iJchnupiluch will ich in Cassio's 
Wohnung verlieren, und es ihn finden lassen. 
KLcini-keiten leicht wie die Luft, sind für den 
Eifersüchtigen fieWeise -wie Olfenbarung : diese 
^hier wird also ihre Wirkung nicht verfehl^p. 
Schon hat meiu Gift starke VeimnderungM bei- 
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dem MoTirenTierTorgeLracht: «rg'wöjinlcclie Gedaa- * 
ken «ind ihrer Watür nach Gifte, welche anfangs 
kaum im Geschmack erkannt -werden, so wie sie 
aber ins Blut Übergehn, wie eiae öchwefelmin» 
brea&en • • Ich sagt' es ja voraus. 

/OTHELLO tritt auf.) 
Sich da kömmt er wieder. Weder Moiinsaft^ 
l^och Alraun, . noch alle einschläfernden Säfte der 
Welt, werden dir je den «üssen Schlaf wieder 
TCtschafien, den du noch gdlstern genossen« . 

Oth. Ha, falsch gegen mich? — mich? 

Ja 00* Was ists mein General? 9ichts mehr 
davon. ^ 

Ova* Fort! hinweg ron mir! ~ du hast mich 
auf die Folter gespauut. ich schwöre , es ist Jb^ 
ser ganz und mit Wissen betrogen au sejn, ala 
nur etwas davon zu wissen* 

Jago. das, mein Gebieter? ^ 

Oth. Was wusst' ich von ihren ^eheinxea 
.Stunden der Lust? Ich sah sie nicht, dachte mcht 
daran, ;)LÜmaierte mich nicht, schlief die liacht 
darnui'''gutV'W9i^d froh und irei , iaud seine" iviisse 
nicht auf ihren Lippen. Wer beraubt wird , und. 
das Geraubte nicht vermisst» der ist gar ni<^t 
bestohleu; . • 

Jago. Es beugt mibh tief , euch so reden 2m 

hören. * . 

Oth. Wenn mein ganzes Lager bis 2iafi 
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Sclianzgräber hinab ihres süssen Leibes gekostet 
hätte , so blieb' ich glücklich , so lang' ich e« 
nicht wussle. Aber jezt — leb wohl auf ewig, 
Ruhe des Gemiiths, Zuiriedenheit des Herzens! 
Lebt -svohl Soldaten mit wehenden Büschen, und 
du stolzer Krieg , der du den Ehrgeiz zur Tu- 
gend machst — o fahret wohl l Lebe wohl , wie- 
herndes Ross, schmetternde Trompete, Muthbele- 
hende Trommel , durchdringende Pfeife, königli- 
ches Panier! und du 'ganzer Pomp, und stolze Glo-. 
rie des ruhmvollen Krieges — lebe wohl ! Auch 
ihr , tödliche Geschosse , deren eherner Schlund 
den Donner des Zevs nachahmt — lebt wohl l 
Othellos Rolle ist aus ! 

Iaoo. Ist» möglich, mein General? — 
. Oth. Bube, beweis mir ja, dass meine Gat- 
tin eine Metze ist; beweis es mir, und gieb mir 
Augenschein j (fasst ihn fest) oder beim Werth 
meiner unsterblichen Seele, es wäre dir besser, 
du wärest als Hund geboren , als dass dir mein 
aufgereizter Grimm begegne. 

Jago. Ist es so weit gekommen? 

Oth. Lass mich mit Augen sehen, oder gicb 
jnir -Wenigstens einen Beweis, an den sich kein 
Zweifel mehr anhange^ kannj sonst wehe deinem 
lieben ! 

Ja.go. Mein edler Gebieter — 
Ote, Wenn du sie Mos verläumdest, und 

8 ^- 
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mich auf die Foltet achraubst-, — «o bete nicKt 
melir i lass dein Gewi«en mchu weiter anfechten | 
häufe Greuel auf Berge ron Greueln j yerübe Fre- 
?el, worüber Engel weinen, und die Erde sich 
entsezt'. du wiipst kein achrecllicheres Gewicht zu 
deiner Verdammniss hinzufügen können« 

. Jago. O ewige Gnade! o Himmel, schütze mich \ 
Seid ihr ein Mann? habt ihr eine Seele oder Sinn? 
Gott sei mit euch 5 nehmt meinen Posten ron mir, — . 
O blinder Thor, dem seine Ehrlichkeit zum Ver- 
brechen verdreht wird, (O abscheuliche Wehl 
Merk' dirS| mark' dira o Welt: gerade imd ehrUah 
— heisst nicht sicher seyn^ — Ich danke euch für 
die Lehre, und Fon heute an werd' ich keinen 
Freund mehr lieben, da man sich durch Liebe sgic^ 
Kränkungen zuzieht») 

OxH» Nicht so — haltl -7- du solltest docl» 
wohl ehrlich äeyn? 

Jago. Ich sollte weiser seyu, denn Ehrlich^ 
keit ist eine Thörin, die das Terliert,* wofür w 
arbeitet« 

Ots. Beim Werth der guMm- Welt ich halta . 

mein Weib für ehrlich — und nicht; dich Tur 
rechtschaffen ^ und nicht« Beweise will aeh 
ben, denn ihr Name, der nur eben noch so fri^sch. 
und rein war, wie Dianens Antlitz, ist jezt befleokt 
und schwarz wie mein eigen Gesicht. — Aber so 
king es noch Strick -»od 'tfesser, Gift und Feuer, 
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und erstickende Ströme giebt , will ich es nicht 
dulden. — O einen Tjcopfen Gewis«heit! 

Jaoo* Ich sehe Herr^ die Leidenschaft Ter - 
Sehrt etich ^ mich reut es schon » dass ich euch die 
Sache entdeckt habe : dann wärolHihr ruhig geblier 
ben. 

OxH. Fort damit ~ Gewissheit will ich har 
ben — Gewissheit] 

Ja^o. Das sollt ihr anoh, aber wie mein Ge- 
hieter? Wollt ihr geradehin als . Augepaeuge deiK 
Auftritt angaffen j wollt ihr sie auf der That er» 
tappen? 

Otä, Tod und Verd aminniss — oh? 

Jaoo* Das möchte^ denk' ich y schwer halten^ 
"visA. so w^t SU bif^ngea : (vcrdajumt sie ^. wenn sie 
Ton andern Augen als ihren eignen sich auf dem 
Lager überraschen lassen.) ,Wie also , was zu thun.? 
was soll ich sagen 5 wie euch Ueberaeugung ver- 
ecbaffen? Unmöglich könnt ihr die That mit an- 
sehen- — • Das aber sag' ich euch, wenn Spurei» 
und sprechende Umstände , welche^ geradeau an dir 
Pforte der Wahrheit fuhren, Gewassheift geben 
'önnen, so sollt ihr sie haben» 

Oth. Gieb mir einen redendes Bew^ie^ da^i» 
•4e treulos ist. 

Jaoo. Der Auftrag geiSHt mir nicht r da tdn 
aber ~ durch Liebe und EhrUchkeit verleitet, mich 
einmd so weit eingelasseni, sa wiU ich noch wrti 
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ier gelin. Ich lag ueulich mit Cassio zu^amiactt; 
•in ivüthender.^iakn liess mich nicht schlafen. Es 
giebt eine Art Me \ hon von so schlapper Seele, 
ÜRB8 ihnen im Schlaf ihre gdieimaten Gedanken 

■ 

ientgehn : vou dieser Art ist Cassio. Im Schlafe 
nun hört' ich ihn sagen : ^*Sü68e De«demona , las« 
ün& vorsichtig seyn, las« uns unsere Liehe vet- 
1>ergen 1'' Dann Herr presste \mä drückt* er meine 
.Hand, rief: **Süsse5 Geschöpf 1" und küsste midt 
0O heftig , als wollt* er Küsse , die auf meinen 
Lippen gewachsen , mit der Wurzel ausreissen, 
^u&t' und küsste, und rief dann wieder: ^^Vei^ 
wünschte« Loos , das dich dem Mohren gab 1" 

Otk* O ahscheulich, ahscheulich! 

Jagq, ]D^icht doch, es war ja blos ein Traum. 

Oth. Aber es beutet auf eine TOfto^^egan-* 
gene That$ ein schreiender Verdacht, wenn gleich 
nur Traum. 

Jaoo. Wenigstens kann er dazu dienen , an- 
jSere .Gründe zu stärken , die den Beweia npr 

echwach enthalten. 

Oth. Idi will sie In Stüeloan Eerretaifeiw 
JxGO. Kein, seid nicht voischnell, noch sind 
wi^ der That nicht auf dem Leibe, und sie kann 
,noch immer treu seyn. Sagt mir dieses noch — 
habt ihr ni(;ht bisweilen ein Schnupftuch mit Erd- 
beeren durchsprenkelt in eure« Weibes Hand ge- 
sehen? 
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Oth. Ich gab ihr «^Ibfilt Mi9 «olches i es war 
jAein erstes Gescheak. ' ; 'i . . . 

Jago. Dayoa weis» iah aiohu ^ ßip»m> 
i|>lchen Tuche, das gauz gewiss eurör-G^ttin ge-»*, 
hörte , aah ich heal» Cassio aich den Bart: ab,wi^ 

sehen« , " 

"OtSm Wenn es dasselbe w^rei — 

Jaoo* Ob dies oder ein anderes, genug es 
tarn von ihr, und spricht gegen aie mit den übri^ 
gen Beweisen» 

Otb* O daaa der Bube aehntauaend Leben 
hätte! ein einziges ist 4U ajrm, ?a schwach für 
meine Raehe. Nnn wird «irs «o h^Ile wie der 
Tag. — Sieh hieher Jago : so blase ich xne^e gan- 
M.4Mitfnaikche Ualie iti die Luft^ es ist geacMin ! 

jEntsteige schwarze Kache^ deiner unter irdi- 

achen Gruft I und du o Liebe, tritt deine Kfone> 
und daa gAuze Jierz , wo du throntest, dem tyran- 
nischen Hasa ab! Schwill auf o Busen, unter dai^ 
aer Bürde — sie ist vpn >Jiatfc€a»zungen. -^^ 

JjLQOi Ich bitte euch, seid ruhig« 

Oxfl. O Blut -f Jago, ßli»tl 

Jago. GeduM sag ich, das kann sich viel- 
' leicht noch änd^m« ^ > 

Oth. Nein Jago, nein. (£r kniet.) Gleich 
der See , deren eishaXte uawidecalehlich aDdriSgenn 

# 

de Wellen von keiaer Ebbe wissen, sondern un- 
aufhaltsam Ton»äru atcpiBikeni, eben so sollen mtl- 



ne blutigen Gedanlcen im raacheii Stm nie tacl^-: 
wärtf schauen, «ich nie zur schwachen Liebe nie-«. 
derlassen , bis eine grosse grenzenlose Rache si« 
alknmal verschlungen hat, — Bei diesem ehernea 
Himmel» und bei der Kraft eines heiligen Geläb-- 
des , beschwör' ich hier meine Worte« 

Jago. (kniet.) Steht noch nicht an£r — Seid 
Zeugen j ihr ewig brennenden Lichter da droben j 
Ihr Elemente , die ihr uns rnnd nmgdbt «iflf 
Zeugen , dass Jago hier Kopf und Herz und Hand^ 
dem Dienste des beleidigten Othellos widmet I Ev 
hat über euch zu gebieten 5 und zu gehorchen , sei. 
eure erste PJlicht , so blntig anch immer der Anf-- 
trag seyn mag» * ^ 

Otr« Ich griisse deine Liebe nicht mit leerem 
Dank, sondern mit freudiger Aufnahme, und will 
dir auf der Stelle den Beweis davon geben : In 
den nächsten drei Tagen lass mich dich sagen hö^. 
ren^ dass Cessio nicht mehr lebt. 

Jagto« Mein Freund ist raix gestorben : Ihr ge** 
bietet — und es ist um ihn geschehen • p • Abe| 
lasst sie wenigstens am L^ben. 

Otb» Fluch über die unzüchtige Buhlerin^-t^ 
Fluch über sie ! Komm ^ geh mit mit auf die Sei- 
te ^ ich will auf irgend eine schnelle Todeftart für 
den ^hönen Teufel sinnen« — Jezt bist du meiiv 
liieutenant. 

Jaoo» Per eurige auf ewig* (ab.) 
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VI ERTE SC EN E, 

« 

Ein andere* Zimmer im Schlosse* 



Z>ESDEMONA 9 EMILIE und der alte Bediente, 

(Desdemona. 
eiset du woJil Bursche; wo Lieutenant Ca«si» 
wohnt? 

Bbd. Nein , Madam« 

Desd. Willst du ihn wohl ausfürscl^pn , und 
die Mühe nehmen, Nachfirage^aif halten? > 
B^Dr Ich will die Leute schon katechisiren» 

^iiilliM^iM^^ iiil^^ . und 

sie zur Antwort herausfordern. 

DjBsn. Such ihn auf, heiss ihn hierher kommen } 
sag' ihm, ich habe bereits bei meinem Gemahl für ihn 
gesprochen , und hoffe, alles werde noch gut gehn« 

BsD. Das kann allenfalls ein Menschen köpf, 
««richten: drsm ,ffl icEmich je« rtdi««ie.i Fm- 
ses auf die Jagd machen, (ab*) ) 

Dbso. Wo ich doch das Schnupftuch verlor 
'rcn haben mag , Emilie ? 

EmiXt« Ich weisses nicht, Madam. 

DssD. Glaube mir, lieber hatt' ich meine Bor»* 
' se , angeföllt mit Crusador's verloren : und wäre 
rncia edelmüthiger Mohr nicht gross von Seole, 
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mnA erbttben ,^i>er das kleinliche Gewledt der Bt« 

fersucht) so köant' es iim Wicht su schiimiuea Ge- 
dünkea verleiten. * ^ 

. Emjil« Ist er nicht eifersüchtig? 

Dssa. Wer , er? — Die Sonne glaub' ich, un- 
ter der er geboren "ward^ hat alle dergleichen Säfte 
ans ihm gezogen. 

EuiL» Seht, hier kommt er* 

Dbsjd. Jezt will ich ihn nicht lassen , bis 
den Cassio zu sich rufit. — ~ Wie behndet sich 
mein Gemahl?^ 

Ozn^ (triit auf.) Wohl , mein gutes Weib. 
(bciseit.) O der Qual , sich vefstellen zu miisäea J 
t(iau/.) Und du Desdemona? 

DfEsn« Ganz wohl, mein Guter. 

Otk. Gieb mir deine Hand. — (Diese Hand 
i$t feucht, meine Theore. . 

I;« iDsso* Alter und Gram haben sie bis jezt.Ter^ 

schont. 

Oma« Dies zeugt toh PruchtbariLeU , und ei- 
nem gial^ Herzen. Warm, und feucht: diese 
deine Hand erfordert Btogesogeaheit, Fasten 
Gebet, Kasteiung und fromme Uebuiigenj denn 
hier wohnt ein kleiner üppiger Teufel, der sick 
nur aiizulei(^t empört . .) Eine gute, eine frei- 
gebige Hand I • 

D£sn. Das kannst du freilich sagen, denn die« 
ae Hand urar es ja , die dir mein Herz seheakte» 
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Otb; Eine freigebige Hand! — Vor Alten 
gaben Herzen die Hände weg , unsere neue Heral- ^ 
dik aber sagt : Hände ohne Herzen« 

jyäSD* Ich verstehe das nicht * • Jezt abear 
zu deinem Versprechen. 

Ota* Was für ein Versprechen mein Kind? 

Dsso. Ich habe nach Cassio geschickt, dass 
4Mr dir selbst /seine Bitte vortrage« 

Oth. Ich bin mit einem herben hartnäckigea 
SohBup&Q geplagt; leih mir dein Schnupftuch» 

Desd. Hier mein Gemahl. 

Oth. Das, welches ich dir scheükte« 

Desd. Ich hab' es nicht bei mir. 

Oth. Nicht? 

Ites-D. Nein , wirklich nicht, mein Othello. 
O Tfi. £in Fehler, meine Theure^: dieses 
Schnupftuch gab eine E^yptische Zauberin meiner 
Mutter, die sich darauf yerstand/diö Gedanka|| 
^er Menschen zu entziffern. Sic sagte ihr, §<i * 
lange sie es bei sich trage, werde sie liebeniwürw 
dig bleiben, und meinen Vater ganz gefangen haK 
^tenj so wie sie es aber verliere oder wegschenke 5 
werde sie mein Vater verachten, und nach anderia 
.Weibs Volk aungehn. Sterbend telchte sie es mir, 
und band mir ein, wenn ich mich vcrheirathea 
n^ürde, es meiner Frau zu geben. Das that ich 
aucli; Drum halte du es hoch, und bewalir* es 
'.wip das Auge deines Haupts: es zu verlieren^ 
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•der wegzugeben wäre ein Verlust ^ den i^efau 
in der Welt zu ersetzen Termöclite« - 
Dbsd. Iste möglich? 

OxH« Möglich und wahr ; ea ist etwas Zaube«* 
rlsches in seinem Gewebe: (Eine Sybille, welche 
die Sonne zweibnndertmal ihren Kreis beschreiben 
eah, wob das Tuch in ihrer prophetischen Wuth^ 
die Würmer waren geweiht, welche die Seide da«- 
ZVL spannen , und es ward in einer Mnmie ge#Stiibt| 
die die Hexe aus Mädchenherzen berelLet hatte« 

Dfisn. Wie, das wäre wirklich eo? 

Ota« Ganz gewiss: darum bewahr' es au£s 
sorgfältigste.) 

Dbsd. So wollt' ich| dass ich es nie gesehen hättei 
• Oth. Ha, warum das? — 

DnsD. Warum spi^tcl^t du so ^anffiüumd'und 
g^asch? 

. Ovm, Ists verloren? ists fort? sprich, oder 
mur nicht gleich bei der Hand? 

Dbss. Der Himmel sei bei unat 

Oth. Was sagst du? 

Deso. £s iet nidii Terloren:- Aber iiy#\iiii..iif.- 
ikich wäre ? 
Oth. Ha! 

Dssn. Ich sage , es ist nicht verloren« 
Oxit. So hohl' es 9 lass mich8\sdiea» 
D£si>« Das könnt' icJi wohl mein Gemahl, aber 
jest wiU iph nichU Das ist hloa 4»iue Iiist voa üiSf 
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ma mich von meiner Bitte abzubringen. ~ No<^ 
einmal I lass doch deu wackcru Ca^filu wieder zu 
dir kommen. 

Oth. Bring mir d^s Schnupftuch : xnir ahndet 
nichts Gutes« 

Dnsn; Geh doch, du wirst nie einen tüchti- 
gem Offirier erhalten. 

Oth. Das Schnupftuch — 
Desd. Ich bitte , sprich mir ron Cas^io. 
Oth. Das Schnupftuch — — 
Desd. Ein Mann , der sein ganzes Gluck anf 
deine Liebe gebaut ^ und so manche Gefahr mit dir 
getheilt hat — 

Oth. Das Schnupftuch — — ~ • 
Desd. Wührllch, du bist sehr zu tadein. 
Oth. Fortl (er geht ad.) 
Emil. Ist dieser Mann nicht eifersüchtig? 
Dssn. Ich sah ihn noch nie so. Gewiss ist 
etwas wunderbares in dem Tuche; sein Verlust 
macht mich höchst unglücklich. 

EuiL. £s braucht mehr als ein Jahr, od^r 
-swei 9 um einen Mann auszulernen : sie sind alle 
nur Magen, und wir ihre liahruugi gierig ver- 
schlingen sie uns, und. :wenn sie voll sind« werfen 
sie uns wieder aus . . . Sieh da^ Cassio und mein 
Mann- 

JAGoTund CASSIO treten auf. 
J1.C0. Ich weiss aueh keinen andern Weg, 

« 



als durch sie. Seht, hier ist sie gliicUicher 

* 

Wai«6: frisch auf| lasst nicht von ihr ab« 

Desd. Wi« stehts guter .Cassio \ nichts Neues 

in eurer Sache? 

Gass. Mein altes Anliegen, gnädige Frau: ich 
bitte euch, mir durch eure edelmiithige. Fürsprache 
wieder zu meiner vorigen Ex^istcaz, uud zur Thcii- 
nähme an seiner Liebe zu yerlielfen, (da ich ihn 
mit aufrichtigem Herfen verehre. Meine Sache 
leidet keinen Aufschub:] Ist mein Verbrechen so- 
abscheulich ^ dass weder meine vormahligen Dien-> 
ste , noch mein gegen-wärtiger Kummer , .noch der 
feste Vorsatz I es durch Verdienst zu vergüten , mir 
sein altes Zutrauen "wieder Terschaifen können; po 
ist es Wohlthi^iir michi es w^enigstcus zu wissen. 
Dann werde ich mich in erzwungene Zufriedenheit 
hüllen , irgend eine andere Bahn betreten , und 
Tom Allmosen des Glücks leben. 

Desd. Acli guter Cassio , meine Verwendung 
ist bis jezt fehl gegangen; mein Gemahl ist nicht 
mein Gemahl , ja ich würde ihn nicht mehr ic»-^ 
nen, wenn sich seine Liebe wie seine Laune än«- 
dern könnte. So helfen mir alle gute Geister, 
als ich mein Bestes für dich gethan, ja mich so- 
gar, meiner freien Rede wegen, seinem Unwillen 
a\isgcsezt habe« Du musst dich immer noch eine 
Weile gedulden: was ich tliun kann, das soll 
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gcscHeliea , und mehr noch, als ich fiir mich selbst 

•wagen würde : das sei dir genug. 
Jago« Ist der General dornig? 
Bmil. Er gicDg nur eben wie es schien, sehr 
entrüstet von Äier weg» 

Ja CO. Kann er zornig seyn? Ich habe ihn 
in der Schlacht gesehen, als der Kanonendonner 
ganze Reiiien -um ilm niederwarf, und vertilgend 
seinen eignen Bruder ihm von der Seite rissj 
und er soÜLc zornig sojn ? Siciier etwas von Be- 
deutung; ich will ihn aufsuchen — das hat gewlbs 
seinen Grund, wenn er aufgebracht ist. 

Desd* Ich bitte dich thu das. — Irgend eine 
S.Uatsangelogi.*nhait — entweder von Venedig, oder 

UoktAcbener Anschlag hier in Cypem aus<;e-< * 
brütet, — hat seinen heitern Geist getrübt j und 
in soUhcn Fallen wirft sich der Groll der Männer 
auf kleinere Dinge , wenn gleich grosse die Vcr^ 
'anlassung sind. Dies ist überall so; wenn uns 
ein Finger weh thut, so steckt er auch die übri- 
gen gesunden Glieder mit seinem Schmerzgefüld 
an. JVein , wir müssen bedenken, dass die Männegc 
Iceine^ Götter sind , und von ihnen nicht immer 
die Zärtlichkeiten, wie vor der Hochzeit erwarten» 
— Schilt mich nur derb aus, Emilie, — so wenig 
verstand ich mich auf diesen Kriegsmaun , daas 
mein lUrz bereit« seine ünfreundiidikeit verkhig- 
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tej aber die Zeugen waren bestochen, und er ist 
falsch angeklagt. 

-Emil. Gebe der Himmel, dass es iStaatssachen 
sind , vrie ihr euch einbildet i und keine eiferaüch- 
tigen Grillen. 

D£S0. O däfdr ist i&lr nicht bange; ich gab 
ihm nie Ursache dazu» 

Emil. Aber das ist nicht genug fiir eifersüch'^ 
tige Seelen } sie fühlen nicht immer ihre Anwand^ 
lung, weil ein Grund vorhanden ist, sondern sind 
schlechtweg eifersüchtig, weil sie es sind: dies 
ist ein Ungeheuer, durch sich selbst erzeugt — 

und gel»oren. 

Desd. Der Himmel bewahre Othellos Seele 

▼or diesem Ungeheuer l 

Emil. Amen , meine Gebieterin. 

Dssn« Ich will ihn aufsuchen. — Cassio^ 
bleib hier iu der Nähe ; wenn ich ihn besser ge- 
stimmt finde > wiU ich dein Gesuch erneuern, und 
mein ä^wserstcs thun , es uui chzusetzea. 

CäSä. Ich «Unke* euch herzlich ^ Frau. 
(jD€S(/emonu und Emilie ad,) - ^ 

BiüVtJL. (tritt auf.) Sei gegrüast, F/eund Ca&sio* 

Gass. Was bringt dich hieher^^ Wie steht 
es schöne Bianka? . . In der That^ meine Theure» 
eben heute wollt' ich zu dir kommen. ^ 

BiAN. Und ich zu dir, Cassio. Wlas, «iae 
ganze Woche wegzubleiben ? sieben Tage und 
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Nächte? hundert acht und sechzig Stunden?-^ 
und die Stunden der Abwesenheit sind bei Lie- ^. 
beuden hundertmal langweiliger, als der Uhren* 
seiger? — Abscheuliche Rechnung! 

Gass. Verzeih Bianka^ schwere Sorgen ha- ' 
ben unterdessen dieses Haupt niedergedrückt: bald 
aber will ich meine Rechnun|f bei dir tilgen • « • 
Apropos , gute Biauka , mach mir doch die Zeich^ f 
nvmg hier nach» (Er gitbt ihr DßsdtfnoMM 
Schnupf tue b>) " 

BiAN. Pfui Cassio, woher hast du das? rer^ 
muthllch eiu Liebeszeichen von einer neuen Freun— 
din? Jest merk' ich die Ursache deiner langen 
Abwesenheit: ist es so weit gekommen? Schon 
"ignt., schoa giut* 

Gass. Nein, Bianka^ auf Treu und Glauben 
nicht» 

BiAN. Woher hast du es aber? 

Gass. Ich weiss es selbst nicht} fiind es auf 
meinem Zimmer^ die Arbeit, gefällt mir» und eh 
es zurück verlangt wird, — - vermuthlich bald ge- 
nug — wünscht' ich eine Kopie davon zu haben* 
Also nimm es, und thu mir den GefiiUen^ und 
verlass mich für jezt, 

BiAN. Dich allein lassen! waram? 

Gass. Ich warte hier auf den General, und 
achte es meinem dermaligen Geschäft mit ihm 
nicht zuträglich, wenn er mich bei dir siebu 

^ " ^ 
■» * -« ^ 
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BiAK# Warum aber — r ich bitte dich? 

Ckss* Nicht j dass ich dich nicht liej>te* 

BiAN. Freilicil wohl • . . Jezt aber komm, 
begleite mich ein wenig, und sag mir, ob maa 
diese iNacht bald das Glück haben wird? 

Cass. Ich kann nur eine kleine . Strecke mit 
dir gehen y denn wie gesagt, ich muss hier war- 
fen: bald aber werde idh bei dir seyn. 

BiAN. Schon xecht, schon rechte man wixA 
sich etwas nähere Umatände ausbitten. 



/ 



Digitized by Google 



VIERTER AKT. 



ERSTE SCENE. 

Zimmer auf dem Schlosse* 



OTHELLO, JAGO. 



Jago. 

Glaubt ihr das wirklich? 

Oth. Glauben — Jago? 

Jaco. Was 5 sich insgeheim zu küssen? 

OrH. Ein ehebrecherischer Kuss 1 

Jago. Thun sie wirklich nichts Arges, so 
mag der Frevel noch hingehn. Wenn ich aber 
meiner Frau ein Schnupftuch schenke — 

Oth. Was weiter? 

Jago. Nun, dann gehört es ihr zu, mein 
Gebieter-, und so bald es das ihrige ist, kann sie 
es meines Bedünkens wieder an einen andern ver- 
schenken. 

Oth. Auch ihre Ehre gehört ihr zw, kann 
«ie auch diese Weggeben? 

Jago. Ihre Ehre ist ein unsichtbares Ding, 
und viele prunken damit, die sie nichts weniger 
als besitzen: was aber das $chnupftu<?h betrift — - 

Oth# Beim Himmel, ich wollte, das« ich das 
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ganz Tcrgessen hätte 1 du sagtest mir o es kommt 
über melti Gedachtniss , wie der Tod weissagende 
Rabe über ein angestecktes Haus — da sagtest^ 
er habe mein Schnupftuch. 

Jago« Richtig, und das wäre so arg? 
OxH, Wahrlich, gut ist es nicht. 
Jago« Wie aber, wenn ich gesagt hatte, ick 
habe ihn auf der That ertappt? oder ihn sagen 
hören, wi6 sich denn dergleichen* Schleicher^ 
die sich entweder durch ihre Zudringlichkeit, oder 
durch freiwilliges Zuvorkommen, die Gunst einer 
Dame erworben, — r unmöglich erwehren können 
za plaudern 

Oth, Hat er geplaudert? : 
7ago. Das hat er, Herr; aber seid- veTfiicheiV, 
iiicht mehr, als was er wieder abschwören wird« 
Otb0 Was hat er. geplaudert? 
Jago. Was? dass er etwas gethan — • ici^ 
;^eMt$ nicht was» 

Oth. Heraus, heraus damit! 
' Jago. Je nun, dass «r -geschlafen — 
Oth. Bei ihr! • 

JiiGO. Bei ihr mit ihr; was ihr wollt«. 
Oth. Bei ihr geschlafen 1 mit ihr ? hörst 
AvL woM? . • Schnupftucii ! — Verrathen, und nocli 
belohnt für seine Mühe. — Zuerst belohnt, und 
dann yerraöien; o ich zittere davor. Die Na— 
\ iur wüjcde. «ich ohne Anleitung nie in eine so 
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lassliclie Leidenschaft verirrt Haben« Nicht seiik^ 

Worte sinds , die mich so mächtig erschüttern. — 
Pfui l — Nasen, Ohren, und Lippen : — I«ts mög- 
lich? — Eingestanden? — Schnupftuch 1 oTeuielJ 
— {er fälle in Ohnmacht.) 

Tago. Vv ii ke , meine Arznei ! so fängt man 
leichtgläubige Thoren*, so isf schon manche 
.sehe Lukretia schuldlos in den Abgrund gestossen 
worden.. — Was ist euch mein Gebietex^? Othello^ 
Othello !! . . Ha, Cassio! 

CASSIO tritt auf. 

Gass. Was soll das? 

Jago. Mein Herr hat die fallende Socht: 

dies ist sein zweiter Anfall 5 gestern bekam er den 
-lersten« 

Gass. Reib' ihm die Schläfe. 
, ' Jago. Bei Leibe nicht: diese Krankheit ransa 
ihren ungestörten Lauf haben, wo nicht, so schäumt 
«eirf Mund, und er bricht nach und nach in dre 
grässlichste Wutlx aus. Seht, er bewegt sich wieder : 
tretet eine WeiJe beiseit, er wird sich bald er- 
JioIeTj ; wenn er fort ist, habe ich über eine wich^ 
tige Sache mit euch zu reden. {Cassio ab.) Wie 
rtehts , mein General ? Hajbt ihr euch den Kopf 
nicht beschädigt? • 

Oth. Du machst dich wohl gar über mick 
lustig? , 

Jaäo. Lustig über- euch? Nein, beim llMj^^ 
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me\l Ich wollte, ilir trüget euer Missgescliick wi« 
ein Mann. 

Otu. Ein gehörnter Mann ist ein Ungeheuer, 
ein Vieh« 

« 

Jago. Da giebt es also in einer volkreichea 
Stadt viel HornTieh, und manches Ungeheuer« 

Oth» Hai er es eingt^standen ? 

Jago» . Lieber General, seid ein Mann» bedenkt, 
d&BS fast jeder bärtige Qe«eU > an ein Weib rer- 
kuppelt, mit euch in gliMcher Verdammniss ist. 
JBs leben jezt Alillionen Ehehenrn, weiche all- 
nächtlich in Betten schlafen , die sie mit anderii 
theilen , und doch darauf schwören , das3 sie ihnen 
<*igen angehören : euer Fall dünkt mir weit besser« 
O y es ist das Hohngelächter der Hölle , eine Buh- 
lerin im sichern Efcehett'^a kttwen, und sie fax 
keusch zu halten« Nein , lieber lass mich's wissen >^ 
und weiss ich waß ich bin , so weis* ich ancji w^» 

sie scyn wird« * 
Oth. O, du spriehst w'eise Jago, das ist gß^ 

.wiast 

Jaoo. Stellt euch eine Weile hier 9o£_d|i . 
Seite, und thut euch noch ein yrß9ig Gewalt an* 
Eben jezt, da ihr hier läget, von eurem Gram über- 
wältigt, trat Cassio zü mir : icli Jucto ihn hinwej;r 
geh^i, entschuldigte mich mit eurem •A^ fall , uiid 
bat ihn nach einer Weile wiederzukommen tH, 
was er auch yersprach. -Yer^erjjt eacH :J(MW 
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wönig,* nnd bemerlt den Spott, den Hohn und 
die Verachtung iu jeder Falte seines Gesichts i denn 
er soll mir die Geschichte von neoenL erzählen, 
wo, wie, wie oft, nnd wann: ich sage, merkt auf 
seine Bewegungen. Aber Gednld müsst ihr haben, 
oder ich werde sagen, ihr seid aus lauter schlim-* 
mer Laune zusammengesezt^ und habt nichts von 
einem Manne* 

Oth. Hör&t du wohl Jago ? — Meine Geduld 
soü ihr änsserstes thun aber hdi;^t du? höchst 
blutig ! 

Jago. Daran soll es nicht fehlen; nnf nehmt 

überall die schickliche Zeit iu acht. Wollt ihr 
euöh eätfernon? (Othello tritt auf die Seite») Jezt 
«.-«vtti ich unsem Cassio über Bianka ' ansfrngcn,' 
eine gutwillige Dirne, die ihre Lüste yerkaufti 
und sich dafür Brod und* Kleider verschaft. (Das 
Xreuturchen iät bis zum Unsinn in Cassio rerliebt 

— wie es denn der Fluch der Motzen ist, \icio 
zu betrügen, und zulezt yon einem wieder be-. 
trogen zu werden.) Sobald er von ihr hört; kann 
er sich eines unmasigen Gelächters nicht erweh- 
ren. — Doch hier kommt er sc^ion. (Cassio tritt 
^Hf*) (Je mehr er lacht , desto mebr wird OtheH 

• • 

lo rasen; und seine dahmische Eifersucht soll mir 

* 

die-Mienen., Gesten, und das leichtfertige Beneh-« 
nxen des armen Cassio durchweg ins Arge deuten.) 

— "Wl^ befindet ihr euch*, guter Lieutenant? 
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CA8$; Um so acBHmmer, da dh mir einen 

Titel giebsty dessen Verlust mich tödet. 

ShQrO, Dringt nur brar in Desdemonen, und 
ihr werdet ihn sicher wieder erlangen, (leise*) 
Stünde euer Anliegen in Biankas Gewalt, wie 
schnell würdet ihr aum Ziel rücken? 

Gass. O über die arme Närrin ! 

Jago. Nie sah ich ein Weib so heftig in e»** 
• *nen Mann verliebt. ' 

Gass» Die ThöriAl ich glaube wirklich, sie 

liebt mich. 

* 

. Oth. (beiseit.) Noch langnet er schwach, 
und lacht es hinweg« 

. Jaqo. Hört ihr wohl, Gassia? — Sie gieht 
vor, dass ihr sie heiratlien werdet. Habt ihr wit^- 
lieh die Absicht ? 

Cass. Ha , ha , ha ! 

CHk, (beiseii.) Trinmphirst dn , Römer? 

triumphirst du? 

-Gass« Ich sie heirathen l uto , eine bsjadurw 
eige Schwester? Ich bitte dich, fasse mehr Zu- 
•tranm «a meinem Verslande', uad- halt Um 
für so unmündig. Ha ha ha! * 

Otä. (6eUeit.) So, so, sol Wer gtmtknt,' 
4er lacht. 

Jago. Aber die Sa^ geht doch, dass ihr sie 

Jieirathen würdet^ -i» 

€ms. Ich bitte iiphriat. das. wehr? 
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Jjlqo. Ich hin ein Schelm , wenn e$ . nicht 
ISO ist. 

OrUm (beiseii.) kt mein Tod schon <o richtig ? 
— Gut. 

Gass.' So giebt es der Affe nnr so vof ; aus 

bioser Liebe und Eitelkeit wähnt sie, ich -werdflj.' 
sie beirathen; nicht weil ich es yersprochen» 
' Oth. (beiseit,) Jago winkt mirj jezt beginnt 
er die Geschichte. 

Gass. Sie war nur eben hier: sie verfolgt 
mich aller Orten« Ich sprach neulich am Strand a 
mit einigen Venetianern: auch da verfolgte mich* 
die Puppe , und hei mir so um den Hals — * 

Oth. (öeUeit.) — Rief: O mein tlieurer 

Gass. Hieng, und küsste, und weinte an mirj 
zog und drückte mich. Ha, ha, hal 

Oth. (beiseit,) Jezt erzählt er, wie sie ihn 
in mein Schlafgemach gezerrt, —-Ol 

Gass. Traun, ic)i musste mich mit Gewalt 
Ton . ihr losmachen. 

Jago. Sieli| da kömmt sie wieder. (£10/1^4$ 
irftt tuff.) . 

Gas^s. Was soll das Biank$i; dass du mich so 
unablässig veriblgst? . 

BiAN. Was willst du mit dem Schnupftuche, 
das du mir eben gabst? Ich Mar wohl .eine Nar«^ 
riu es aozunehmen. Aufaehmeu soll icii ^7 kiia 
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ickdn Stück Arbeit! d &SB <1u es auf deinem Zim- 
mer iluclen, und nicht wissen solltest , «ver es 
zurück lies! Sicher bat dirs eine*^^3^n:phe zum 
Andenken gegeben , und ich sollte es nachmachen ? 
da — ^iob CS deiner Dirne zurück: wolicr Ju es 
auch haben magst , ich befasse mich nicht damit. 

Cass. Wie das, meine süsse Bianka, wie daa? 

Oth. ( beiseit. ) Bei Gott , das \vird maim 
Schnupltucli SC}'!! ! 

BiAK. Wenn du heute Abend bei mir essen 
willöt, üü koinni : — WO -nicht, so stell dich ein, 
wenn dirs geschickt ist. (ab*) 

Jago. Geh ihr nach, ihr nach l 
. Gass. Das muss ich wohl, son^t wird sie 
alle Strassen durchschelten. 

Ja.oq. Wirrt du bei ito Speisen ? 

Cass. Ja, ich h'ins wilieus. 

Jago. Dort werd* ich dich rermuthlicb se- 
hen i denn ich muss dich durchaus liocli sprechen. 

Gass: Ich bittft^ dich, komm: wirst du wohi? 

Jaco. Nur zu, nichts weiter davon. {Cassio 

ab») iT — . 

Oxh. ( hervortretend.) Wie soll ich ibn 
anorden , Jago? 

Jaco. Saht ihr es, wie er zu seinem Frevel 

lachte? 

Oth. O Jago ! 

Jaoo. Und bemerjbet ihr audi das SchnupIXuefe ? 
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Oth. War es das meine? 

» * » ■ 

Jago. Versteht sich; und was für Ehrentitel 
er eurem Weibe zuwarf? Sie schenkte es ihm, 
und er gab es seiner — 

Oth. O dass ich neun Jahre an ihm jnor- 
den könnte! — Ein schönes Weib, o ein süsses» 
ein herrliches Weibl 

Jago. Nein, das müsst ihr jezt vergessen. 

Oth. Ha, sie soll sterben» zerstieben» und 
ssur Hölle fahren — diese Nacht noch! Mein Her« 
' hat sich zu Stein verwandelt» ich schlage daran» 
und es verwundet mich • • . O die Welt hatte kein 
süsseres Geschöpf» an der Seite eines Kaisers hätte 
sie liegen, und ihäi Befehle geben können« 

Jaoo. Kein » das jist der Weg nicht» 

Oth. Verlluche sie! ich sage Mos was sie ist* . 
^ So geschickt mit der Nadel ^ so bowundeins- 
würdig in der Musik — o, sle^'köiinte die Wild-» 
heit aus einem Bären heraüssingen j und so viel 
Witz» und Erfindungsgeist T , 

Jago. Desto schlimmer» desto schlimmer«. 

Oth. Ja wohl, tausendmal tausendmal schlim- 
mer. — ünd dann von so sanfter Gemüthsart« 

Jago. Ja, nur gar zu sanft und gefällig. 

Oth. Freilich: aber doch ist es Schade um 
sie, Jagol — o Jago, Schade^ Schade! 

Jago« Wenn ihr in ihre Untreue hoch so ver- 
bliebt seid, SU gebt ihr lieber einen Freibrief 2u<i% 

4. to ' . 
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Meineid i denn achtet ihr euch nicht für gelrränkty 
so geht es sonst irieraand in der Welt an«' 
^ Oth* Ich will sie in Stucken zel^eisse«: 
mich zum Hahnrei zu machen!. 

Jago« 0> das war h^sslicli roxi üur« 
'* Otb. Mit meinem Lieutenant! 

Jaoo* Dsts war noch hässlichez. * ^ 

Oth« Schaff mir Gift Jago j diese Nacbt noA. 
ich will mfich nicht weiter mit ijir einladen, da- 
mit ihre Schönheit meinen Entschluss nicht wan«* 
ken mache : diese Kacht noch » Jago. 

Jago« Nehmt nicht Gift , erdrosselt sie- lieher 
in ihrem Bette — <• eben dem Bctt^^ das sie he- 
ileckt hat. 

Oth« Gut, gut! Ich finde das gerecht *) ge*^ 
troffen , Jage l 

Iago« Und was den Cassio betrift , so' über- 
lasst ihn mir. Um Mitternacht werdet ihr mehr 
bdren* (Trompetens^oss innerhalb^ 

OxH. Ganz vortrcflichl — Was soll die 
Trompete 7 

Ja.go» Eia Abgeordneter von Venedig,' fifcP"^ 
doriko von dem Herzog gesandt; und seht, eure 
Frau ist bei ihm. 

LUDOVICO, DESDEMONA und Gefoige. 
Luo. Seid gegrUsst, würdiger General« 
^ Oxa. Auch ihr von ganzem Herzen* 

Lu», Der Herzog und die Senatoren von Ye-^ 
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ncdig entbieten euch ihren Gruss. (Er überreicht 
ihm ein Schreiben») 

O TH. Ich küsse die Urkunde ihrer Befehle« 

DfiSB« Und was für Neuigkeiten bringt ihr, 
mein guter Vetter Ludoviko? 

Jago. Ich bin sehr erfreut euch zu sehen, 
Signor^ willkommen in Cypern« 

Lirn. Ich danke dir. Was macht unser Lieu- 
tenant Cassio? 

Jaoo. Er lebt, Signor. 

Desd. Lieber Ve|ter^ «zwischen ihm und mei-^ 
nem Gemahl hat sich unterdessen eine Unannehm- 
lichkeit erhoben; aber ihr werdet alle« liieder^t 
machen. - '^"^v,;* 

— OvH. Weiast du das so ge^yisa 7 
Dbsd. Mein Gemahl — 
Ot«. (liest.) "Ihr werdet das unschwer 
frerkstelligen , so bald ihr nur wollt," ^ 
Lun. Er meinte dich nicht, er ist mit Jem 
Schreiben beschäftigt. — Gab es einen Bruch 'zwi- 
achen deinem 6%mahl und Cassib? 

Besd. Einen höchst unglücklichen; ich woll- 
"^e viel danun thnn , wenn ich $ie wieder aussöh- 
nen könnte, denn ich liebe .^assio» 
Oth. Feuer und Schwefel» 
, Deäd. Mein Gebieter — 
Oth» Seid ihr von Sinnen ? 
D;i5p. Ist er nicht zornig? 
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LtTD. Vielleiclit hat ihn der Brief aufgebracht ; 
^eim soviel ich weiss , ruft ihn der Senat nach 
Wause, und tiberträgt Cassio seine Stitiiiaho schaft. 

Desj>. In Wahrheit, ich freue mich darüben 

Oth, Wirklich? 

D£SD. Mein Gemahl — 

Oth. Ich ireue mich, dich aberwitzig zu 
aehen. 

DiuSD. Wie, mein thcurer Othello? 

Oxfl. (stösst sie zurück,) Teufel l 

Deüd. Das hab* ich nicht verdient. 

LvB. Mein Herr > das würde man mir in Ve- 
nedig uiclit glauben , und wenn ich scliwÖren woll- 
te, dass ich es selbst gesehen: das ist zu viel; 
macht es wieder gut — sie weint. 

:Otb. O Teufel, Teufel! könnte die 12rde von 

'VITeiberlbränen gebahren, jecier fallende Tropfen 

■ » 

würde zum Krokodil werden- — Fort — : mir 
«aus den Augcii! • ' * 

Dksd. Ich will nicht Enger weilen, und euci 
•beschwerlich fallen, (ab*) ' 

LujD. Wahrlich, ein gehorsames Weilff ich 
bitte euch, ruft sie zurück. 

Oth. Madam — 

.Desd. Mein Gebieter? ' 

Oth. Was wollt ihr von ihr, mein' Herr? 

LrüD. Wer, ich? 

Oth. Allerdings^ ihr wünschtet ja , dass sie 
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umkelirea mochte : O , sie kann sicK drehen und 
-wenden, Herr, und doeh TorwärU gehen, und 

• 

"Vrieder^ drehen j und weinen, kann sich euch — 
^weinen ; und gehorsam ist sie , wie ihr sagt « sehr 
gehorsam, — Weine, nur zu — Tvas das betrift, 
Heir, Oy Leidenschaften tci£t sie auf ein Haar • • • 
IVlan ruft mich nach Hause* — Geh du hinweg^ 
iofa will gleich *jiach dir schicken* Ich werde 
dem Befehl meiner Obern gehorchen, und nach 
Venedig zuTÜckkehreR« — • Hörst da wohl , fort 
von hieri {Desdemona qlu) Qassio soll meinen 
Blaz hahen. Und — diesen Abend Herr, bitte ich 
•uch bei mir zu speisen : Seid willkommea in 
Cypern! — Ziegen nnd Affen! . • (ab) 

Xiux>. Ist das der edle Mohr , dem nnser vol^ 

Icr Senat das Zetigniss gab^ dass er zu allem ge- 
schickt sei; Ist dies die starke Natur, die keine 
Lieidcnsdiaft erschüttern konnte) deren feste Tu- 
gend allen Geschossen und Pfeilen des Glücks, 
und des Zufalls undurchdringlich blieb? 

Jago. Er hat sich gewaltig verändert. 

Lun. Ist er aonst bei Verstände ? ist sein Gei* 

hirn richtig ? ' " 

Jago. Er ist eiiimal wie er ht\ ich darf md- 
ue Meinung nicht aihmen. WolUe der Himmel^ 
«r wäre was er soyn könnte. 

. Lun. Was, sein Weib su misshandeln? 
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' Jago; Frölich y das i^ar nicht* nehöni doch 
iniollt' ich, es wäre noch daa schlimmste« 

Ldb. Ist das Mohrenbrauch? oder wirkte des 
Evief nur auf sein Blut, dass er zum ersJtenmal 
in diesen Fehler verfiel ? i 

Jagd. Pfui, das wäre hä.sslich von «mir, aus« 
suplaudern, was ich an ihm bemerkt habe. Ihr 
mögt ihn selbst beobachten, and sein eigenes Be- 
nehmen wird ihn so bezeichnen , dass ich mein 
^eugniss sparen kann. Haltet euch nur zn ihm, 
jißd bemerkt seine weitern Schritle. 

Lud. Ich beklag' dass ich mich in ihin 
Ix^trogen habe. 



ZW£ITE sc:enjb. 

Min anderes Zimmer im Schlössen 

m 

OTHELLO und EMILIE* 
Othello» 

«Ott hast also nichts bemerkt? 

EuiL. Auch nichts gehört , noch den leisesten 
Argwohn gefasst. 

Oxtt* Doch hast du sie und den Cassio bei ' 
«ammen gesehen? 

£mil» Ja, aber da sah ich nichts unrechtes, ' 
mnd hörte jede Silbe , die sie zusammen spradten. 

♦ 
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Oth* Was I sie hätten nie gegen einander gc;-: 
liistert ? 

Ej&iii« Nici mein Gebieter. 
Oth. Dich nie hinweg^eschitict? 
£Hiii« Nie« 

Oth. Um ihren Fächer, ihre Handtchnhey 
ihre Maske» -oder so was zu holen? 
Emil. Nie, mein Herr« 
Oth. Das ist sonderbar. 
EMtL. Ich wollte meine Seele darauf ^rwet- 
ten, dass sie rechtschaffen' ist:* wenn sie anders 
denken , so entfernen sie den Gedanken \ er ist ih« 
res Heraens unwürdig. Hat ihnen irgend ein Elen-« 
der diesen Argwohn in den Kopf gesezt, so »träfe 
iika der Himmel mit dem Finch d«r Schiangel 
denn wo sie nicht bieder, keusch und tugendhafit 
ist, so giebfc es keinen glücklichen Ehmann Inehr 
in der Welt^ und die reinste von ihren Weibern, 
i^t schmuvig wie die Yerlanmdnng. ' 

Oth. Heiss sie hieher kommen. (Emiiii a^^) 
Sie sagt ihre Lq^on-, gut; doeh wäre das eine 
elende Kupplerin, die nicht eben so viel könnte! 
Eine abgefeimte Mäklerin 4 Schlöss und Schlttsser 
zu scheuslicheu Geheimnissen: und doch hab* ick 
sie schon oft knien und beten gesehn. * 
EMILIE zurück mit DESDEMONA- 
Dbsd. Was ist euer Wille , mein Gebieter? 
Oxa. Komm hieher, mein Kind* 
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■■ ■ I tmmkm — 

D£SS. W^s beliebt eucb? 

Oth. Lass mich dein» Augen «eben^ sieh mij: 

in'» Geaicht. 

Dbsd« Welch ein wunderlicher EinfaHl 

Oxa* (zu Emilien*) Tliu deiue PÜicht, Duen*« 
ua, lass* die Verliebten allein , und schlieas die 
Thür ab. Huste , oder ruf Hml wenn jemaad 
kommen sollte — Deine Pflicht. |ieine Bflidit ^ 
fort .aag' ichl (Emilie ab.) 

Desd. AuF meinen Knien hitt ich dich, was 
wollen diese Redeu^ sagen ? Ich fühle Wuth iu d«i- 
Ken Worten , verstehe aber ihren Sinn nicht« 

Oth* Wie, wer bist- du? 

Desd. Dein Weib, Othello, dein treues, 4ie^, 

hendes Weib. 

Oth. Komm, schwöre mir , dass du es bist, 
und verdamme dich selbst, damit «ich die Teufel, 
da du so viel himmlisches hast, nicht scheuen, Hand 
an dich «u legen,' darum sei zwiefach verdammt: * 

m 

schwöre, dass du ehrlich bist. 

Bbsb* Das isjt dem allwissenden Himmel bekannt ! 

Oth. Der al i wissende Himmel weiss , dass4« ^ 
fUsch wie di« Hölle bist* \ 

Desd. Gegen wen, mein Gemahl? mit wem? 

worin bin. ich falsch? 

GxB. O Desdemona 1 — liimyeg — hinweg", 

hinweg ! 

D^sn. O des un|eligen Tages! — Warum 
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-weinst «luy OAello? bin ich Rie Ursache dieM* 
Thränen? Wenn da etwa argwöhnet , dass mein, 
Vater das Wcrkzeüg dieser- deiner Zarückbcrufung 
sei , so ie^e die Schuld nicht auf mich : Hast du 
ihn verloren ach, so ist er ja auch für mich 

Oth. Hält' es dem Himmel gefallen, mich 
durch Trübsal zu versuchen; häu> er alle Arten 
▼on Schmach und £Ieud auf mein eutblösstes Haupt 
herabregnet ; mich bis an die Lippen in Armuth 
getaucht, mich samt all meinen Hoßimngen in die 
Gefangenschaft geschlendert; so würd' ich* doch in 
irgend einem Winkel meiner Seele , noch einen 
Tropfen Geduld gefanden haben : aber ha, mich 
au einem Standbüdc der Verachtung zu machen, 
worauf diese unablässig mit ihrem kalten tragen 
Finger (leiuet, ah — dnrs fst zuviel! Und doch wollt* 
ich auch dieses noch trafen: aber da, wo ich mein 
iterz liinterlegt habe, wo ich entweder Icbcn^ oder 
das Leben von mir Stessen muss — (von 3er Quel- 
le , woraus mein DasiCyn fliessen, oder vertrocknen 
muss) da vertrieben su seyn? O, dabei verandere 
deine Farbe, Geduld, du junger rosenwangiger 
Oheriib , und wafine fidi mit dein ganzen GrSm^ 
der Hölle ! ' • * 

De SU. Ich hoSe, mein täUr Gemahl hält* 

aiicli für tugendhaft, 
* Otä. O ja, b ja — * wie Sommerfliage» aiif 
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der Fleischbank I die schon buhlen , wenn si^ kaum 
Leben rdhlon • • • O' süsses Unkraut » dass du so 
reizend da stehst, und so balsamisch duftest, dass 
CS den Sinnen weh tbut| wärst du doch nie 
geboren ! 

DssD. Ach , was für eine Sünde haV ich denn 

unwissend begangen ? 

Oth. War dieses jungfräuliche Blatt , dieses 
herrliche Buch gemacht, um Buhlerinl darauf zu 
schreiben ? . . Was begangen ? Ha , Nichtswürdig 

■ 

ge! icli würde meine Wangen zu Feueressen ma- 
chen , die alle Bescheidenheit zu Asche verkehrten, 
wenn ich deine TJhat blos ansprechen wollte. — « 
Was begangen? — der Himmd wendet. sich daron 
ab ; der Mond verbirgt sich , und der unzüchtige 
Wind , der alles küsstj, verkriecht sich in Höh- 
len der Erde, »nd will v^f^ hören; was be- 
gangen? — Schamlose Met?^: 

D£SO« Beim allwissenden Himmel , ihr thub 
mir unrecht. 

Oth« Bist du keine Buhlerin«? 

Desb. Nein , so wahr ich eine Christin bixa4 
wenn es Treue heisst , dieses Gefass fem von j«'* 
der andern unreinen und unerlaubten Berilhrung, 
einzig fnr meinen Herrn .und Gemahl m bewahi^Si 
— so bin ich kei^ie B uhlerin. 

Ots. Was, keine Ehebrecherin? 
: Dfisn. Kein,, sp wahr ich selig werden will* 
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Oth; Ists tnögBch? 

Dbsh. O Himmel sei mit uns ^ 

Oth. Da bitt ich um Vergebung; ick W^t 
dicb iör jene abgefeimte Bahlschwester Ton Vene- 
dig , die sich mit Othello Terheirathet hat. Her- 
mn Kupplerin — (Emilie zurück.) die du das ent- 
gegengesezto Amt Ton St. Peter fuhrst, und jdie 
Pforten der Hölle bewachst du , du l — Ja , du . - 
Wir haben unsere Sache abgethan; hier i&t Gjdd 
für deine Mühe» Jezt mach mir auf j und sei Ter-» 
schwiegen. (£r gehe ad.) 

Emil. O Himmel , was hat sich, dieser Mann 
in den Kopf gesezt? Wie ist euch Madam, wie 
befindet sich meine gute Gebieterin? 

De3i>, Wahrhaftig , -wie im Schlafe. 

Emil. Was habt ihr mit eurem Gemahl| edle 

Frau? 

Dbsd. Mit wem ? 

Bmil. Mit meinem Herrn — • 

Dbsd. Wer ist dein Herr? 

Emil. Euer Gemahl und Gebieter, edle Frau, 

DBsn. Ich habe keinen. Spriob^ nicht mit 
mir Emilie j ich kann nicht wclaeu^ und habe doch 
keine Antwort als . Thranen ... Ich bitte dich, 
iieutc Nacht lege mein hochzeitliches Betttuch auf 
— • verstehst du ?• umd ruf mir» fest deinen Miuin 

kieher. * 

EfciL. Welch eine traurige Veränderung l {ad) 
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Djbsd. bas ist lieblos von ilim mir so eu bn- 

^egnen ^ höcliöt lieblos. Was liab' ich gethäa , das 
ifaa in dieser UDgehcucrn Kränkung berechtigen 
könnte ? 

' yAGO und MMILIE zurück. 

Jago. Waa ^le\jk zu ihren Diensten ^ gkiädi^« 
f rau » wie Jb^finden sie sieb 7 

Dbsd. Ich kann nicht reden* Wenn maji Kin- 
der etwas lehren will, so braueht.man aonBt glimpf- 
liche Mittel 9 und leichte Aufgaben; so hätt' er 
auch mich schelten sollen; denn fürwahr, ich bin 
noch ein JUnd im Schelten. 

Jaöo. Wovon ist die Rede, Madam? 

£mil. O JagOy unser. Herr hat sie so schimpf- 
lich misshandelt, so rohe und pöbelhafte A-asdruk- 
ke gegen si^ gebraucht, dia kein edles Herz ertra- 
gen kann. 

D£SD. Verdient' ich solche Titel, Jago? 

Jago. Was für Titel, holde Frau? 

Dbsd. Wovon sie hier spricht — 

Emil. Er naurite sie Metze: ein betrunkener 
BetUer hätte keinen solchen . Ausdruck ge^pi i^^m» 
Buhieriu g^ebraucht. 

jAGOr Warum that er das? 
* DfiSD. Ich weiss es nicht j so viel aber weis« 
ich, das» ich keine solche bi^x* 

Jago. Weint doch nicht, o weinet nicht! t% 

geht mir zvl Herfen» ^ . 
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Emil. Hat sie darum so manche rdle Partie 
. Vater , Vaterlaad , und Freunde aufgegebene um 
sich Metze schelten zu ias^^n ? Süilte mau ^tlarüber 
niclit weiuen? 

Dbsd» Das ist nun einmal mein unsqligcs Loo*-. 
Jago. Fluch über ihn 1 Wie kommt ihm die<- 
scr Unsinn iu den Kopi? 

Dbsd. Da« mag der Himmel wisfien« 
,Emil. Icli will verloren boyu , wenn nicht ir- 
gend ein höllischer Schurke , irgend ein geschäfti- 
ger Yfohldienender Yerrätlier, cia einsah meucheln- 
der betrügerischer Bube , diese Verläumdung aus- 
geheckt hat, um einen Dienst daiiir zu erhaschen « 
ich bin verloren, wenn es nicht so ist. 
^ . Ja.go. Piui , es ^bt kleinen »olchen Schuft, 
^ das Ist nicht möglich, 

Desd. Sollt' CS wirklich einen geben, so ver 
zeih ihm der Himmel* 

EmiI;. .Der Strick verzeih' ihm , und die Hölle 
nage an seinem Gebein \ Warum, darf er sie schel- 
ten? wer ist um sie? wo der Ort? wo die Zeil? 
wo auch nur ein Schatten von Wahrscheinlichkeit? 
— Her Mohr ist durch einen heillosen Scliu^i^fn 
betrogen, durch irgend einen niaderirachtigcm vei-- 
worfcncn Schuft. ^ O Himmel, mÖchfeAt du . Uji^» 
den Buben entlarven, und die Hand jedes Recht« 
«chailenen mit einer Peitsche waifnen, um den 1 cu* 

II 



Digitized by Google 



IM 

m 

fei nackt durch die Welt zu jagen von Oates 
bis nach Westen! 

^▲co« Zügle deine Zunge. 

Exfli. O pfui , und wieder pfui über ihn! 
Solch «in Elender war es , der auch dir einmal 
das Hirn yerschob, und mich mit dem Mohren ins 
Geschrei brachte« 

Jago. Du bist eine Närrin, geh! 

DjBsn« O guter Jago , was soll ich thun, mei- 
nen Gemahl wieder zu gewinnen ? Redlicher Freund, 
g«h du zu ihm \ denn bei diesem Lichte des Hirn- 
mcl^ , ich weiss nicht , wie ich ihn verloren habe. 
Hier knie ich: wenn je mein Wille in Worteui 
Gedaukun , oder Werken gegen seine Liebe sün- 
digte ; wenn je mein Auge , mein Ohr , oder le- 
gend ein Sinn , sich au einer andern Gestalt wei- 
dete; wenn ich ihn nicht bisher, und jezt noch, 
und in Zukunft immer — und sollt er mich auch 
wie ^ine Bettlerin von sich stossen ~ herzlich 
liebe, und lieben werde : so komme kein Trost in 
' meine Seele. Unfreundlichkeit kann viel thun, nnd 
die. seinige mich um mein Leben bringen j abei. 
nie wird sie meine Liebe verhichten* 

Jago. Ich bitte euch seid ruhig) das ist blos 
eine Laune von ihm; die Staa4ssachen gehen nicht 
wie er wünscht, und nun hadert er mit euch. 

Djssn. Wenn es «onst nichts wäre -^ 

Jago. Sonst nichtSj ich bürge dafür. (Trom£C^ 

* • 

» 

* Digitized by Google 



125 

Ten) Horcht, diese Töne rufen uns zur Atendtafel, 
und* die edeln Abgesandten ron Venedig warten. 
Gellt hinein, und weinet nicht j alles wird noch 
gut gehn. (Desdemona und Ernilie ab*] 

HOBE RICO tritt auf. 

Jago. Was soll's, Roderigo? 
Ron. Ich Hude nicht, dass du ehrlich gegem 
mich verfahrst. 

Jago. Worin nicht? 

Rod. Jeden Tag neckst du mich mit neuen 
AusJHichten , Jago , und entfernst vielmehr — wie 
es jezt scheint, jede günsti^^e Gelegenheit von 
mir, als dass du meiner HoOnuiig den minJe-. 
fiten Vortheil einr«TLumtest. Das will ich wahr-^. 
lieh nicht länger so dulden, noch sicherlfck jülI 
ruhig einstecken , was ich mir bereits thörichter 
Weise gefallen lassen. 

Jago. Willst du mich anhören, Roderigo? 
Rod. Bei Gott, ich habe schon zu viel ge- 
hört; denn deine Worte und Handlungen haben 
. niclits mit einander gemein. 

Jago. Deine Vorwürfe sind höchst ungerecht. 

Rod. IN^ichts weiter als Wahrheit. Ich habe 
mein Vermögen verschleudert: die Hälfte der Ju- 
welen, so du von mir erhieltest, um »ie Desdemo^ 
nen zu überreichen , hatten eine Heilige verführen 
können. Du sagtest mir, sie habe sie angenommen, 
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«nd mir HolTiiang sti einer «chnellen CieWalirung 
gemacht j von dem allem aber ünde ich nichts* 
Jago. Gut, rede vreiter seht gut* - ' 
Rod! .Sehr gut? und weiter? — Ich will aber 
nicht weiter gehen. Men^cli , und .finde das alles 
jnrht gut. Bei dieser Hand, ich had' sehr sji;hiecht9 
und sehe mich durch dich 1>etrogeu und geueckt. 
Jago« Sehr gut« * ^ * - 

' Rod. Ich sage dir aber, es ist nicht gut. Ich 
will »ich jezt selbst DesdeniQueu entdecken ; gicbt 
iie mir meine Juwelen zurück, so lass ich meine 
ganze Werbung fahren, und bereue den Schritt i wo 
nichts so sei versichert, idi werde . Genugthuuug 
TOXI dir fondem« \ 

Jago. Hast du nun ansgesprocÄÄn ? 
Bon. Jä, nad nichts gesjuochen, al* was ich 
2n vollbringen fest entschlossen bin« 

Jaoov Ha, nun sehe ich doch, dass du Muth 
hast, und von diesem Augenblick an habe ich eine 
bessere Meinung von dir, als je zuvor. Deine Hand * 
her, Roderigo: deine Vorwürfe sind gerecht; dem« # 
ungeachtet schwör' ich dir , ich bin höch&t xeokt 
schaffen gegen dich verfahren. 

' Ron* Das kommt mir gar nicht so vor. 
Jago. Freilich wohl schien es nicht so — 
imd deinem Verdachte fehlt es nicht an Vtr^tand 
noch Scharfsinn . . . Rode'rigo ! v^renn dü das 
wirklich in dir ba«t, was ichgest mit mehr Gruad 
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als je Toraussetze — ich meine Eatschlosscnlieit, 
Math uml Beherztheit -— so zeig eh diese Nacht l ^ 
Wo du die nächste !Nacht Desdemonen nicht ge^ 
niessesty so halte mein Leben mit dem MordstabI 
an^ und räume mich durch Venrath aus der Welt» 

. R^n« Gut , worin besteht die Sadfte? Lässt sie < 
sich begreifen^ und durch einen Mannsarm aus- 

föhren 7 i 

I 

Jagd. Freund^ von Venedig ist der Befehl 
luer angelangt , dass Cassio Othellos Stelle eitmeh^ 
men solL 

Rod. Ist das wahr? wie, dazm kehrten ja Othel- 
lo und Deademona wieder nach Venedig zurück? 
* Jago. O nein, vielmehr wird er ins MohreB- 
^ IwiaA anibrft<dien y' iin jb -ül e-* Aätöne Beute mit sich 
nehmen , wofern sein Aufenthalt hier nicht durch 
einen Zwischenfall verlängert wird: und da -wäre 
wohl keinem entscheidender, als die Hinwegräu- 
mung Caasios« 

Ron» Wie meinst du das — hinwegräumen? 
Jago. Wie anders» als dasa man ihn anfähig 
machte , Othelios Platz einzunehmen — kurz, das« 
man ihm den Haia bräche» 

Rox». Und das verlangst du von mir? 
Ja CO. Ja, wenn da Math genug hast, dir 
Recht und Vortheil zu verschaffen. Er speist die- 
sen Abend bei' einem liustmadcheii, und dort will 
ich ihn aufsuchen. Woch weiss e^ nichu von s^i- 

I 

V 

i 
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«er Beförderung: Willst da nun seinen Abzug ab*« 
wartea — den ich ^clion zwischen zwölf .und eia 
Dhr hin einleiten will 9 so kannst du ihn nach 
JBeliehen überfallen. Ich werde bei der Xland seyn, 
dich zu unterstützen , und «r wird ohne Rettung 
unter unsern Streichen fallen • • • Komm , ateh 
nicht so erstaunt da, sondern folge mlr^ ich will dir 
die Nothwendigkeit seines Todes 80 augenschein- 
lich «eigen, dass du dich selbst für verbunden 
achten wirst, ihm diesen Dienst 2u thun*- £s ist 
jezt hohe Zeit znm Abendtisch , und die Kachi 
im Anzug« 

Rod« Ich will deine weitem GrUiule verneh--' 

« 

Jagd. Du sollst Tollkominen befriudii^et wex- 

i 

DRITTE SCENE.< 

Limmer auf dem Schlosse* 



€TH£LLO, JLUDOV-^CO, DESDEMONA, JLUW 

UM. und Gefolge^ 

Lvnovico« 
Ich hitte , bemüht euch nicht weiter. 

OvH. Verzeiht;» das Gehen wird mir gut iie-^ 
kommen« 
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LvD. ' Gttte Nacht , würdige Frau j ich dank* 
eucli herslich ftir eure Bewirthusg. 

X)£6D« Ihr seid uns immer sehr willkommen» 
Oth« Wollen wir gehen» Sir? « « I>66de- 

monal 

Dsso« Mein Gemahl 

Oth. Belieb dich jezt zu Bette 5 ich wcrda 
sogleich bei dir seyn. Entlas« deine Zofej th« 
genau VTas ich dir sage, (ab^ 

D£5D. Sehr gerne, mein Gebieter« 
£]kiiL. Wie ist es nun ? Er scheint etwas 
aahmer als zuvor« 

D£SD« £r ^ill sogleich wiederkehren \ er be"«- 
fahl mir zu Bette zu gehen, und dich zu entlassen. 
- ISitn^« MIchT 

Desh. Das war sein Befehl : darum gute Emi«^ 
lie, gieb mir mein Nachtzeug und IcLc wohL Wir 
müssen ihm jezt nichts zuwider thun. 

Emlil. Ich wollte, ihr hättet ihn nie gesehen« 
Desjo. Ich nicht meine Liebe ist so wohl 
zufrieden mit ihm 9 ^^sn selbst seine Widerspen- 
stigkeit y sein I\Iissmuth ^ und Stirnrunzeln ^ mir 
^ noch Reiz zu haben scheinen • « « Komm, hilf 
mich auskleiden. 

^Imil. Ich habe das Bettuch übergelegt, wie 
ihr befohlen« 

DüSD. Alles recht: Guter Gott, wie. kindisch 



Digitized by Google 



128 



, wir oft sind ! ^ Wenn ich vor dir sterben sollte, 
00 lege mich doch in eines dieser Tücher« 

Emil. Geht doch, was fällt euch da ein? 

Dzsb\ Meine Matter hatte ein Mädchen mit 
Namen Barbara. Sie liebte — und d.er den sie 
liebte , wurde treulos , nnd verlies ^ie. Da stimm- 
te sie ein Trauerlied an — es war ein altes Dingi^ 
aber es <lräckte ihre Lage sehr wohl ans , nnd «ter^ 
bend sang sie es noch. Dieses Lied kann ich mir. 
heute Nacht nicht aus dem Sinn bringen , und im<- 
mer fühl' ich mich geneigt, meinen Kopf auf eine 
Seite zu neigen , nnd es gleich der armen Barbe 
zu singen. Ich bitte , schick dich. 

Emil* Soll ich euer Itaditeeag höhlte ? 

Dfisn. Nein, hilf mir erst die Nadelu abstek- 
ken « . . Dieser Ludovico ist ein schöner Mann» 

Emii«. Ein sehr hubscher Mann. 

Dbso. Er spricht ungemein gut. 

£mil. Ich^keuue eine Dame zu Venedig, die 
utn eine Berührung seiner Unterlippe , b&arfusa ine 

» 

gelobte Land > gewandert wäre. 
• Dssn. (singt :) 

«Das arme Kind \ sie sass und sangj 

An ^nem Baum sass sie, 

Die Hand gelegt auf ihre Brust, 

Den Kopf gestüzt aufs Knie. 

Der Bach .floss still vorbei und stimmt' 

In ^hre ^eufzer ein» . 
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Bnd ihrer Tiiränen heisse Fiuth 
Erweichte Kieselstein." 
Horcli , wer pocht ? 

EftiiL. Es ist der Wind. 
DfisD, (singt:) 

"Siijgt all, ein grüner Woidcnzweig 
Der rnnss tncin. KrStnzchen sf»yn. 
O tadelt nicht sein hartes Herz, 
Mein HeSrz gehört doch sein. — . ^ 
So, jezt gute JSacht. Meine Augen beisscn mich; 
bedeutet das nicht Thränen? 

SmiIi« Behüte der Himmel! 
Dsfli^. ' Doch «agt man sö. — O die Männer, 
die Männer! Auf dein Gewissen, Emilie, glaubst 
" ' ay ^wi a ridi i ^ ^ ro^ WelWl gtfebt , die ilire Män- 
ner so grob beleidigen? 

Eittit. Ob es dergleichen gebe ? • 4 davon ist 
\ gar die Frage nicht. 

Bssn. Könntest du wohl um die ganze Welt 
so etwas thun? 

' EntiL. Die Welt , ist ein ungeheuer grosses 

Ding: ein grosser Preis — filr eine kleine Sünde. 

* Djian. Wahxüich ich' glaube nicht, das» du e» 
könntest. 

Emil. Und wahrlich! ich glaube ja, um e» 

wieder gut zu machen, wenn ich es gethan. Frei- 
> Itcli thät' ich so was nicht fUr einen Heftring, 
uuch für ein paa^i lallen Battist^ noch für ein. 
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Kleid, einen Anfsatz, oder dergleichen: TTohl aber 
für die vveite grosse Welt. Da MroUf ich allen-^ 
falls <}as Fegfeuer drauf wagen. 

Dssj9. Verwünsche mich, wenn ich solch ein*9 
That um die ganze Welt tliun könnte. 

EwjLi Warum nicht?. Es wäre ja blos ein 
Uebel in der Welt: und da ihr für eure Mühü 
die ganze Welt davon trüget , so wäre es blos ein 
Schaden in eurer eignen Weit, den ihr bald wie- 
der gut machen könntet. 

D:ii,D. Ic}i glaube einmal nicht, dass es ein 
solches Weib giebt] 

Emil. O ja, zu Dutzenden, und noch sö 
Tiele obendrein y dass «ie .die Well Wölpern 
könnten, um die sie spielten. Aber i«h -aaga i^a— 
mer, der Fehler liegt an den Ehemä'xmeni , yrenn 

ihre Weiber fs^lien.: bald -weil sie ihrer Pilicht 

yergossen und ihr Pfund vertragen; bald, vreil 

sie uns mit alberner Eifersucht quälen, und uns 
Kinderzwang auflegen ; bald weil sie uns gar n>|88^ 
handeln , und unser Vermögen verprasst haben . . 
Ha, auch wir haben unsere Galle ^ und wenn 
mit einigen Rcitzeu gcsclimiickt sind, so fehlt 
es uns auch nicht an Rachlust. , Mögen die Ehe- 
männer wissen, dass ihre Weiber Gefülil haben 
wi^ sie : sie sehen und riechen so gut wie sie j 
und'^ihr Gaumen unterscheidet süss, und sauer, 
Irotz " dem ihrer Männer. Warum vertausche* 
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jie uns so oft mit andern? Zum Zeltrexti 
^eib ? — ich glaub' es fast : aas Neigung 
und Leidenscliaft? oder aus Schwacliheit ? — auch 
das vriil ich glauben. Aber haben nicbt auch 
■wir unsere Neigungen und Lieidenschaften , unsere 
Schwachheiten , und Hang zum Vergnügen , so gut 
-wie die Männer? — Immer mögen sie uns also 
gut halten : sonst' sollen sie erfahren, dass das Böse 
was wir thun, blos ihr Unterricht ist. 

Dssn. GuteKacht^ gute Nacht : der Himmel sen*». 
det mir diese Lektion^ nicht um das Böse zu lerneii| 
sondern dadurch besser zu werden« (Beide ab*) 



Mine Strasse. Nacht* 

JAGO, und ROBERIGO. 
Jago* 

Hier, stell dich hinter diese Bude, er wird sogleich 

lomnienj Pieraus mit deiner guten Klinge, und 
fiihsce deinen Streich sicher: rasch , sa^^' ich, färch- 
te nichts , ich will dir nahe genug scyn j entweder 
wir schwimmoB oben : oder wir gehn zu Grunde. 
Daran denke , und fass deinen Entschluss adierfest. 
Rod. Bleib mir zur Hand, ich könnte einen 
. FehUtoss thun. 
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Jago. Gleich hier ^ill ich «tehen: nur 991 
kühn, lUiil zieh dein Sciiwert. 

Rod. (sftllt sich auf die Seite.) Ich habe keine 
grosse Lust zu 'der That, iloch.hat er mir hiarel* 
' cheiide Gründe angegeben. — Sei's um einen Mann 
'Weniger in der Welt.; heraus mein Öchwert» er 
»oll sterben. 

Ja 00. (für sich.) Ich habe diesen jungen, 
Schwärmer «o lange gequirrlt» bi« er zornig wor- 
den ist.* Nun mag er den Cessio tÖdten , oder 
Cassio ihui oder beide einander j so gewinn* ich 
auf jeden Fall. (Bleibt Roderigo am Leben; io 
wird er mich zur Rückgabe des Goldes und der 
Juwelen anhalten , die -ich ihm als .Qeeflhenl« für 
Desdemonen abzwackte; und das dari' nii-Vit äeyu\ 
Bleibt Caasio übrig, so hat er eine tägliche Schön- 
heit in seinem Leben, fUe mich hässlich macht. — 
Ausserdem könnte mich der Mohr an ihn verrathen? 
da wäre die Gefahr noch grösser. Kein er soll 
sterben. — ) Aber horch, ich hör ihn kommen. 

Gass, (kommt durch die Nacht.) 

Röo. Ich kenne seinen Gang , er js^»/ — 
Schurke, du musst sterben. (Er fällt aUf CatM% 
*und verwundet ihn*) 

^ Gas«. Dieser Gruss klang etwas rauh , nur 
dass mein Rock fester war, als du dachte^; jeat 
will ich ^eu deinigen rersuchcn. (siimi^^^^^') 
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^^^^^^^^^^ 

(C^l/gjc verw4mdet den Roderigo^ jfago durehuicAt 
yon hinten Cassio's Bein , und geht ab.) 
Rod. O ich bin des Todes 1 . 
Gass. Ich bin auf immer verstümmelt. Hül- 
fe ^ he » Mord ! Mord ! 

Oth. (in einiger Entfernung,) Casslo's Stim- 
me: Jage hält. Wort. 

Rod. O ich leichtfertiger Schurke ! 
Oth« Man höre — das ist es eben. 
- ' ^Cass. O, Hülfe' he, Licht! einen Wundarzt I 

Oth. Er ists wirklich O brarer, ehrlicher, 

gerechter Jage, der du so viel edles Gefühl für 
deinen gekränkten Freund hast} di^ lehrst mich 
was ich thun soll . . . Mein EJugel, dein Gelicb- 
liegt hier todt, und dein. Stern eilt dem Unter- 
gange VQ: -u^lHUildkin , iph komme: verbannt seyea 
•aus meinem Herzen deine Reize j deiije Augen mir 
erloschen; dein Belte durch Lust Befleckt, soll 
wieder durch das Bluf; der Wollust gefärbt werden* 
(Othello ab.) 

JLUDpVICO^ und Gratiano, etwas entferne. 
Gass. He, Hülfe ! keine Wache da? kein Vor- 
übergehender ? Mörder 1 Mörder! 

Grat. Da ist ein Ungliick geschehen^ das Ge-. 
schrei kiiagt grässlich. - 
Gass, O Hülfe l Hülf^J 
Lud. Horch J 

^ * # 

Ron. O rerruchter Schurke « • 

13 
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Ldo. Zweimal — dreimal ein Geacliz. 
Nacht ist Enster: daa kann ein Piebskniff aeyn^ 
es ist nicht -rathsam ) uaa ohne mehr, Leute dem * 
Geac^ei. zu nähern* 

Ron. Niemand komnxt: so werd' ich mich zvl 
Tode Uuteni 

JAGO mit einem. Lic/He. 
Lud« Horch ! 

Gr iL«« Da kömmt einer im Hctmde, mit Ltickt 
und Waffen« 

Ja.go. Was giebt es hier? Wer schreit so 
.gräaalich Mord l durch die Nacht ? 
LvD« Wir wissen es nicht. 
Ja CO, Hörtet itr kein Geschrei? 
CA««t Hieher , hieher l Um des Himmelswil- 

len, helft mir! 

Jaqo* Wa« giebt es hier ? Wo ist die Stimme ? 
Grat. Dies ist *Othelloa Fahndrich, wie mSr 

i^eint* 

Lud* Der nehmliche fürwahr — ein sehr be- 
herzter Mann; 

Jago* Wer bist du hier, der so grSsaiiÄ 

• » 

' schreit? 

Gass. Jago! — O ich bin von Mördern über- 
fallen, zum Krüppel gemacht . . 1 Schaff mir Hiilfel 

Jago* Himmel, mein Lieutenant! Was für 
Schurken haben das gethan ? 
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Ckss. Einer wn ihnen liegt glaub' ick> liiei 
iu der Nahe , und kann nicht weiter. 

Jago. O Buben, o Verrätherl — {xu Lndo- 
vico und Greukuio») Wer »eid^ihr doJTt? Jtommt 
näher, und helft« 

Ron^ Q kommt und- helft mir hier* 
Gass« Das ist einer von ihnen. 
Jaoo. Ha ▼«rwiniBchter Sklave ! ha. SlraMßÄ- 
iBÖrder! (Jago ersticht ihn») 

Rm. O verfluehter Jago! o uimiemclklidter 
Hundi — oh.ohl, 

Jago. Menschen im Dunkeln zu ermorden! — 
Wo sind diese *blntigen Diebe?' — Wie »tili i«t- 
noch die Stadt! . . He, Mörder, Mörder! f — We* 
td ihr dort? fuhrt llffrGtKI(^^ odc^ Bösee im 
Schilde ? 

Lud. Nimnr nns wie dü uns finden wirstl* 
Jaoo* Doch nicht Signor Ludovico? 
LüD» Er selbst. 

. Jagö« Ich bitte euch um Verzeihnng: Hier 
liegt Cassio von ötraasenräubern uiedergewor icnx 

Gratt. Cassjo ? 

* . . - . .... 

.JAGO. Wie ist dir Bruder 7- 
Cass. Mein Bein ist darchbohrf;- . 

Jago» Das yerhüte der Himmel! — - £icht £cr^ 
ihr Leute; ich will- die Wunde mit meinem^ Hern-* 
d<k l^erbrndeihf 
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BiAK. (tritt auf.J 'Yfsia giebt es. hier, hc ? 
Wer schrie so grä'ssllch? 

Jago« Wer geschrien hat? 

BiANt O mein geliebter | mein süsser Casaio I 
Cassio , Cassio ! 

Jago* Halt, Buhlerin! — Cassio, kannst du 
nicht vermutheu , wer dich hier so kläglich ver- 
stnmmelt faat? 
- Gass. Nein, 

GitAT« £s schmerzt' mich sehr, enctt so zu 
finden : eben wollt' ich euch aufsuchen. { 

Jag Dt Gebt mir'^in Strumpfband — so O 
Schaft eine Sänfte her, um ihn sachte hinweg au 
tragen« « . - 

BiAH* Aeh Gott, er wird ohnmachüsl . - O i 
Cassio , mein Cassio I 

Jago. Ich vermuthe ihr Herren , dass diese 
Nieitswürdige Theal an dem Frevel hat . . . Ei- 
sen Augenblick Geduld , guter Cassio — Kommt, 
kommt, gebt mir ein Licht • . Kennen wir dies 
Gesicht, oder nicht? Ach Gott, mein Freund, 
mein theurer Landsmann Rodcrigo? doch naia; 
— ja wahrlich, er ists. O Hrmmel RodeHgo! 

Grat» Was, der ton Venedig? 

3ago# Eben der. Wie steht es Cassio? — — * 
O eine Sänfte, eine Sänfte! 

Grat. Rodcrigo! 

Jag«. Er, ja leider er ists! — O «I* 

" ' ' i 
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' kommt ein Tragstuhl: 'Mari bfinge ihn mit Soi^- 

falt liiiiwegj ich' LüJile indess den Wundarzt unser« 
Geuerala. Was euch betritt , meine Schöne^ sp 
gebt euch nur keine Miihe ... Der hier erschla- 
gen liegt,' "6 CässiOf War m6in sehr werther I^reuuil« 
"Was für ein böser Handel hat euch aneinander ge.- 
bwcht ? . > : . . J 

- Gass. ^Nichts in der Welt; ich kenne dein 
Mann nicht einmal. * ' 
Jago. (2u BianAa.) 'Wie, •'warum erblassest 
du so ? . , O bringt Hin^ aük der "Nachtlüft. (Cas^iö 
wird hinweggetragen.) Bleibt hier ihr Harren, 
— Wirst du bleich , Schwester ? . Seht ihr woW die 

I 101hl LerbläKse ihres €re«i«^t» ? ^ tia , wenn du SO 

erschrickst, so werden wir bald »eKr erfahren. 
Seht sie doch an, ihr Freunde, ich bitt' euch i seht 
ihr wohl? . . O, die Schuld Wird immer sprechen, 
W«nn es auch keine Sprache gäb^. 

Emii,. (tritt auf.) Ach Himmel, was giefct 
es hier? was ist vorgefallen, Mann? 

Jago. Cassio ist hier Im Dunireln von Rode- 

rigo und andern, die entwischt sind, überfallen 

worden: Er ist gefi^rjich y^rtrundet, und Rode- 
rigo todt, 

Emii,. Ach armer ftoderigo t o guter Cassio ! 

Jaco. ^Das sind die Früchte der Buhlerei. 
Ich bitte dich Emilie, erforsche ron Cassio , wo er 
heute 2u Nacht gespeist hat. Was, du ^aiter^Pirnc ? 
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BlAtf. Er speiste bei mir, aber ich zittere, 
dämm nicht« 

Jago. Ha ^ that er das wirklich? Ich befehle 
dir hiemit /mir zu .folgen« Ihr Frennde; lasst uns 
den armen Cassio verbinden sehen. — Komm mei*« 
ne Schöne, du solltt uns moe Getchicht^^ersählen« 

Emilie , lauf auf das Schloss , und verkünde 
dem General und Desdemoneni was -rorgefalien 
— Geh , eile ! (für sich.) Dies ist die Nacht , die 
»ich entweder snm gansen ^Maiin« machen 9 oder 
zerschmettern ^Yrird. (Alle ab*) 
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D£SD£MONA, im Bette tchlqfmd. 

brennendes Licht • 

m 

. Oth£&x»o. (triff auf.) . 

£<8 ist zu yiel — zm viel mmiie Sec^e^ — -iasAt 

siiich nicht ,y pr eu«h . ^ aa&sprechen , ihr keut^eii 

Sterne ! es ist zu viel* — Doch will ich ihr Blut 

* 

e ggUi j U W R Jg^fig^ ji*S«e, ilttß , Hwit Terwanden, 
die weisser ist als Sqhnee, und glatt -lyie Alaba- 
ster an einem Grabmahl. (Er legt sein Schwert 
hinweg.) Dennoch soU sie sterbe^ sonst wird sie 
npch mehr Männer betni^en. ~ Das Licht ausge- 
löscht, und alsdann — das Lioht gelöscht? , . 
Lösch' ich dich aus, du dienstbare Flamme, so 
kann ich dir leicht dein voriges Licht wieder 
geben, wenn es mich reuen sollte; ist aber ein- 
mal dein Licht ausgelöscht, du herrlichstes Mn- 
»ter der vortreflichsten Natur a wo finde ich 
den promet^eischen Funken, der dich wieder 
anfachen könnte? Wenn ich einmal deine Rose 
fepflückt habe, so. kann ich ihr keinen Lebens- 
^ mehr geh^, und aie nuias^nothwjendig/ver^ 
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welken. — Noch einmal lass mich dich am Stock« 
kosteo*. . . O balsamischer Othem, der du die Ge- 
rechtigkeit selbst bereden könntest, ihr Schwert 
SU Eerbrechenl — Noch einmal • . . Sei so wenn 
du lüdt bist, und idi dich- töden , und als- 

dann erst lieben : noch ^einmal,, — und zum lez- 
ttnmal! — 3o\ iel Liebreis war nie mit soviel Un- 
heil ' gehaart. Ich muss weinen, aber es sind grau- 
same Zähren: mein Gram ist "dem Gericht des 
Himmels ähhliöh — er züchtigt, wo er liebt: 

■ 

m 

Doch sie erwacht. 
' Däsd. Wer ' isf hier ? — Othello? 
Oth. Ja , Desdemona* ' 

DksD. Wollt ihr ÄU Bette gehen, meinGcmaM^ 
Otu. Hast du diese Wacht 'ge!«tt?t, Desdemona? 

' Dbsh. Ja "«in <>««afhl. 

0»H. Wenn du dich eines Verbrechens be-< 
sirtW« kamirt, ^a» du dem Himmel noch nicht 
abgebeten hast, so flehjert gleich »eine Gu.de darum. 
• Dbsd. O Gott, -was meinst da damit? 
Oth. Thue es . und Sei kur«;- Ich 
«Wischen auf die Seite geta^ denn ich möcJ.i,^ 
nicht geru unvorbereitet tödett-, uein - das 7er- 
hüte der HimiMi ! deine Seele .rill idi nicht morden. 
Desd. Sprichst du vom Molden? 

Oth. Ja. " . ^ 

Des». Daun o Himmel, erbarme dich m«.net. 
Ot«. Amen, eng' ich yon fiauzeai Herr.fft. 
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Üfsss. Wenn du dies sagst, so Kofie ich, ia 

iTirst mich nicht tÖden* 
Otji. Ham J 

Dbsd« Und doch fürchf ich dich» denn da 
bist immer verderblich, "wenn du deine Augen so 
rollst« Warttin ich mich fürchten «ollte > weiss ich 
nicht, da ich mir , keiner Schuld bewusstbin; un^ 
doch fiihl^ ich es 9 dass ich mich fürchte. 

Oth. Gedeake deiner Sünden. 

Dbso. Sie sind, — meine Liehe zu dir« 

Oth« Ja, und dafür musst du sterben. 

Dbso. Ein unnatürlicher Tod, der für Lieb« 
tödtet ... Ha, warum nagst du so an deiner ün- 
teriippe? Irgend ein blutiger Vorsatz erschüttert 

in ganzen' Bau; — das sind ßrässüche Vor- 
seiüheu : doch will ich hofi'en j dasa er nicht auf 
mich geriebtot ist. 

Oxa. Still, und rede nichts -weiter. 
Dbsd. Gut , was -willst du aber ? 
OxH. Das Schnupftuch — das ich so liebte, 
und dir schenkte — gabst du dem Cassio. 

DfiSD. Nein, bei meinem Leben , bei meiner 
Sftele, nein! Lass ihn selbst rufen, und frag' ihn. 

OxH. Süsses, holdes ' Geschöpf , hüte, hüte 
dich vor Meineid i du bist auf deinem Todenbelte. 
Desd. Ja, ^ber nicht um jezt schon zu sterben: 
Oth. Jezt gleich; desshalb bekenne mir deine 
Sauden freiwillige denn wenn du auch jeden Punkt 
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davon mit einraEide abachwören wolltest^ so könn- 
test du doch den starken Glauben nicht erschüttern, 
der mich zu Boden drückt ^ • » Du mueat sterben» 

Hbsjo. O Hammel y sei mir gnädig! 

Ota. Ich sage Amen* 

DE^n. Und auch du, habe Mitleid mit mir 
Nie in meinem Leben hab^ ich dich beleidigt, ! 
nie den Cassio geliebt, ausser mit j.ener erlaub- ^ ■ 
ten Liebe, die uns der Himmel gegen alle Men- 
schen vorsclireibt : ich gab ihm nie ein Zeichen» 
Oth- jBei Gott, ich^ .«da mein Schnupftuch. 

in seiner Hand. Q meineidiges Weib ! du ver- 

« 

steinerst mein «Herz, i^nd machst, dass ich mein« 
Thal einen Mord nennen muss , die blos ein Op£er I 
S0yn sollte: ich sah das Schnupftuch. j 

DssD«» So hat er es gefunden \ ich gab es ihm, , | 
ttie. — Las« ihn bieher kommen » md die ly^ah»-! | 
heit bekennen. 

0«a* Er hat bekannt«; | 
. Dsan. Was, mein Gemahl? , . - * 

Oth. Dass er mit dir~ sa thun gehabt. 

D^sn. Wie? auf eine uuailaubte Art? • 

Otä. la. ■* 

Dssn. Das kann er nimmermehr sagen. 

Oth, Nein, der Mnnd ist ihm gestopft} dec 
ehrliche Jago hat bereits dafür gesorgt. 

Desd. Ha, meine Furcht erklärt mir das 
Häthsel — Wie, ist er todt? * I 

• I 

I 

# 
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Öts« Ware jedes Haar aeines Hauptea ein Le- 
ben gewesen, meine grenzenlose Racligier hätte sie 
alle verschlungeil« 

JDbsjd. Ach Gott, er ist verrathen — und ich 
verloren. 

Otk. Fort mit dir Buhlerin! beweinst du ihn 

noch vor meinen Augen. 

Deso. O verbanne mich mein Gemahl, abeir 
✓ 

tÖde mich nicht. ^ 

Oxs. Nieder mit dir , Lügnerin. 
Dsan. Töde mich morgen, nt^ diese Nacht 
noch lass mich leben. 

Oth. Kein! — vre du dich strSnbst 
Desd. Nur «ine halbe Stunde« 
Oth. Keinen Augenblick mehr. 
_ .Djbsjd« Nur meiu Gebet lass mich verrichten, 
Oth. Es ist m spät. (Er erstich sie.) 
^E»iL. (auswerhalö*) Mein Gebieter, mein 
HevrV machet auf. He\ Herr Generai! 

Oth* Was soll das Geschrei? — Nicht todt? 
noch nicht ganz todt? Sn grattsam ich bin, so bin 
ich doch noch barmherzige ich möchte dich nicht 
gerne hiiden lasaen. So ^ so ~ 

Emix.. Macht auf, mein Gebieter! mein Herr! 
— auf, auf! 

Oth. Wer ist da? 

Emiikt P guter *Herr, ich muss mit euch 
ept^hen. 
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Otk. Schon gut j — es ist EmiHe * sogleich 
; « . Sie ist todt! — • VermuthJich kommt diese, 
mir von Cassio's Tode zu erzählen ; der Lärm i 
war gross. — — * Ha, keine Bewegung mehr? stille I 
wie das Grab« — Soll icJi sie herein lassen? ists | 
rathsam? — Ich glaube gar sie regt sich wieder: i 
doch nein. — Was ist das beste? — Wenn m \ 
lierein kommt', so wird sie gewiss mit meinem 
Weibe sprechen wollen . . • Meinem Weibe? — I 
was för einem Weibe? — ich hdhe Imim mehr. 1 
O unerträglich 1 o fürchterliche Stunde l Jezt soll- 
te sich , dünkt mir , eine ungeheure Verfinslerunf 
an Sonue und Mond zeigen, und der erschrocke- 
11 e Erdball seine Schlünde 2U i^^sn^ -WM Äe?o- 

lution aufthun« . i 

Ich bitte euch öffnet, ich mus» mit | 
euch sprechen. O mein guter Gebieter. 

Oth. Ich hatte dich vergessen ; komm herein 
Emilie: aber halt} — sogleich — Erst nmss ich 
die Vorhänge zuziehen . . . (Er öffnet dU ThUre.) 
Was ists? Was wilU du schon wieder? 

Emil, (tritt auf) O mein guter Herr. jM>r^ 
in der Nähe ist ein abscheulicher Mord beä^in^en. 

Oth. Was , eben jeztV 

Bmil. Nur eben, mein Herr General. 

Oth. Da liegt der Fehler an dem Monde: 
er kommt der Erde^ näher als er sollte . uAd macht 
die Menscheu toll. . . • 



Digitized by Google 



i45 

£mil. Cassio hat «inen jungen Venetiauer 
Uamens Roderigo f etödetl* 

Oth. Roderigo getödet| und Cassio ermor^' 
dcti — 

• Emil. Nein, Cassio ist nicht todt. 

Oth* Oasski ist nicht ernfordet? Dann Ibat 
»ich der Mord vergriffen, und die sonst süsse Rache 
schmeckt bitter. 

Dlsd, O schuldlos, schuldlos ermordet! 

Emil. Ha» was f&r dn Geachs war das? 

Oth, Wo? 

Emil« O HiniiMl, da» War die Stimmer "mei-^ 
ner Gebieterin. Hülfe ! he , Hülfe ! • — O theure 
.Fran^ si^recht noch einmal) süsse Desdenkona; theu«< 

re Gebieterin sprecht- 

jysaii* Ich sterbe nnschuldij^; 

Emil^ Ha, wer hat diese Fluchthat gethan? 

Dbsb« Niemand ) ich selbst $ lebe wohl f Sm*- 
pfiehl mich meinem theuren Gemahl — O) lebe 
W>hll (stirötO 

Oth. Ha, wie wäre^^ie getödet worden? 

Emil«. Gott, n^er kann das* wissen? 

Oth. Du hörtest ^e selbst sagen, dass ich es 
nicht war» 

Emil. So sagte sie, ich muss die Wahrheit 
bekennen« 

Oth. Sie ist als eine- Lügnerin zur HöUe *ge^ 
fahren: Ich war's der sie erifürgte« 

i3 
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Esuxi« O de«to mehr Engel ist* sie, and du 
ein um ein so scliwärzerer TeufeL 

Oth« Sie gieng dem Laster nach^ nnd war 
eine achandliche Buhleriiu * ^ 

EuiL. Dn lästerst sie, und bist ein Teufel* 

•Oth« Sie war falsch wie Wasser. 

Emil. Bn bist Terderblicb wie Feuer, wenn 
du sie der falschheit bezüchtigest. O sie war 
himmlisch Iren ! 

Oth. Sie buhlte mit CasssOi frage deinen 
Mann dämm« O ich Terdiente die Martern der 
untersten HöUe > wenn ich ohne schreiende Bewei- 
se ^u dieser That geschritten wäre: Dein Mann 
weiss Alles* 

EmiIi« llein Mann* 

Qth* Ja, dein Mann. 

£mil. Dass m deinem Ehebett untren ge-« 

. ' 

Oth. Ja, mit Caasio. ~ O, wäre sie mir 
treu geblieben und hatte mir der lÜAimel die- 
se herrliche Welt , als Einen ganzen und vollkom- 
menen Chr^ sollt dariseboten i ich würde sie aich^^ 
dafür gegeben haben. 

EwiL* Mein Mann ? ^ 
■ Oth- Ja^ er war*Ä, der mir »oiersi;> davon sag- 
te: er ist ein Biedermann, und hasst den Schiammp 
der sich an schmutzige Thaten hän^t;. 

Eaiti.» Mein Manni ^ 
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Own. Was soll dßese Wiederiolung, Woib ? 

leb sage : Dein Mann. 

Kmil. O meine Gebieterin , Büberei hat mit 
der Liebe ihren Spott getrieben» — Mem Manin 
gesagt» dass sie ihm untreir seit 

• Oth. Er serbstj ich sage dein Man»: Ter* 
stehst du dias Wort, Weib? Mein Freund, dei» 
Mann , der ehrliche redliche Jagov 

Emii». Wenn er das sagt, so möge «ein höl- 
lisches Herz täglich um einen Gran verfknlen* 
Er lügt auf seinen Kopf, sie war in ihren ali** 
scheulichen Ehehandel nur 3u sehr verliebt«. , 

Oth* Hahl 

Emil. Thu dein ärgstes : diese deine" TBat ist 
Aes Himmels eben so würdig, als du es ihrer warst ^ 
Oth. Dir Aväre am besten, du schwiegest^ 
Esnx. Du hast nicht halb so viel Macht, xaaclk 
sfa misshandein , als ich Lust habe , mich zcrmal^ 
men an lassen. O Thor! o Unsinniger!' Du hast 
eine That gedian Was kümmert mich dein» 
Schwert? Ich will dich entlarven» und wenn iclk 
jrwanzig Leben darüber verlieren sollte. — Hülfe, 
Hüiie l he umte l der Hohr.hat seineFran erwürgt:; 

Mord ! Mord I 

MONTANO, GRATIANOy JAGÜ und amlere^ 
* tretan auf» 

MoHT. Wasgiebt es . hier ? ;.^. Wae soU daa^ 
General? 
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Smil. fO gut, äasB du kommst, Jago. Du 
mixs&t deine Sache schön gemacbt haben , dasa dir 
;di© Leute ihre Mordtjiaten auf den Hals schieben. 
. »G^AT. Was giebt ea denn? 

Emix»* Strafe diesen Bösewicht ins Angesicht 
liii^en, wenn du ein. Mapn bist« Du, will er, 
liabest ihm gesagt, sein Weib sei treulos. — Ich 
iw.eisa gewias, d^.thaut du nicht» du bist kein 
tolel^er Schurke f sprich , denn mein Her^ ist voll. 

Japo« Ich sagte ihm wa^a ich dachte, un<l 
nicht mehrj ajs was er aelbst passend und ^vuhr 
befand. * 

Emil« Aber sagtest du ihm jemals» dass sie 
/alsch aei? . . 

Jaoq« Das that ioh. 

« » 

( > Ettit. D^ sagtest du eine Lüge, eine Ter- 

hasste , verfluchte Lüge j bei meiner Seele ! eine 
aehändUcha Lvtffe i • • Sie treulos mit Cassio 1 
^aj^test du inlt Cassio? - 

Jaico« Mit Casdo, mein Scha<^ 'J^Zitaber geh, 
«nd zügJe deine Zunge. 

l&mpf fjßh ynU. nkbLsdiweigeii» ich hin jß^2^ 
tunden, Ijiut wie der Sturm zu reden: denn hiec 
liegt meine Gebieteria ermordet im Bette^ 

Alx.£. Das verhüte der Himmel! 

£Mii.* Und deine Ohrenbläseieietf haben den^ 
^Mord veranlasst. 

Oth* Nein^ staiii mich nicht so ihr 
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Li eilte s ist wirklich wah«. C^r <ö?5ief An Vor- 

Grat. Eine schreckliche Wahrheit* 
. MoHT« O ungeheure That i • 

Emil. Büberei , Büberei l — Ich denke dar- 
filier — ich denke« — und merke ad was — o 
Büberei! . . . Ich aIinJe»^|^.scJion damals — ich töde 
mich seihst vor Gram: <^ o JBüberei , BUbereil 

Jago. Was, bist du rasend? Geh nach Hau- 
M — ich foefehr es dir« 

£m}L. O ihr guten Herren, erlaubt mir zu 
sprechen. Sonst bin ich wohl meamem Manne Ge^ 
horsam schuldig, aber jezt nicht. Vielleicht Jago, 
werde ich nie mehr mein Hans sehen«: 

Oth, (sich auf seine Frau v^erfend,) O, oh! 

Emil. Ha, wirf dich über sie hin und hejale; 
denn du hast die reinste Unschuld, erwürgt ^ die 
je ein Ange aufhob. 

Otu. ( auf stehend.) O sie war, falsch! — ■ 
Verzeiht^ ich ^i4c:annte euch kaum, Oheam: hier 
liegt eure Nichte todt, deren Athem wirklich die-* 
#B Haode. so e)>en' erstickt Imbeir: -Ich weiss es 
wohl^ die. That sieht grässlich und unnatürlich 
ans. / , >. 

Grat. Arine Desdemona I jezt ist es gut, 
dass dein Vater schon dahin fiihr : deine Verbin- 
dung war ein Jodesstoss für ihn, und nur aHeju. 

Verdrufs darüber serriss seinen lockern Lebens-* ' 

• » , . ■ • • • 

f' 

. * 
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ftden. Lobteer jezt, diewr Anblick würde ihm 
zu ci/iem Sutkh der Verzweiflong yerleiten; ja 
«ewen hetum Engel 'w«rd' er von seiner Seite 
iiinwegfluchen, und -zum Gotte>lärterer werden. 

Ora. D« ihngt freilich abjftheuücl, : doch 
wews es Jago, dass sie mit Cessio die schändliche 
That mehr denn tausendmal begangen ; Cas&io selbst 
gestand es: und sie belohnte «,ine Liebe.werke 
mit'dem ersten Unterpfand meiner Lieb«, ich 
»ah es in seiner Hand» e« war ein Schnupftuch 
— ein ahe» -Andenken, das weiland mein Vatec 
' «»einer Mntter gab. 

Emil. O Hinimel 1 o ihr Müdite des Himmels I 

Jaoo. Geh, halt dein ManL 

■ 

Emil. Es will heraus, es will heraus: ick ^ 
atillschweigen, Mensch? Nein, frei wie der Nord- 
Wind will ich reden: ' mögen Enge], und Men^ 
sehen , und Teufel , mag alles gegen mich auf- 
stehn — dennoch will ich reden, 

Jago, Sei gescheid und geh nach Hause. 

Emil. Ich will -aber nUM, (Jago droAi nm 
W^i^ *U erstechen.) '^'^ 

Grat« Pfui 1 dein Schwert gegen ein Weib ? 

Bmil* O unsinniger Hohr! das Schnupftuch, ' 
wovon du sprichst, fand ich von ougefehr, und 
gab es meinem Mann*; ,denn öfters drang er 
mit reierlichtm Ernste mehr als es isin solche 
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Kleinigkeit zu ?erdieneu schien , in micb| es zu ^ 
stehlen. 

Jaco. Scbäudiiche Lügneriui 
Emil, Sie es dem Cas«io« gegeben? Nein bei 
GoUi ich fft^d esy und gab es meinem Manne« 
Jago. Elende; du lügst« 

£mil. Beim ewigen Gott , ich lüge nicht \ 
ihr Herren , ich lüge nicht . • ; O mörderisches 
Ungeheuer! wie kam solch ein Thor zu einem so 
himmfischen Weibe? (Jago ersticht sein Weidwund 
lauft davon*) 

Oth. Hat der Himmel keine Blitze ^ als die 
er zu seinem Donnexkeil braucht? • • Unerforscht 
lieber Bösewicht! 

GaAT. Sie fällt ^ 'warlich er hat sein Weib 
ermordet. 

Emil, 7a — ja. O legt mich an die Seite v> 
meiner üt^bieterin. 

Grat. Er hat sich fortgemacht ^ sein Weib 
ist ermoidet. 

MoMT. Ein nngeheuier Bösewicht ! Nimm 
hier dies Schwert , das ich dem Mohren abgenom-* 
4»n, und bewache die Thttre von aussen. La^s 
ihn nicht hinaus i töde ihn eher. Ich gehe dem 
Mörder nach , denn er ist ein höllischer Sklave. ' 
(Montano und Gratiano ab*) 

Oth. Auch ich habe meine Tapferkeit ver^ 
loxeni und jeder schwache Prahler entreisst mir 
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mein Sclnvert: aber warum ^oll Ehre die Tugend 
überleben? Mag alles gehen, wie's will. 

Emil, Darauf also deutete dein leztes Lied, 
gnte Frau? O kannst du mich nicht mehr hören? 
Auch ich will wie der Schwan mit Gesang ster- 
ben. ^'Klage , klage , klage". . • • Mohr ! sie war 
tugendhaft^ sie liebte dich, grausamer Mohr. So 
erbarme sich meiner Seele der Himmel, wie ich 
jezt Wahrheit rede; und mit diesen Worten iass 
mich sterben — sterben, (stirbt.) 

OxH. Ich habe .noch ein anderes Schwert in 
diesem Zimmer, eine treilich gehartete' spaniseh» 
Klinge i hier ist es schon« — * Vetter , ich mnsa 
hinaus . • « 

Grat* (ausserhalb.^ Wo du es versuchst, 
wird dich's hoch zu stehen kommen: du bist ohne 
Wallen, und wirst mit Gewalt hier gehalten. 

Otb. Komm hca^ein, und sprich mit mir, 
oder nnbewaffiiet. wie ich bin» mach ich mich 
an dich. 

Grat« (iammt zurilciO Was. willst du ? 

Oth. Sieh* ich habe ein ScJiwert, ein bes- 
^ aeres hieng nie an der . Seite ^eines Kriegers. Es 
war eine Zeit, da ich jnir mit diesem Arm und 
diesem guten Schwerte, durch zwansigmal mehr 
Hindernisse Bahn machte., als du bist. — Aber O 
eitles Prahlen I wer kann sein .Schicksal meistern ? 
)e«t ist es ans. — Ziltcrc nicht ^ weun du mich 
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gleich bewaffnet siehst; hier ist das Ende meiner 

Reise, Jiier mein Ziel,-?- die aiisseiste Seegren- 
ze meiuer Seegel • Trittst du erschiockeu 
zurück? Eitle Furcht > wirf eiae Binse gegen die 
Brust Othellos, und er fällt • . . Wohin soll Othel- 
lo fliehen? • • Wie du jezt aussiehst, o unseliges 
Weib^ blass wie dein' Hemde! Tret' ach mit dir 
einst zum grossen Gericht auf, so wird dieser 
dein Anblick meine Seele aus dem Himmel schleu«^ 
•^dern, und Teufel werden sie auffassen« — Kalt,. 
Icalt , o Mädchen , wie deine Keuschheit ? — • ' O 
verfluchter, verfluchter Sklave! — Peitscht mich 
ihr Teufel von diesem himmlischen Anblick hin- 
weg! blast mich in den Winden umher! röstAft 
mich in Schwefel! wascht mich in bodenlosen 
jSchlUndeu von flüssigem Feuer! — O D.esdeipona, 
JDesdea^nal todtl todt? O, ohl 
CASSIO, wird hereingebrach f. LUDÖVIKQ^ 
MONTANO» JAGO. aU Gefat^gen^r , und 

Ojßciere. ' 

Lud. Wo ist diesor jras^he , höchst .ynglüch-^; 

liehe Mann. 

Orn« Hier ist er ^ das war Otbellai hiet 
bin ich« , . ^ ' ' 

Ldc« Wo ist die Natter ? Führt den Biiben vori 
• Oth. Ich darf ihn nicht anschaun j sein Au-^ 
blick vergiftet. Da dn ein Teufel bist, so kann 
-ich dich nicht töden. (Othello verwundet denjago») 
I4UD. Entieisst ilim sein Schwert. 
Ja.go. Ich bin verwundet , aber nicht tödlich* 
Oth. Das ist mir lieb ! ich will dass du le-* 
hen sollst: denn jezt ists ein Glück, zu sterben. 
Lud. O du^ Othello I der du einst £uti 
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waiTBt, Bod eraem Terdammten Sirlaren in die 
Hände fielst-, — was sali man dir sagen? 

Oxfl. Was man willr dass ich ein ehrlicBer 
Mörder war — wenn du meiuaf, denn ich tödete 
nicht an« Bosheit, sondern aus Ehrgefühl. 

Lud. Dieser Elende hat bereits einen Theil 
«eines Bubenstück» bekannt: atlmmtest du mit ihm 
«n Cassios Tode? 

Oth. Ja. 

Gass. Theurer General, da^a gab icb encK 
■ue Ursache* • • 

Oth. leh glaub' es, und bitte dich deshalb 
tim Verleihung. Wollt ihr wohl diesen Halblen- 
i^el fragen, warnm er meine Seele und meinelt 
Leib so yerstrickt hat? 

* Jago. Fragt mich nichts weiter : was ihr ein- 
mal wisst, das wisst ihr« Von nun an Yrerd' ick 
ieiii Wort mehr sagen. 

Grat« Die Folter wird dir schon den Mund 
Ofiaen« 

OrA* Schon gut, du lannst nichts bessersthun», 
livn« General, erfahrt nunmehr, was weiter 
Torgefallen* Hier ist ein Brief, den man in der 
Tasche des erschlagenen Roderigos gefunden; und 
Aier ein anderer« Der eine sagt, Roderigo habe, 
den Tod Cassios auf sich genommen» 
Oth. OBubel 

Gass« Höchst schurkisch , und abscheulich \ 
Lud. Hier ist ein anderer Brief voll Missvcr-» 

gnugen y den man gleichfalls in seiner Tasche fand. 

Biesen, wie es scheint, wollte Roderigo dem Mörder 

zuschicken ; vermuthlich aber kam inzwischen Jago 
selbst 2u ihm, und befriedigte ihn« 
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I Ora« Ö der blatsüchti^e Hund * ~ Wie kamol 
l^tt Cassio, zud«iii Schnupftuch, das meiner Frau 

gehörte ? 

C!a88« Ich fand es auf meinem Zimmer : und er 
IlBelbst bekannte nur eben , er habe es dort ausdrück- 

^lich deshalb fallen lassen, um seine Absicht zu er« 

I jreichen« 

Oth. O.Thor! Thor! Thorl 

Gass. Ausserdem enthält Roderigos Schreiben 

; A^orwürfe ^egen Jage, dass er ihn auf der Wache 
-wider mich aufgehest «— > woher mein gansser Unfall 
entsprang. Und eben jezt noch sagte er , nachdem 
er lan^e todt geschienen — Jago habe ihn au^ereizt« 
Jago ihn verwundet. 

LiTD. Ihr mUsst {ezt dieses Zimmer yerlas^n* 
Othello, und mit uns gehen} eure Befehlshabcrstel-^ 
le ist euch abgcnumiuen, und Cassio herrscht in 
Cypern « • • Was ^diesen Sklaven betrift — wenn es 
irgend eine ausstudierte Folterqual giebt, um ihm 
zu peinigen, und lange hinzuhalten ; so soll sie ihm 
zu thcil werden. Ihr bleibt ^inzwischen in strenger 
Verwahrung , bis die Ni^ur enres Verbrechens der 
Regierung von Venedig bekannt gemacht ist : Kommt, 
'ibringt ihn hinwog. 

* Oth. Geduld $ ein Wort oder zwei > eh ihr 

geht. Ich habe dem Staat einige Dienste geleistet 
— er weis es, nichts mehr davon. — Ich bitte euch, 
wenn ihr in euren Briefen dieses unseligen Vorfall« 
gedenket, so sprecht von mir wie ich bin : verklei- 
nert nichts , aber sezt auch nichts aus Bossheit hin-* 
i\x. Dann redet von einem Manne . Aßt nicht weis^ 
lieh Hebte, sondern leidenschaftlich ^ von pinem. , 
der nicht leicht ei lei^üchtig. wurde , da ec es aber 
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•einmal ward, schnell bis zum ausscrsten schritt; 
voif einem , dessen Iland , gleich jenem Juden, eine 
Perle von sich warf, köstlicher als sein ganzes Ge- 
schlecht; von einem, dessen Augen, wenn gleich / 
ungewohnt der Thräuen , jezt so milde Tropfö^n . 
Tcrgiessen, wie di€f Bäume Arabiens ihr balsamisches 
^ Harz. Sezt noch dieses hinzu, dass ich einst zu 

* Ateppo , wo ein giftiger^ Türke einen Venetianer 
schlug, und den Staat lästerte — den beschnittenen 
Hund bei der Kehle packte, und so uiederstiess. 

• (ersticht sich,) ' \ 

- Lud. 0_bljit»g«y TSnde! • J 

. • Gr atT'' So fällt ein Fels von Wetterstrahl ge- ' 
troffen. 

• Oth. Ich küsste dich, eh ich dich tödete; iezt 
bleibt nichts übrig (auf Desdemona fallend.) als 

. da ich mich selbst getödet , mit einem Kusse zu 

;>tcrben. (stirbt.) 
, ^ ^ Cass, Dies war es, was ich bcrdrchtete, denn 

sein Herz war gross. 

• Lud. (zu Jago.) O spartanischer Hund , ver- 
derblicher als Hunger, Seuchen, und die tobende« 
See! sieh auf die grauenvolle Bürde dieses Bettes;, 
sie ist dein Werk: Der Anblick vergiftet das Au- 
gf^-verhiillt ihn. — Gratiano, verwahre dac? Haus, 
und versichere dich der Haabe des Mohren; denn 
du bist sein Erbe. Euch Statthalter,, überlassen 
wir die Bestrafung dieses höllischen Bösewichts — 
Zeit, Ort ucd Todesai't : o schärft es ja ein, dass^ 
sie zermalmend genug sei. Ich selbst reise sogleich^ 
ab , um dem Staate mit schwerem Herzen diese^ 
traurige Geschichte zu erzählen. ^ \ 
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